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die Hroßinöuftrie kaust Mbgeorönete .
Für Zehnstundelitag - gegen Sozialpolitik !

Die Eroßindustrie , der Hort der sozialen Reaktion , macht
mobil für den Wahlkampf . Sie hat Sammlungen eingeleitet ,
um die Parteien zu unterstützen , die gewillt sind , bei der
kommenden Entscheidung über die Verteilung der Lasten aus
dem Dawes - Gutachten die Interessen der Großindustriellen vor
die Interessen des ganzen Volkes zu stellen . Die Kapitals -
macht der großen Industrie wird als politisches Argument in
den Wahlkampf geworfen . Die Industriellen wollen jedoch
sicher sein , daß ihr Geld nicht umsonst ausgegeben
wird . . Sie zahlen gutes Geld , und sie wollen von den Emp -
fängern ihres Geldes pünktlich und zufriedenstellend mit

arbeiterfeindlicher Politik beliefert werden . Ein brutales

Rundschreiben der Vereinigung der deutschen Arbeitgeberoer -
bände beleuchtet den schändlichen Handel , der auf dies ? Weise
Mit den Interessen des Volkes getrieben wird . Dieses Doku -
ment der politischen Unmoral und der Korruption lautet
wie folgt : ,

Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände E. v .

Berlin w. 62, Burggrafenslroße 11.

Rundschreiben Rr . 253 verlin . den 6. Rovember 1924 .

Tagebuch Rr . Pa , ZZ120

L trifft : Arbeiigeberschast und Wahl .

Die Zndufirie und ihre Verbände werden zurzeit Im Hinblick aus
die bevorstehenden Reichsiagswahlen von den verschiedenen Parteien
um erhebliche Geldleislungen angegangen . Sie Zv -

slchernug einer G e genleisluna hierfür wird meistens
nicht gegeben , auch in präziser Form von den geldgebenden In -

dustrielleu bzw . Verbänden , soweit uns bekannt geworden ist , nicht
verlangt , von oerschiedennen Seiten aus Mitgliedskreifen , Ver .
bänden und Firmen ist an die Vereinigung die Anregung und Auf -
ford . rung gerichtet worden , doch der deutschen Arbeilgeberschast

einige Unterlagen und richtunggebende Punkte für das

Zusammengehen mit den Parteien und für den Wahlkamps über -

Haupt zu geben , znnial auch der Allgemeine Deutsche Gewerlschafis -
bmld klare Parole herausgegeben hat . Auch auf den Wahlrns des

Reichslandbundes machen wir aufmerksam . Wir betonen , daß die

V» reinigung der Deutschen Arbeitgeberoerbände nach wie vor ge¬
willt ist . überparicilich zu arbeiten , daß sie es aber als ihre Pflicht
ansieht , die Arbeilgeberschast anfzusordern , diejenigen pac -
teien , welche gegen die grundsählichn Auffassung
der deutschen Wirtschaft arbeiten und eingestellt sind , z u
bekämpfen , sowohl materiell wie ideell . Deshalb nie i tun wir ,

daß die Unterftühung einzelner Abgeoroneten und Parteien von sol -
genden allgemeinen Gesichtspunkten Z. tragen werden

müßte :
Die Wahl am 7. Dezember ist entscheidend für die ganze weitere

Entwicklung des Volkes , des Staates und der Wirtschaft . Es gehl
um den Kampf zwischen internationalistischer Welt -
anschauung und dem Streben einer Erstartung nati -
analer Staats - und Wirtschaftsauffassung , um
einen Kampf zwischen nichtdeutschem und deutschem Denken . Der

deutsche » Arbeitgeberschast — sie mag politisch eingestellt sein wie sie
will — ist hiermit die Linie für den Wahikamps gegeben . Es geht
bei dem Schicksalskamps der deutschen Wirlschasl um die Frage , ob

noch Annahme des Dawes - Gutachtens innenpolitisch die

zu dessen Durchführung undzurGesundungderwirtjchast
als notwendig erkannten Rtahnahmen auch tat »

sächlich sichergestellt werden . Daraus ergibt sich die Pflicht
der deutschen Arbeitgeberschast und der Führer ihrer Verbände in

erster Front zu stehen und ideell wie finanziell jeder
Partei und jedem Abgeordnete » zu Helsen , der diese

Fragestellung erkannt hat und mit uns an der Lösung mitarbeitrn

will . Man soll aber von der Industrie und dem Gewerbe nicht
erwarten können , daß sie eine Wahl finanzieren Helsen .
von der sie nicht die Ueberzeugung haben , daß die Grund -

lagen einer gesunden und nationalen Wirtschaft hierbei erkannt sind
und entsprechend gewürdigt werden . Daher ist es notwendig , daß
die Arbeilgeberschast und ihre verbände sich zentral sowohl wie

bezirklich und örtlich mit den Parteien und ihren Gcschästsslellen ,
wie auch mit fcm einzelnen Abgeordneten , soweit dies nicht ge -

schehen ist , sosortinverbindung fetzen , um deren Grund -

e i n st « l l u n g zu erfahren .
Die Industrie hat schon genug Geld gegeben im Staats -

und Allgemeininteresfe . ohne jede G gmleistnng zu verlangen , wir

haben bisher in der Vereinigung und unseren Mtglieds - Verbänden

stets den Grundsah vertreten , daß wir das Zndustrieinleresse heule

am besten wahrnehmen , wenn wir und für eine » starken

Staat einsehen . Wir können daher verlangen , daß im Rahmen

des Staats - und Allgemeininteresses die bürgerlichen Parteien und

ihre Abgeordneten sich den von uns und unseren Mitgliedsverbänden

vorgebrachten Forderungen aus sozialpolitischem Ge -

biete nicht verschließen . Sein Mgeordneter dürste sich

bei Anerkennung dieser Grundsätze etwas vergeben .

Wir fasten unsere Stellungnahme kurz zusammen :
Kampf gegen den Znlernakioualismus . der ver -

kennt , daß ein international eingestelltes Deutschland nur dann zur
Geilung kommen kann , wenn der Staat gestützt auf eine gesunde
Wirtschaft wieder zur Macht und Deutschland selbst ein machtvolles
Staatswesen wieder zur Welkgeltung und Gleichbererchtigung kommt .

Ein politisch wie wirlschafilich schwaches Deutschland wird auch

aus dem Gebiete internationaler Sozialpolitik immer im Rachteil sein .

Deshalb wenden wir uns heute besonders dagegen , uns
international in der Gestaltung unserer Innenpolitik und

vor allem unserer Sozialpolitik festzulegen .
Das Ziel muß vielmehr die auf uns selbst gestellte Erstarkung

einer srcien deutschen Wirtschaft als der Grundtage eines gesunden
Staatswesens sein . Wahrheit , Vernunft und gesunde Wirtschafis -
lendenzen müssen sich gegen internationale Phrasen , marxistische
Weltanschauung und radikale Utopien stemmen .

Wir bitten , diese grundsätzliche Einstellung der Vereini¬

gung . die wohl die jedes Verbandes und Arbeitgebers sein dürste ,
überall in entsprechender Form auch in den Bezirken und einzelnen
Orlen mit Rachdruck gegenüber den Parteien und Wahlkandidaten
auch praktisch zu vertreten .

Welche Forderungen und Grundsähe wir im einzelnen aus

unseren Tätigkeitsgebieten haben , dürfte unseren Mitgliedern und
der Oesfeuttichkeik bekannt sein . Flugblätter , Broschüren usw . sind
unseren Mitgliedern zugegangen bzw . in Arbeit . Ueberhanpt stehen
Propagandamoterial und sachliche Unterlagen über alle Ar -

beltsgebiete der Sozialpolitik für die Znformakion der

eig - nen Mitglieder wie für die Oesfenklichkeit in größtem Um -

fange für die Berbände bereit . ( Siehe „ Rundschreiben " und hin -
weise in den „ Mitteilungen " . ) Desgleichen steht die Geschäftssührung
der Bereinigung für Auskünfte über alle Fragen der Wahl , Pro -
gramme der Parteien , Kandidaturen wie zur Welkerteitung
von Geldmitteln an die richtigen Stellen zur ver -

fügung . Exemplare dieses Rundschreibens können bei uns kostenlos
angesorderl werden .

Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände E. v .

Für den Vor st and : gez . C. v. Borsig
Die Geschäftssührung : gez . Dr . Tänzler . gez . v. Zengen .

Die deutschen Arbeitgeber meinen , für Geld könne man
alles kaufen : nicht nur Ware , sondern auch Politik und Parla -
mentarier . Es ist niemals nackter herausgesagt worden , daß die

deutsche Industrie die Politik als ein bloßes Handelsgeschäft be -

trachtet . Dies Rundschreiben geht so weit , daß es nicht nur
die Bereitschaft zur finanziellen Unterstützung jeder Partei er -

kennen läßt , die sich kontraktlich verpflichtet , im Interesse
ihrer Geldgeber zu arbeiten , sondern darüber hinaus auch die

Bereitschaft zur finanziellen Unterstützung einzelner Ab -

geordneter . Man wird sich demnach im künftigen
Deutschen Reichstag die Abgeordneten der reaktionären Par -
teien genau ansehen müssen , die sich mit der größten Eni -

schicdenheit für die Sache der sozialen Reaktion ins Zeug
legen . Man wird bei jedem von ihnen die Frage aufwerfen
und untersuchen müssen : hat er während der Wabl

Gelder von den Industriellen erhalten , und hat er dalür de -

stimmte Zusicherungen — kontraktlich festgelegt oder münd -

lich — gegeben ? Erhält er während seiner Parla -
mentstätigkeit weitere finanzielle Unterstützungen von

industrieller Seite ? Welche Verpflichtungen ist er für solche
sinanzielle Unterstützung eingegangen ? Und schließlich , wie

hoch sind die Summen , die er erhalten hat , oder die er noch

erhält ? Wieviel kostet der Industrie die Stimme eines der

sozialen Reaktion willfährigen Abgeordneten im Deutschen
Reichstag ?

Solches Mißtrauen , bei dem jedem Parlamentarier der

Rechtsparteien die Schamröte ins Gesicht steigen müßte , wird

notwendig nach dem von uns wiedergegebenen Rundschreiden

der Vereinigung Deutscher Arbeitgeberverbünde . Da ist der

Stimmhandel offen angekündigt : Die Industrie hat genug
Geld gegeben , die Industrie kann verlangen , daß die Abge -
ordneten ihren Forderungen auf sozialpolitischem Gebiete nach -
kommen !

Alles für Geld ! Das ist die wahre Wahlparole der

sozialreaktionären Industriellen . Mit Geld wollen sie alles

kaufen : den einzelnen Abgeordneten , die Partei , das Parla -
ment , den Zehnstundentag . Denn das ist schließlich
Sinn und Zweck des Handelsgeschäftes . Sie wollen ein will -

fähriges Parlament , das mit der deutschen Sozialpolitik end -

gültig Schluß macht , das die deutschen Arbeiter ihrer Willkür

ausliefert , damit sie die Lasten des Dawes - Planes aus ihnen
herauspressen können . Jetzt auf einmal sind sie für den

st a r k e n S t a a t ! In der Inflationszeit stellten sie die Wirt -

schast über den Staat . Damals wollten sie für sich die Frei -
heit , die Staatsfinanzen und die Währung zugrunde zu richten ,

um daran zu oerdienen . Heute schwärmen sie wieder für den

starken Staat . Er soll das Instrument sein , das die Arbeiter -

schast niederhält und mit den Kosten der Reparation belastet ,
den Besitz aber schont und schützt .

Diesem Zweck dienen die beiden grundsätzlichen Forde -

rungen der Industriellen , die das Rundschreiben der Arbeit -

geberverbände aufstellen . Die erste ist : industrieller

Hochschutzzoll . Das ist es , was sich hinter der Phrase
vom Kampf der nationalen Staats - und Wirtschastsaussassung
gegen internationalistische Weltanschauung verbirgt . Die
andere ist : Abbau der Sozialpolitik . Sie kommt zum Ausdruck
in dem klassischen Satz des Arbeitgeberrundschreibens :

„ Deshalb wenden wir uns heute besonders dagegen , uns int « r -
national in der Gestaltung unserer Innenpolitik und vor allein

unserer Sozialpolitik festzulegen . "
Keine Ratifizierung des Washingtoner

Abkommens , keine internationale Sozialpolitik , keine

Eingliederung Deutschlands in den freien Welthandel — so
sieht die reaktionäre , volksfeindliche und verderbliche Politik
aus , die die Industriellen mit ihrem Gelde kaufen wollen .
Sie wollen Parteien und einzelne Abgeordnete bezahlen , damit
die sich ihnen gegenüber verpflichten , am Elend und Unglück
des Volkes zu arbeiten .

Diesem Handel muß am 7. Dezember ein Strich durch die

Rechnung gemacht werden . Die Empörung über den schäm -
losen Versuch des Stimmenkaufes , die Entrüstung über die

volksfeindlichen Ziele dieses Handels muß und wird sich als

stärker erweisen als die Kapitalsmacht der reaktionären In -

dustrie .
i

Nathusius wird begnadigt .
Paris . 24. Rovember . ( TU. ) Die Meldung , daß die sranzö -

fische Regierung die Begnadigung des Generals RaiHusius
beabsichtige , wird von zuständiger Seite bestätigt . Bis zur Haft -
entlassung dürften vermuttich noch einige Tage vergehen , da

vorher ein Meinungsaustausch zwischen der Deutschen Bot¬

schaft und dem Ouai d ' Orsay erfolgen wird .

Paris , 24. November . ( Eigener Dwhlberichl . ) Di « Juforma -
tion , daß die französische Regierung die Begnadigung des Gensrais

Nathufius in Aussicht genommen hat , wird auch von den Ab- end -
blätiern bestätigt . Selbst der nationalistisch « „ Jntranstgeant "
erkennt an , daß auf Grund einer unparteiischen Prüfung des

Verhandlungsergebnisses eins Gnadenmaßnahme zugunsten des

Generals vollauf begründet ersäzeine .

Wir begrüßen es , daß Herriot den einzig offenstehenden
juristischen Weg für eine unverzügliche Freilassung des zu Un -

recht verurteilten Generals von Nathufius ohne weitere Ver -

zögerung einschlägt . Die deutschnationalen Giftmischer , die

sich auf den Fall Nathusius mit schlecht verhaltenem Freu -
dengeheul gestürzt haben , um daraus ein Ablenkungsmanöver
großen Stils im Wahlkampf zn konstruieren , werden natürlich
nicht verfehlen , sich über diese „ Begnadigung " sittlich zu eut -

rüsten und die volle Wiedergutmachung des verletzten Rechts

zu „fordern " . Aber jedermann weiß , daß keine Regierung
sich über die Gesetze hinwegsetzen kann , auch wenn sie von

Zivil - oder Militärgerichten noch so inißbraucht wurden , wie

das im Prozeß gegen Nathusius geschehen ist . Als der Haupt -
mann Dreyfus zum zweiten Male vom Kriegsgericht ver -

urteilt wurde , obwohl seine Unschuld klar bewiesen war , da

weigerte er sich zunächst , ein Gnadengesuch zu unter -

zeichnen , obwohl ihm dies von der Regierung und von seinen

Freunden und Anwälten dringend nahegelegt , wurde . Er gab

schließlich nach , und erst viele Jahre später wurde ihm durch
ein Urteil des Kassationshofes die moralische Wiedergut -
machung eines Freispmchs zuteil . Im Fall Nathusius kann

man bestiinmt erwarten , daß schon die zweite Instanz auf
Grund der eingelegten Revision zur Freisprechung gelangen
und damit die ganze peinliche Angelegenheit aus der Welt

schaffen wird . Die Hauptsache ftir den Augenblick ist die

Freilassung des alten Mannes , und diese ist nur durch
einen Gnadenakt zu erwirken .

Wenn die Regierung Herriot diesen einzig möglichen

Weg beschreitet , obwohl sie sich dadurch zweifellos den

Schmähungen der französischen Nationalisten , dieser Gesin -
nungsgenossen des „Lokal - Anzeiger " und der „ Deutschen
Tageszeitung " , aussetzt , stellt sie sich t u r m h o ch über die

bayerische Regierung , die sich seit Jahresfrist hart -

näckig weigert , die feierlich versprochene Begnadigung
Fechenbachs zu vollziehen . Und alle diejenigen , die das

Schandurteil an Fechenbach dulden und decken — und dazu

aehören in erster Linie die Deutschnationalen sind in

unseren Augen ebenso verächtlich wie die sranzö -

fischen Militärrichter von Werden und . Lille .



Die krachenöe Mitte .
�. ' resemann gcAdn Marx , Marx gegen stresemann ,

Iarres gegen Jarres .
Der Wahkkampf deckt , je Veiter er vorschreitet , um so

. ästiger die Gegensätze auf , die auch innerhalb der

bisherigen Regierungsparteien im Reiche be -
illnden - Dah Streseinann im Lande herumreist und für

seine „ Politik der Befreiung� als Gegensatz zur „Politik der

. Erfüllung " Propaganda macht , haben wir bereits registriert .
Augenscheinlich ist der Vielre &ner Stresemann sich gar nicht
bewußt , wie stark er mit dieser neuen Formulierung diejenige
Politik lMabsetzt . die seine K o a l i t i o n s g e n o s se n

innerhalb des Zentrums und der Demokratischen Partei bis -
her für richtig befunden haben . Nun hat sich , der Reichs -
kanzler Marx in seiner Kölner Rede , die wir im Abendblatt

wiedergaben , sehr deutlich gegen diese Art des

Stußenministers ausgesprochen , freilich ohne ihn zu nennen .
Cr hat darüber gespottet , daß man in der letzten Zeit die

„Entdeckung " gemacht habe » daß zwischen der Außenpolitik der

letzten Äahre und der von heute ein wesentlicher Unterschied
bestände . Es ist nach seiner Meinung erfreulich , daß man diese
Entdeckung erst jetzt gemacht hat und noch erfreulicher , daß
man bisher nie etwas von diesem Unterschiede g e -

merkt hat .
Das ist eine für einen Mann in der Stellung des Reichs -

kanzlers sehr vorsichtige , aber sehr deutliche Absage an
se i n e n M i n i st e r k o l ! e g e n , der in der Wahlzeit nichts
Gescheiteres zu tun weiß , als die von ihni bisher fort¬
gesetzte Erfüllungspolitik als eigene Erfin -
dung auszugeben , trotzdem er diese Erfüllungspolitik noch vor

kurzer Zeit selber aufs heftigste bekämpft Hab Die Zentrums -
presse braucht ja nicht ganz so vorsichtig zu sein als der Reichs -
kanzler . Deshalb spricht die „ Germania " in einer anderen
Tonart mit der Dolkspartei und ihrem Führer Strese -
mann . Sie macht darauf aufmerksam , daß die Bolkspartci
schon , m Mai 1 9 2 1 , als Oberschlesien von den Polen
besetzt und das Londoner Ultimatum bei deb deutschen Regie -
rung eingetroffen war . eine Zeitlang ernstlich den G e -
danken erwogen hat , die Wirthsche E r f ü l l u n g s -
Politik mitzumachen . Zwar forderte sie gewisse Ga -
rantien von der Entente in bezug auf die Erhaltung Ober -
fchlesiens für Deutschland . Trotzdem aber diese Garantien
wegen des Ultimatums gar nicht erst gefordert werden
konnten , war der volkspartciliche Justizminister des Kabinetts
Fehrendach , Dr . cheinze , bereit , im Erfüllungs -
kabinett Wirth zu verbleiben ! Aber seine
Fraktion hat ihm das untersagt , nicht , weil sie die
Erfüllungspolitik für töricht hielt , sondern weil sie n i ch t d e n
M u l dazu hatte , sie offen zu unterstützen . Ihre Ablehnung
mär also nur eine parteitaktische , nicht eine grundsätz -
liche .

Denselben Mangel an Mut hat die Dolkspartei noch wieder -
holt an den Tag gelegt , weil sie imnier die Konkurrenz

* s t D e u t sch n a t i o n a l e n fürchtete . Schon im Oktober
1321 erklärte sich ihr Führer Stresemann in einer Konse -
renz beim Reichspräsidenten für die große Koalition
aus dem Boden der Erfüllungspolitik . Aber
eine Stunde später war er bereits von seiner Fraktion zurccht -
gewiesen und mußte seine Zustimmung zurückziehen .
. Immer nock) fürchtete , die Böltspartft — wie sich im Mai

1924 zeigte , nicht mit Unrecht . — die Konkurrenz der Deutsch -
Mtionolen . Später hat das Kabinett Euno ja dos Gcgeütml.
von Erfüllungspolitik getrieben und als dieses zülämmeubräch .
hat dann Stresemann selbst die Ruhrpolitik liquidiert und
wieder die Crfüilungspolitik aufgenommen , die durch die
iriihere Weigerung der Bolkspartei . an der Regierung teilzu -
nehmen , unterbrochen war . Mit Recht sogt deshalb die
„ Germania " den Strefemännern :

Insbesondere haben die Volksparteiler durch ihr S o l l - i ch -
foll - ich - nicht . Spiel gegenüber der Erfiillungspolitik für
Deutschland zwei kostbar « Jahr « verloren , . hätten sie

Hotel Savop .
Sieben Etagen hat das Hotel Savon , ein goldenes Wappen und

einen livrierten Poriior . Aller erdenklicher Komfort . Wasser . Seife ,
englisch «» Klosett . Elektrisches Licht . Stubeimrädchen mit m« iß « n
Hauben . Und vor ollem Betten , wirklich « Betten mit Daumnfedern .
Ein « Wund - rwelt für den Heimkehrer Dan noch dreijähriger Kriegs -
gefangönschaft . Schier endlos « Wanderung war es , bis er aus
Sibirien hier in der großen polnischen Industriestadt eintraf . Und
erster Tag und erste Nacht lassen ihm , den früheren westeuropäischen
Schriftsteller , jede Sekunde wohlig mrskrsten in seinem Zimmer in
der sechsten Etage .

Sieben G agen hat da » Hotel Saoot, . Di « Uhren gehen ver -
schieden in dem großen Haus « . Der geheimnisvolle Herr Kaleauro -

, pulos läßt die Zeit für die Reiche » rücksichtsvoll zurückgehen . Unten
find rot : Teppiche . Ovale Porzellanläfelchen statt aufgemalten
Nummern . Oben in der siebenten Etage , Gvtt am nächsten , da
Hausen die Aermsten . Waschküchendunst , heimliches Kochen mit
Spiritus . Arme Teufel ! Der schmindsiichtig « Klown Sanischin mit
feiner huscheligen Frau . Die Tänzerin Stassa , der von dem unheim -
lichen Listführer Ignatz ein Koffer nach den : anderen gepfändet wird ,
der Träumer von Lotterienummern Hirsch Fisch . Sieben Etagen
tiefer ist die Bar der Frau Jetty Kupfer , hier treffen sie sich, die
Texlilfabrikanten , Schieber , Spekulanten . Sekt ! Nackttänze ! Bordell »
betrieb ! Die gepfändeten Koffer von oben ziehen chre Besitzerinnen
nackt nach unten . Der Liftführer Ignatz macht den Türhüter .

Da ? Hotel Saooy erwartet Herrn Bloomfield , den Milliardär
wtg Amerika . Von unten in d«r Bar bis hoch oben hinauf ver -
knüpfen sich Hoffnungen und Entwürfe mit seinem Kommen . Die
ganze grau « Industriestadt erwartet ihn . Gründungen . B- teili -
gungen . ©chnorrerekn , Di « gespenstischen Juden in den alten
Ghettcgassen . Di « reichen Juden In dem Villenviertel .

.
Ein « unheimlich schmutzig « Stobt . Kohlenstaub . Fabrikschorn .

ststn «. Holzem « Bllrgersteige . Hungernd « Proletarier . Warmer
stinkender Fabnkschlamm . Unrat . Trostlos , wenn schräger Regen
unaufhörlich medergoh : .

"

Das Hotel Savoy hat keinen �Platz für die Heimkehrer . Die
hgufen draußim in den Baracken . Immer neue kommen den wellen
Weg vom Osten , kriegen Rev - llutionsfieber mit . Bettelnd , arbeitend
stehlend , wie ein « Landplag « ziehen si « ihrer heunat zu. heimni. '
liedex klingen . Verschlldzno Sprachen , aber «in « Sehnsucht . Sie
tasten sich wieder , der Kroat und instinktiv « bäuerliche Revolutionär
Zoonomir und Van . B« id « beherbergt das gleich « Hotel , dos noch

' - immer auf Herrn Bloomfield wäret . Im Hotel Saooy ist der reich «
Amerikaner eingetroffen . Im Salonauto kam er überraschend an .
Bloönisield ist da . dag Zauberwort durchfliegt di « Stadt . Doch sein
Cell ) für industrielle Unternehmen ist knapp . Ein « Iuxfabrik und

. ein Kino , das ist alles , was er finanziert . Di « streikenden Arbeller

sitzen in den Wartesälen des Bahnhofs und betrinken , sich. Zvoncmir

niiczeli auf - Heimkehrer , ' immer mehx 5) eimkehr «r . Wie ein Heu .
chwck . ' nschwarm . Ueberfüllte Baracken . Dan wird zweiter Sekr « .

tär Bwomsields , den nur da » Grab feines Batevs nach der Stadt

�trieben . Im Hotel ist Hochbetrieb , Musikkapellen . W«ll >«r . In

i�elriechend : Armenküchen drängen sich die hungernden . Und immer I

den Dk u t zum handeln sofort gefunden und nicht dem Druck von

rechts nachgegeben , der heute noch ihr Verhängnis ist , so würde sich
die gesamte Loge Deutschlands wesentlich früher konsolidiert haben .

Wir erleben also das erbauliche Schauspiel , daß in einem

Wahlkampf , der von bisherigen Koalitionsparteien um eine

„starke Politik der Mitte " ■geführt wird , sich die hauptsäch -
luchsten Vertreter dieser Politik , Marx und Stresemann ,
gegenseitig widerlegen . Roch schöner aber wird es ,
wenn man sieht , daß der volksparteiliche Reichsinnenminister ,
Jarres , sich selbst widerlegt . In einer Berliner Ver -

sommlung der Volkspartei hat er vor einigen Tagen die Auf -
l ö f u n g des Reichstages als vollkommen unnötig und als ein

Unglück für das Volk erklärt . Boshaft bemerkt dazu
die „ Germania " :

Es scheint bei den Miuistetn der Deutschen Volkspartei all -

mählich Mode zu werden , in ihren Wahlversammlungen nicht

mehr zu wissen , was sie als Minister getan haben . Unseres Wissens
ist die Reichstagsouflösung vom Reichskal ' inett einstimmig be >

schlössen worden , also doch wohl auch vom Herrn Reichsminister
I a r re s. Er hat an einem seiner heutigen Meinung nach unnötigen
und unglückseligen Beschluß erfolgreich mit »

gewirkt . Sollte er aber bei der damaligen Kabinettssitzung nicht
anwesend gewesen sein , dann möchten wir wissen , ob er gegen den

Auflösungsbeschluß protestiert hat . Wie dem aber auch sei ,
die Kritik , die das KabinettsmitgUed Dr . Iarres an seinem

eigenen noch amtierenden Kabinett übt , berührt äußerst
merkwürdig . Dr . Iarres fühlt sich wohl bereits „ in Kün -
d i g u n g" . Aber von einem Reichsminister sollte man selbst dann

etwas mehr Selbstdisziplin erwarten .
Die volksparteilichcn Minister , die immer wieder mit dem

Brustton der Ueberzeugung erklären , daß sie das Vaterland
über , die Partei stellen , scheinen wirklich einen merkwürdigen
Begriff von Partei - und vaterländischen Interessen zu haben .
Ihre Fraktion hat m schlotternder Angst um ihre Anhänger -
schaft eine Regierungskrise nach der anderen

herbeigeführt . Jetzt zeigen die Minister der Welt , wie zer -
fahren und haltlos die sogenannte Politik ist , die die Volks «

partei dem Deutschen Reiche bescheren möchte . Mit einem
Worte : Echt nationalliberal !

Die Justiz gegen üie presse .
Verdächtiger Eifer gegen Sozialdemokraten .

Der verantwortliche Redakteur unseres Zeitzer Parteiorgans ,
Genosse B e r g h o l z, war wogen eines Preßvergehens zu Gefängnis
verurteilt worden . Durch Verfügung des preußischen Iustizmrnisters
batt « er jedoch zu Beginn dieses Jahres Strafaussetzung er -
halten . Diese ist jetzt , einen Monat vor Weihnachten
und unmittelbar vor der Wahl , bei der Genosse Bergholz
zum Preußischen Lambtag kandidiert , widerrufen worden , „ da «r sich
in der Bewährungsfrist nichtcinwandfreigeführt habe " —

Bcrgholz ist nämlich in «inen neuen Preßprozeß verwickelt . Dos ist
für « inen parteigenossischen Redakteur , für den Naumburger Richter
zuständig sind , nichts Außergewöhnliches . Tatsächlich hat « S die

Naumburger Justizbehörde fertig gebrocht , den Genossen Berghclz
am Freilag oerhasten zu lassen und ihn dadurch seiner Wahl -
Propaganda als Landtagskandidat zu entziehen . Dabei war
ein neues Gnadengesuch an den preußischen Justizminister gerichtet
worden , in dem der Sachverhalt genau dargelegt ist . Das Borzehen
der Strafoollstreckunzsbehörde in Naumburg stellt sich als «in Akt

ungewöhnlicher Rücksichtslosigkeit und Härte dar , zu -
mal es sich um ein politisches Vergehen handelt . Das schroffe
Vorgehen d- r Naumburger Justiz erregt um so größeres Aussehen ,
als Cenosse Bergholz nun auch wieder in diesem Jahr genau wie im

vergangenen Jahre unmittelbar vor Weihnachten seiner Familie ent -

risfkn wild . Ein solches Verhalten läßt natürlich höchst peinliche
Sch ' üsse auf di « Objektivllill der gegen ihn vorgehenden Justizbe¬
hörden zu . Vom preußischen Iustizminister muß in diesem Fall «
erwartet werden , daß er dem rücksichtslosen Vorgehen seiner unter -
geordneten Instanzen in Raumburg gegen « inen sozialdemokra¬
tischen Redakteur « inen Riegel vorschiebt und die Gerechtigkeit nicht
zur Ungerechtigkeit werden läßt .

neue Heimkehrer . Typhus bricht aus in der schmutzigen Stadt .
Krawall « . Bloomfield verschwindet b«i Nacht und Nebel . Ausstand .
Di « Mass « dringt nachts ein . Der Morgen sieht das gestünn « Hotel
in Flammen aufgehen . Militär mach : den Tag zur blutigen Tra -
gödi «.

Das ist ein kurzer Auszug aus dem ausgezeichneten sozialen
Roman „ Hotel Saooy " von Joseph Roth ( Verlag Die
Schmiede . Berlin ) , der zu den Romanen gehört , die nachdenklich
machen . _ _ _ Bruno S ch ö n l a n t .

Das Heficht Amerikas .
In diesem Wintersemester werden an der Berliner Uni »

versität unter dem Kapitel „ Auslandsftudllm " In einem Zyklus
von Vorträgen die Vereinigten Staaten und Kanada , ihre Stellung
in der Weltwirtschaft und Weltvolitk . behandelt . Den einleitenden
Vortrag hielt Prof . Bonn über das Thema : „ Das Gesicht
Amerikas " . Es war wie eine feuilletonistifche Einführung in
das Ganze , «in Feuilleton allerdings , in dem ein Forscher mit der
Sonde allein aus den Grund geht und zu ergründen versucht , wie
olle diese Dinge psychologisch lausen . Ein Werk , nicht beschwert durch
wissenschaiiliches Rüstzeug , nicht durchsetzt mll langen Statistiken ,
nicht verbräint mll diploinatisch - politischen Reflexionen , und doch ,
oder vielleicht gerade darum , in höchster Bolleirdung Aar und ein -
deutia . Der Hörer sah dos Gesicht Amerikas , wie es wirklich ist .

Prof . Bonn plauderte zunächst mit feinem Humor , der immer
liebenswürdig ist und dock) satirisch zuzuspitzen versteht , von der

großen Unkenntnis , die in Deutschland über eineritanisch « Verhält .
nisse herrscht , ein « Unkenntnis , so groß , daß selbst ein hoher deutscher
Diplomat vor noch gar nicht langer Zeil nicht einmal wußte , daß
c» in Amerika nichi nur Republikaner , sondern Republikaner und
Demokraten gibt . Pros . Bonn zeichnet « dann mit ein paar scharfen
Strichen die Uniformirät des Landes , in dem alles von nüchterner
Größe ist . Er versucht « zu beweisen , warum es in Amerika fp
uniform ist . Und er wies in diesem Zusammenhang darauf hin ,
daß Z. B. demjenigen , der in New Park nach dem 1. Oktober , auch
wenn der Tag noch so heiß ist , «inen Strohhut trägt , der Hut vom

Kopfe geschlagen wird . Ein kurzer Satz , ein grelles Schlaglicht ,
welches besser als lange Deduktionen die Situatron erleuchtet irndi
erkennen läßt . Prof . Bonn verbreitete sich sodann über die eigen »
artige Stllnmmtg in Amerika , wo alle Farben anders sind als in
Dcuischland . wo oie Wälder keinen Schatten und die Blumen keine !
Dusi zu I >abAi scheinen . Er knüpfte daran die Schilderung einer

amerikanischen Landschaft , über und über mll Orangenbäumen be .
oslanzi . Neben jedem dieser Bäumchen steht ein kleiner Ofen , um
de ! vtrouch vor Winterkälte zu schützen . Auch dieser kurze Hinweis
gibt Klarheit und ein vollstä ' idig getreues Bild von dem Reizlolen
einer solchen Lcrndschafi . die . sähe man sie an anderer Stelle , von
hoher Anmut sein würde . Amerika ist das Land der Quantität .
sagt « Prof . Bonn , alles wird hier nach Mengen bemessen , und selbst
die Kirchen Amerikas , ebenso wie die Hotels durchaus uniform , sind
anders als die Kirchen ondercr Länder , da sie nicht nur Goites -
d�us, sondern auch Bersammlungshaus darstellen . Vom Jahre
1820 —1920 smd 33 Millionen Menschen nach Amerika « ingewandert .
alles war im Fluß , alles drängte weiter , Kultur aus dem Osten
wurde auf die Eisenbahn gefetzt und genau ebenso , bis auf das letzte

Einen weiteren Iustizskandal Hot sich in diesen Tagen «in

Leipziger Amtsgericht geleistet . Es verurteilt « den oerantwor : .

lichen Redakteur der „ Chemnitzer B o l k s st i m m . Genossen
Karl Büchel , wegen „ Beleidigung " des Leipziger Führers »er

Völkischen , Rcch ' samvalt Dr . Melzer , zu zwei Wochen Ge »

f ä n g n i s. Warum ?
Am 10. April d. I . , kurz nach der Verurteilung Dr . Aeigner ?.

war in der „ Chemnitzer Volksstimme " «ins Notiz von einer Sitzung
d«s Sozialwisseuschastlühen Klubs erschienen . Diese Notiz war von
einem jungen sozialistischen Studenten aus Berlin der „ Chemnitzer

Volksstimme " überwiesen worden und beschuldigte Melzer der Akten .

Verbrennung . Auch wurde darin di « völkische Verkommenhell gekenn -
zeichnet . Di « Notiz war in der Abwesenhcll des verantwortlichen
Redakteurs Büchel gedruckt worden . Das wurde durch Zeugen be -

stätigt . Gleichzeitig war der Einsender der Notiz als Zeug « er -

schienen und bekundete , daß er der Verfasser war . Rechtsanwalt
Gen . Graf beantragte Freisprechung , da weder Leichtfertigkell

noch Fahrlässigkeit vorläge . Das Gericht oerur ' eill « den Redakteur

Gen . Büchel jedoch wegen Vergehen nach W 20 und 21 des Preß¬

gesetzes zu zwei Wochen Gefängnis und den Kosten .

Kommunistische tzetze .
Wie Lügenmeldungeu fabriziert werden .

Freiburg , 24 . November . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Ver -
liner „ Rote Fahne " von , Freitag , den 2t . d. M. , berichtete , daß

Scheide mann in einer Wählerversammlung in Freiburg einen kom -

munistischen Diskussionsredner verhaften ließ . Dieser Meldung

liegen , wie wohl auch von der „ Roten Fahne " nicht bestrillen werden

kann , insgesamt folgende vier Telegrammworte zugrunde :

„ Tittel , Diskussionsredner Scheide manns . ver¬

haftet . " Um aus diesen Worten die obtgo Meldung ziehen zu
können , muß man schon über eine an nichts gebundene Phantasie
odet aber über eine ebenso ungebundene Demagogie verfügen .
wie sie in dieser Reinkultur nur in den Redaktionsräumen der

„ Roten Fahne " heimisch zu sein scheint . Es ist richtig , daß , wie das

Telegramm meldet , in der Freiburger Scheidemann - Bersammlung
«in kommunistischer Redner verhaftet wurde , dessen Ausführungen
weller anzuhören , nebenbei bemerkt , allerdings 3000 Versammlungs -

tellnehmer sich spontan weigerten . Richtig ist aber ferner , daß diese

Verhaftung , wie sogar von dem schon lange wieder Frei -

gelassenen selbst zugegeben werden muh , ohne Zu
tun irgendeines Mitgliedes der SPD . erfolgte , und zwar aus dem

einfachen Grunde , weil die Kriminalpolizei in dem Redner einen

steckbrieflich Verfolgten zu erkennen glaubte . Im übrigen hat der

unfreiwillig zum Agllationsobjekt gemachte Kommunist versprochen .
der „ Roten Fahne " selbst ein « Berichtigun - g zuzuschicken . Man

darf auf deren Abdruck gespannt sein .

Auchthausanträge öes Gberreichsanwalts .
Die Plaidoyers im Freiburger Prozeß .

Freiburg . 24. November . ( Eigener Drahtbericht . ) In der

Montagssitzung des Staatsgerichtshofes begannen , wie vorgesehen .
di « Plädoyers der Anklage und der Verteidigung . Zunächst gib -
Oberr « ich ? anwalt Dr . Ebermayer «ine kurze Darstellung des

Sachverhalts der Lörracher Unruhen , der Sprengstossdiebstähle und

der den Pusschvorbereitungen dienenden Versammlungen . Betont

wurde , daß es sich bei den Lörracher Unruhen um eine wesentlich
wirtschaftlich « Bewegung handelte , die erst durch die Führer Herb -

ster pnd Back für kommunistische Herrschaftspläne auszuschlachten
versucht wurden . An Hand zahlreicher Rundschreiben und Frage -
bogen der KPD . - Zentrale , di «' im Besitz von Angeklagten ge -
funden worden waren , beweist dann der Oberreichsanwalt , daß di «

kommunistischen Putschvorbcreitungen mehr als nur die Abwehr

faschistischer Angriffe zum Ziele ■ hatten : weshalb würden sonst .

führt ? der Okerreichsanwalt weller aus , z. B. folgende Sätze in

einem von der Partei herausgegebenen Fragebogen sich vorfinden :

„ Machtergreifung am Platze möglich ? " „ Genügen dt «

zur Verfügung stehenden Waffen ? " „ Ueberrumpelung der

Polizei und Gendarmerie möglich ? " „ Ist mit faschssti -
icher Gegenwehr zu rechnen ? " Daraus gehe klar hervor , daß die

Komma , im Westen ansgeboul Prof . Bonn nahm schließlich ouck )

Gelegenheit , kurz auf die modern « Romanliteratur Amerikas hinzu -
weifen , die , zwar nicht klassisch vollkommen , doch in einzelnen ihrer
Bücher ein getreues Spiegetblld gibt von dem Amerika , wie es ist .

Und di : Zuklmst ? fragte Bonn . Die Massen sind heute zum
Siillstand gekommen , meinte er . Und nach seiner Ansicht gibt di «
Zukunft die Möglichkeit der Entwicklung neuer Nuancen . Von der
Unisonnität fort zum Individualismus , vom harten Transzendentalis -
mus zum weichen Materialismus . Reich - r Beifall des übervollen
Auditoriums belohnte die geiswollcn Ausführungen .

Karl Fischer .

Aus dcn Schätzen des Zauberbergs . Thomas Mann , heut «
der Populärst « der nämlichen Familie , vollendete soeben einen neue »
großen Entwicklungsroman . Den „ Z o u b e r b « r g " nennt er ihn .
ober es sche ut auch diesmal nicht der Bergzauber eines Halbgen ' olen
den wundergieren Leser zu umglänzen . Thomas Mann ist mehr als
ein Meister der Sprache , er kann als tiessühlendcr Dichter , als kluger
Bcrsteher feiner Zell so unendlich viel , daß <s gerade den . der ihn
liebt , schmerzen muß . weim er sieht , daß der verehrte Dichter mmer
mehr zu Jean Paul als zu Goethe hinneigt . Dem in der Zell nur
lose verwurzelten Aestheten mag ein erreichter Jean Paul lieber sein .
dein Ringer um ein besseres Heute steht ein erstrebter Goethe näher
— wenn c ner das Zeug zur Leistung hat , und Mann hat es . Wes¬
halb flieh ! auch er wie jener . d: r die „ Weber " schrieb ?

Im B « e t h o o e n - S a a l las Thomas Mann aus dttscm
Roman . Ein lungenkranker junger Mensch weilt in einem Sana -
torium auf Daooser Höhe , die ihm in ihrer Abgeschlossenheit zum
Zouberberg über der offenen Außenwelt wird . Ein Liobes - rleb - n
und die tausend Imponderabilien solcher „ Ferien vom Ich " Ledern
alle Zell - und Wertbegriffe voll g, und etwas von der dadurch er -
reichten Relativität des Geistigen kam in dem vorgclesanen Kapitel
auch zum Ausdruck . Aber es ist nicht der Zouberberg der Menschheit .
den Thomas Mann in se ' nem Helten Fritz Eastorp im Jahre 1924
bestlegen hat , sondern es ist nur der Zauoerberg des Dichters , und
wenn er uns auch «in « Menge schöner und ausgiebig beschriebener
Ansichtskarten schickt , so sind es eben doch nur Ansichtskarten .
Immerhin , eine vergnüglich schmunzelnde Lesergemeinde grüßte nach
dem recht farbenfrohen Vortrag beglückt weder , und als ich sah , wie
ehrlich . selig das hübsche , kleine fünfzehnjährige Mädel vor mir , de. )
sich bestimmt schon seit 14 Tagen auf den Abend gefreut hak , über
Dy. Ie der schnurrigen Milieudilder lachte , da konnte ich Ihnen wrk -
uch nicht mehr böse sein , lieber Thomas Mann . Die Dichter haben
IQ vom lieben Gott de Aufgabe . Freude in die Well zu bringen ,
aber sehen Sie . S « sind da zur Vermittlung einer Freude ganz be -
fimderer Art bestimmt worden , und damit knausern Sie bis heute .
Werden Sie etwa schon alt ? Do .

Zweites Festkonzert de » Bezirksbllduogscwsschusses tn der
Dhilharmovie . Ein « schwere Nuß hatte man diesmal den Musik -
freunden zu knocken gegeben : „ Französische Kammer -
musik " . Ausgctretv ! « Gelci ' e sollten oermieden werden . Sehr
reichhaltig ist die neuer « französische Kammermusik nicht und so
ergaben sich lauter Werk « , di « unserem Empfinden offenbar aus
verschiedenen Gründen ziemlich fern stehen . Aber man muß be -
scheiden bekennen , daß das Publikum die Probe well besser be ,



fommunlstischc B« ivsgung i ' hr Z,el « uf gewaltsamem Wege zu er -
reichen suchte . Ter Oberreich - anwoli schließ ! seine fast einstündigen
Ausführungen mit dem Hinweis , daß man bei der Bemessung der

« trafen der Angeklagten zwischen Führern und Berführten
zu unterscheiden habe und überläßt dann seinem Vertreter , Staats -
anwaltschaftsrat Dr . Lesser , dos Wort zur

'
Begründung der ein -

"■einen Ärafanträge . Die Oberreichsanwaltschaft beantragt : für
Joh . . Steiner 8 Jahre Zuchthaus ( 10 Monate verbüßt ) , Edmund
Rummele 7 Jahr « Zuchthaus ( 11 Monate verbüßt ) , Gotthilf
Fritz K Iohr « Zuchthaus ( 11 Monate verbüßt ) , Gustav Weißen -
b e r g e r 5K Jahre Zuchthaus ( 2 Monate verbüßt ) , Richard Bach -
in a n n K Jahre Zuchthaus ( 11 Monat « oerbüßt ) , Otw Ko h 1 b r c n -
ner 5K Jahre Zuchthaus ( 11 Monate verbüßt ) , Johann Scheffel
4 Jahr « Zuchthaus ( 11 Monate verbüßt ) , Ludwig Hermann Herb -
ster , Rudolf Langendorf , Max Buche , Hans Grimm
und Ludwig Roth se 3 Jahre Zuchthaus ( 9 bzw . 10 Monate ver .

büßt ) . Di « Freisprechung wurde für vier Angeklagte bean -

trogt , darunter für den Unterlehrer K ö b e r l «. Die Strofanlröge
für die übrigen Angeklagten lauten auf 4 Monat « bis 2 Jahre
Cikfängn « bzw . 4 Monate bis Jahre Zuchthaus . Di « bereits

früher wegen Waffenbesitzes verhängten Strafen sollen zum großen
Teil als verbüßt gelten . Die hohen Zuchthaus st rasen werden

auf Grund des § 6 des Spreng st offgesetzes beantragt , das
<in « Mindeststrafs von 5 Jahren vorsieht . Alle anderen Anträge
ruf Zuchthausstrafe fußen auf der Anklage der Vorbereitung zum
Hochverrat und des Verbrechens gegen das Republik - Schußgesetz .

In der um 4 Uhr beginnenden Nachmittagssitzung hält der kom -

munistische Verteidiger Dr . Seckel sein Plädoyer . Er plädiert all -

gemein auf Freisprechung .

die Maßregelung Troßkis .
Moskau . 24 . November . ( OE ) Die Entschließung des Mos -

lauer Komitees der Kommunistischen Partei Rußlands gegen Trotzki
ist im Sinne der kommunistischen Parteipolitik als ein sehr

ernster S 6) r i t t zu betrachten . Sie ist auf Initiative der maß -

gebenden Parteiführer Stalin , Kamenew und Sinowjew gesüßt
morden . Die Entschließung verlangt , daß das Zentralkomitee sich
mit dom Fall Trotzki befassen soll . Der 13. Kongreß der KPR . im
Mai d. I . hat bekanntlich aus Anlaß des vorausgegangenen Kon -

flikts und als Drohung gegen Trotzki und die führenden Mitglieder
der Opposition die Deröffentlichung einer Bestimmung über die

Zlusschließung von Mitgliedern des Zentralkomitees der

Partei beschlossen . Danach ist über eine solche vom Zentralkomitee
unter Hinzuziehung der Zentralkontrollkommiflion zu entscheiden .
Das plötz ' iche Wiederaufleben des Streites um Trotzki und die Mög -
lichkeit seines Ausschlusses aus der Partei schaffen vom kommuni -

stischen Standpunkt aus zweifellos eine Lage , über deren Ernst
die Partei sich klar ist . Wurde es doch selbst in dem ver

flössen «» Parteistreit auch von Trotzkis Gegnern anerkannt , daß er

feit Lenins Tode derjenige unter den Parteiführern fei , der am

meisten Autorität unter den Massen der Partei genieße .
Deshalb wurde damals die Aussöhnung mit Trotzki als «ine

" Frage über ' LebeN " und Tod der Partei * bezeichnet .
Die weiteren Folgen des neuen Konflikts sind noch nicht zu über .

sehen . Es ist jedenfalls dasür gesorgt worden , daß die wichtigsten

Posten in der Partei von mehrheitsgetreuen Persönlichkeiten « m-

genommen werden . Die Einschätzung der markanten Persönlichkeit

Trotzkis bei der großen Mast « der Parteimitglieder dürfte sich jeden -

jolls bisher nicht geändert haben .

Dr . Cckener in Serlin . -
; >

Dr . Elken er ist gestern »acht um 11 Ahr — von Bremen kom .

inend — In Berlin eingetroffen . Die Abfahrt von Bremen erfolgte
um 3� Ahr nachmittags per Auto : sie verzögert « sich durch starken
Rebel , wodurch die Fahrt einen wesenklichen Ausschub erfuhr . Die

Ankunft erfolgte ganz unbemerkt . Dr . Ecken « ist am Kur .

sürstendamm in der Zeppelin . Gesellschaft abgestiegen , die für

ihn reservierten Zimmer waren für seine » Empfang mit Blumen

sestlich geschmückt .

sianden hat als vielleicht unsereins . Ein Streichquartett von Ravel

ist von der äußersten heutigen Fortschrittsmusik . Pfeffer und Solz ,
pikante Sauce und delikate Zutaten in Hülle und Füll «. Aber leider
cr . lfpricht der Inhalt , das Fleisch nicht ganz dieser anspruchsvolle !
Aufmachung . Es bleibt zu wenig hosten . „ L' ar ! pour l ' an " , d. h.
. . die Kunst für den engen Kreis der verstehenden Fachgenossen * , ist
Pavels Devise , die jeder Popularität auch im guten Sume im Wege
steht . Aber so gespielt , wie von dem Heroorragenden Hageinann -
Quartett , bietet das kapriziöse Werk doch viel Interessantes , An -

reg « ' des . Beinahe das Gegenteil ist das einstmals ( vor zirka zwanzig ,
dreißig Jahren ) so berühmt « Klavierquintett von Cäsar Frank .
Hier ist klassische Ruh « und Ebenmaß , mehr als uns lieb ist . Es

ist schön «, gehaltvolle Musik . Aber eigentümlich schwerfällig in der

Form . An die berühmte Geigensonate , die wohl in hundert Jahren
ivch lebendig sein wird , reicht sie nicht entfernt heran . Das Hope -

inann - Ouartett ( das wieder vorzüglich spielte ) und Richard Rößler
interpretierten das Werk aufs beste . Dem bekannten Pianisten hätte
man allerdings einerseits mehr Führertalent und doch wieder mehr
Leichtigkeit wünschen mögen . In der Mitte des Programms standen
r ' er Lieder von Hektar Berlioz . Eigentümliche Gebilde . So zahm
hat dieser wild «, uugebändigte Romantiker mst der Löwenmähne
( nicht nur äußerlich ) schreiben können ? Beinah « unmöglich . Seine
Lieder ufl » Arien in manchen seiner dramatischen Werke haben
jedenfalls einen ganz anderen Stempel . Aber zum genußvollen
Ausruhen zwischen den zwei schweren Kainmerinusikwerke » waren
sie immerhin lange gut genug . Nur hätten sie ein « Jnterpretin
allerhöchster Reife verlangt , welche die paar dürftigen Akzente und

einzelnen Ansätze zu dem heißeste ! Arein Berliozscher Rbetorik
euch richtig herausgefunden hätte . Dazu ist Fräulein Hildegard
flennecke , die mit ihrer jugendfnschen Stimme sicher mancherlei
erreichen wird , noch zu jung . ch. M.

Auch ein Trost . Der kürzlich verstorben « französische Komponist
Gabriel Faure hat zu Lebzeiten stets ein warmes Mitgefühl für die

um Anerkennung ringenden musikalischen Anfänger bewiesen , ohne
ihnen indessen besonder « Konzessionen zu machen . Eines Tages
empfing er den Besuch eines jungen Musikers , der ihm die Partitur
( einer Werke vorlegte und dem Meister einige Stücke am Flügel
vorspielte . Als er geendet hatte , flogt « Faure zum großen Erstaunen
de - Kunstjünger « , der auf ein Lob oder ein « Krrttk gewartet hatte :

Sind Sie reich ?* — „ Jawohl , Meister . * — „ Nun . dann möchte ich
Ihnen dm Rat geben , die Musik Musik sein zu lasten . Sie haben
kein « Spur von Veranlagung . Sie sind jung und reich und können

aus anderem Gebiet Ihr Glück machen ! * — In verzweifelter Stirn .
miina verabschiedete sich der jung « Mensch . Er war noch auf der

- »revoe als ihn Faurö zurückrufen ließ . „ Sie müssim wissen, ' sagt «

er zu ihm , „als ich so alt war wie Sie . hat man mir genau d. as -

selbe gesagt
"

-

■nr «' »nor Ernst SUdebrand . ein st, flüberen Jabrzehnten gestiert «
* ,rWr MM « dt , St J - br « alt . gestorben . Dl - Rationalg - Ierie

besitzt sein Hauptwerk „ Tie Königin Luise auf der Flucht »ach Mem. I "

w„ Na » Riltett als Dramatiker . Der Präsident der Deutlchen Bühnen .
aenanerschaft Gustav Rickett bat einen schwant . D e r G l ü ckS v il z -

der am Gubener Stadttheater mit großem Erfolg aufgeführt
wu?de. Der �Gtückspü!* s°ll «»ch am Staattichen Schiller - Theater in

Berlin gestielt werden .

Stanörecht über
Freie Hand dem General Allenby >

Kairo , 24. November . ( Ep . ) Zw ganzen Lande ist das
S t a n d re ch f verhängk worden .

London , 24 . November . ( EP . ) Das Kabinelt hak unter
dem Vorsitz Baldwins über die Antwort auf die Note Zaglul
Paschas beraten . Es hat beschlossen , neue Instruktionen an
Lord Allenby zu richte » und ihm für eventuelle milllärische
Schritte freie Hand zu lassen . Im Sriegsaml wird erklärt , daß
ungefähr 15000 englische Soldaten in Aegypten stehen , im Sudan

jedoch nur zwei englische Bataillon «. Die Admiralität gibt bekannt .
daß die zwei Großkampfschifse „ Zrou Duke " und „ ZRafaya

'

nach Alexandrien und nach Port Said beordert sind , während ein
weiterer Kreuzer und zwei Zerstörer , die augenblicklich an der

griechischen Küsie kreuzen , in den Suezkanal entsandt werden .
In Kairo herrscht augenblicklich Ruhe . Paflouillen durch¬

streifen die Stadl . Die Bevölkerung ist noch über die Rapiditäl b e-

stürzt , in der sich die Ereignisse vollzogen haben . Aus Port - Sudan
kommt die Nachricht , daß der Abzug der ägyptischen Truppen bereits

begonnen hat .

London , 24. November , abends S' A Ahr . ( Eigener Draht¬
bericht . ) Die Ausweisung der ägyptischen Offiziere
und Truppenteile aus dem Sudan ist unmittelbar nach der An -

kunft des entsprechenden Befehls des britischen Oberkommissars . noch
in der Nacht zum Montag , durchgeführt worden . Die englische Re¬

gierung versucht jetzt abzustreiten , daß sie das britische Kondominium
über den Sudan zugunsten der rein britischen Herrschaft beseitigt habe
und erklärt lediglich den Sudan von unerwünschten Elemen -
t e n gesäubert zu haben . Daß durch diese Sänbcruugsaktion
Aegypten praktisch aus dem Sudan ausgeschaltet und damit tat¬

sächlich eine rein englische Kolonie geschaffen worden ist .

weih die demenlierlustige Reaiernag von London nalürlich ganz
genau .

Das englische Kabinett hat dem Oberkommissor Aegyptens Lord

Allemby weile st gehende Vollmachten hwsichllich der
weiteren Aktion in Aegypten gegeben . Ihm ist auch die Gewalt
über die militärischen Kräfte Englands in Aegypten übergeben war -
den , obwohl militärische Autoritäten dagegen Bedenken geäußert
haben . Es wird als sicher angesehen , daß die englische Regierung in

Aegypten den Belagerungszustand verkünden wird , um

verschiedene ägyptische Behörden besehen und die P o st . und

Telegraphenämler unter Kontrolle nehmen zu können .

*

Im Laufe des gestrigen Tages hat sich der schon ohnedies
sehr ernste Konflikt zwischen England und Aegypten noch er -

heblich zugespitzt . Denn der Rücktritt Zoglul
Paschas , der vcn den Nationalisten im eigenen Lande als
viel zu nachgiebig gegenüber England scharf bekämpft
war , ist nicht geeignet , eine Entspannung zu erleichtern . Die

militärischen Repressalien , zu denen England jetzt
schreitet , weil diejenige Forderung seines Ultimatums nicht
erfüllt wurde , die die Unabhängigkeit Aegyptens oer -

letzt hätten , dürften kaum geeignet sein , eine friedliche Lösung
zu erleichtern . Hinzu kommt noch die schroffe ablehnende .

Hallung , die die englis�en Kreise im voraus gegen eine

etwaige Vermittlungsaktion des Völkerbundes ein -

nehmen . Eine solche Stellungnahme erinnert nur allzusehr
an das Veto Mussolinis gegen das Eingreifen des Völler »
bundes nach der widerrechtlichen Beschießung von K o r f u.

Damals stand England an der Spitze der Machte , die schließ -
lich Italien zum Einlenken zwangen . Ob nun irgendeine
Völlerbundsmacht es wagen wird , der Wellmacht Groß -
britannien zum Trotz die Vermittlung des Völkerbundes

dennoch zu beantragen ? Ein offiziöses französisches
Kommunique deutet diesen Wunsch an und weist auf den

Präzedenzfall von W i l n a hin . Aegypten ist zwar noch nicht
Mitglied des Völkerbundes , aber es ist ein im völlerrechtlichen
Sinne unabhängiger Staat . Der Artikel 17 desselben Statuts

sieht ausdrücklich die Möglichkeit eines Eingreifens vor , wenn
ein . Konflikt zwischen einem Mitglied und einem NichtMitglied
des Bundes entsteht und eine dritte Macht den Rat zum
Eingreifen auffordert . Der Standpunkt Englands , daß es sich
hier um eine rein inner englische Angelegenheit handelt ,
ist unhaltbar , es sei denn , daß damit zugegeben werden

soll , die Unabhängigkeit Aegyptens fei lediglich vorgetäuscht .

Englanü und fiegppten .
Ueber die Entstehung des englifch - ägyptischen Konflikts

wird uns von besonderer Seite geschrieben :
Di « am 19. d. M. in Kairo von ägyptischen Fanatikern verübie

Ermordung des engilschen Oberbefehlshabers ( Sirdars ) der ägyp -
tischen Armee und des Generalgouverneurs vom Sudan , Sir Lee

Stack , hat die englifch - ägyptischen Beziehungen in höchstem Maße

oerschärft . Die politsche Krise im Nstland hat sich durch dos englisch «
Ultimatum vom 22 . d. M. noch mehr zugespitzt . Dos letzter « wird

dadurch argumentiert , daß Aegypten gegenwärtig in einer „ für

zivilisierte Völker schmachvollen Weise " regiert werde und daß

auch die letzte Mordtat das natürlich « Ergebnis einer Kampagne
der Feindseligkeit gegot britische Rechte und britische Untertanen

in Aegypten und dem Sudan sei . England macht die ägypttsche Re -

gierung für den herbeigeführten Zustand moralisch verantwortlich ,

welche , meint es , „ unfähig oder nicht gewillt sei , das Leben der

Ausländer zu schiigen *. Die ägyptische Regierung hat nun das Ulti -

matum abgelehnt , weil es . ägyptischer Auffassung nach , solche Forde -

rungen aufstellt , die „die Unabhängigkeit Aegyptens verletzen " .

Was ist nun das Wesen des cngüsch - ägyptischen Streites ?

England hatte im Monat März 1922 sein Protektorat über

Aegypten aufgehobei und es formell als ein unabhängiges

Königreich ausgerufen . Die Zustimmung des bisherigen Pro -

tektors war jedoch durch derartige Einschränkungen bedingt , daß sie

nicht die wirkliche , sondern nur «in « scheinbar « Unab -

h ä n g i g k e i t Aegyptens zur Folge haben konnte . Die . genannten

Einschränkungen waren : 1. Trotz Proklamierung der ägyptischen

Unabhängigkei ' sollten doch in Aegypte , iveiter englische

Garntsonen bleiben . 2. Auch der Suczkanal bleibt au - -

schließlich unter englischem Schutz . 3. Der Sudan werde nicht als

«in Teil Aegyptens , sondern als «in englifch - ägyptisches Kondominion

betrachtet . 4. Finanzielle und juristische Ratgeber

' (Eng' änder) werden in Aegypten weiter beibehalten . S. Auch der

Schutz der Fremden und der nattonolen Minderheiten i ' i

Aegypten wird als englisches Vorrecht bettachtet . Weiter , ein « am
lö . März 1922 an die Möchte versandt « Note besagt ausdrücklich .

daß auch zukünftig jedwede fremd « Einmischung in die inneren ägyp -
tischen Zlngelegentzetten als eine gegen England gerichtete Maßnahme
bettachtet würde . Damit hatte England zugleich „die Verpflichtung *
übernommen , Aegypten gegen alle Angriffe von außen zu schützen .

ganz /iegppten !
- Wird der Völkerbund eingreifen ?

Es kann also keinem Zweifel unterliegen , daß England auch
nach der Deklaration von 1922 Aegypten weiter als eine seiner
Kolonien bettachtet . Die englische Kolonialpolittk in Aegypten
hat keinen größeren Unterschied von derjenigen in den anderen
Kolonien . Seitdem Aegypten unter die englische Herrschaft ge -
kommen ist , wird sein Wirtschaftsleben ausschließlich nach
den Interessen des Metropols und dem Bedarf der englischen Textil¬
industrie entwickelt . Der weitaus größte Test des bebauten Bodens
( im ganzen nur 33 000 Quadratkilometer ) in Aegypten ist für die
Kultur der Baumwolle bestimmt , die eben die englischen In -

dustriellm brauchen .
Wie englischerseits die ausschließlich « Bauinwollkultur in

Aegypten künstlich gefördert wird , so wird auch in derselben Weise
die Kultur der Getteide und anderer Pflanzungen vernachlässigt
und vielfach auch direkt verhindert . Aegypten , welches schon feit ur¬
alten Zeiten als eine der Kornkammern der Welt bekannt war , ist
gegenwärtig selbst auf die Einfuhr von Lebensmitteln angewiesen .
Bei einer eventuellen Mißernte der Baumwolle — wie es z. B. 1919
der Fall war — verfällt das ägyptische Volt unsagbarem Elend
und Hunger .

Di « englische Kolonialpolitik in Aegypten hat sich auch in der

Richtung ausgezeichnet , daß sie die in Aegypten seit jeher bekannt «
Tabak k ult ur vernichtete und im Gegenteil die Tabak ind u st rte

( meist fremde Unternehmungen ) gefördert und unter ihren Schutz

genommen hat . Die ägypttsche Tabakindustrie ist jedoch auf fremden
— griechischen und türkischen — Rohtabak angewiesen .

Was noch mehr in englifch - ägyptischen Bezrehungen von Belang
ist , ist die Frage des Suezkanals , der ja der Hauptnero der

britischen Weltwirtschaft und Weltpolitik ist . Deswegen ist es vom

englischen Standpunkte aus sehr begreiflich , . daß England den Suez¬
kanal oder „ den künstlichen Bosporus " , diesen Hauptverbi rdungs -

weg zwischen dem Mettoprt und den Kolonien , auch weiter unter

seinem Schutz behalten will . Sowohl an Zahl der Schiff « als auch
an dem Gewicht der Tonnage steht England an erster Stelle in dem

Schiffsverkehr im Suezkanal , und zwar mit zwei Drittel der Ge¬

samtzahl . Der Schiffsverkehr im Suezkanal verzeichnet jährlich im

Durchschnitte 6000 Dampfer mit ca. 20 Millionen Tonnen und
100 Millionen Goldmork Einnahmen .

Sowohl die wirtschaftlich « als auch die politisch « Bedeutung
des Suezkanals für England hat sich nach dem Kriege vielleicht

noch erhöht . Neu « Völker und neue Länder sind seitdem unter das

britische Zepter gebracht worden : die Engländer glauben , Aegypten
und Suezkanal zur Befestigung ihrer Oberhoheit nicht entbehren

zu können . Deswegen wurde auch vor zwei Monaten der Vorschlag

Saghlul Paschas in London , den er der Regierung Macdonald

inachte , den Schutz des Suezkanals dem Völkerbunde zu überttogen .
ohne weiteres zurückgewiesen . In dieser Hinsicht sind also auch alle

englischen Palleten einig .
Auch die S u d a n f r a g e ist mit den englisch - ägyptifchen Beziehun -

gen eng verbunden . Dieses Land , welches viel größer ( 2 630300

Quadratkilometer ) als Aegypten Ist, aber nicht einmal 6 Millionen

Einwohner zählt , liegt an dem oberen Nil und ist auch gerode des -

wegen eng mit Aegypten verbunden . Aegypten lebt ja vom Nil ,

welcher dem Sudangebiet entspringt . Wer Sudan beherrscht , hat
auch sowohl das wirtschafllich « als auch politisch « Schicksal Aegyptens
in seinen Händen . Eben deswegen hat auch England jetzt den

Befehl zur Annektierung Sudans erlasse », um auf diese Werse « inen
um so nachdrücklicheren Einfluß auf Aegypten ausüben zu können .

Deutschlands Eintritt in den Völkerbund .
Die schwedische Antwort ans das deutsche Memorandum .

Die Antwort der schwedischen Regierung ans das
Memorandum der Reichsregierung über den Beitritt Deutsch -
lands in den Völkerbund vom 29 . September d. I . ist nunmehr
hier eingegangen . In chrer Antwort gibt die schwedische Re -

gierung der Auffassung Ausdruck , daß Deutschland in der

Organisation des Völkerbundes dieselbe Stellung erhallen
solle , wie die übrigen Großmächte , und sie erklärt sich bereit .

dahin zu wirken , daß vom Völkerbundrat bzw . der Völker -

bundversammlung entsprechende Maßnahmen getroffen
werden , damll Deutschland sofort einen ständigen Ratssitz er -

halle . Die schwedische Regierung hall es für kaum vereinbar
mit der Bundessatzung und ihren Grundsätzen , daß Deutsch -
land mll einem Borbehalt bezüglich wichtiger Verpflichwngep
aus Artikel IS eintrete . Sie gibt dagegen der Meinung Aus -

druck , es sei mit Artikel 16 nicht vereinbar , daß bei der Aus -

führung von Sanktionen Rücksicht auf die besonderen Ver -

hältnisse , namentlich die deutsche Rüstungsbeschränkung , ge -
nommen werde , und spricht die Hoffnung aus , daß die deutsche
Regierung den Artikel 16 nicht als ein Hindernis für den Ein -

tritt empfinden werde .

_ _ _

Neues Dombenattentat in Dudapeft .
Die Völkischen als Bombenwerfer .

Budapest , 24. November . ( TU. ) Auf Polizeihauptmann

Schweinitzer , der die Voruntersuchung gegen die „ Erwachenden

Ungarn * leitete und mehrere der Angeklagten zu einem Ge »
ständniS gebracht hat , ist heute ein Bombeuaitcntat verübt worden .

In einem hiesigen Fleistberladen erschienen drei junge Leute und
forderten den FleischergebÜfen auf , Dr . Schweipitzer ein Paket zu
überbringen . Dem Gehilfen kam das Paket verdächtig vor , und
er ließ es auf der Polizei untersuchen , wo als Jnbalt eine ge »
sährliche Ekrasitbombe festgestellt wurde . Der Polizei ist bekannt
geworden , daß die „ Erwachenden * mit allen Mitteln versuchen
wollen , die verhafteten Bonibcnwerfer zu befreien . Entsprechende
Gegenmaßnahmen sind getroffen .

Der sterbende Faschismus .
Mussolini auf dem Rückzüge .

Rom , 24. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Kommentare
der Oppositionspresse zu der Red « , dfl Mussolini Sonnabend abend
hielt , kennzeichnen die zurückhaltend « Sprache des Diktators gegen -
über seinen früheren starken Worten . „ GiöTnale d ' Iwlia " schreibt
u. a. : Für «inen Mann , der es noch vor wenigen Monaten für fein
besonderes Recht hielt , keinerlei Rat anzunehmen und stolz über seine
Isolterung war , muß es nicht leicht gewesen sein , sich am Sonnabend
so zu unterwerfen . Wie hat sich di « « xtrem faschistische Sprechweise
geändert ! Bis vor wenigen Tagen war di « Losung des Tages : Ich

pfeif « drauf ! Sonnabend aber lautete sie : Ich morde brav sein !
Ein charakteristischer Vorfall ereignet « sich gestern . An der Stelle .

wo Matteotti von seinen Mördern geraubt wurde , legten Jung -

sozialisten rote Nelken nieder . Darauf erschien die Polizei , die die

Blumen konfiszierte und vernichtete . Sie erklärte , daß sie zu ihrem

Vorgehen strikten Befehl erhalten hotte .



GewerMastsbewegung
Polen will bedingt ratifizieren .

Dem polnischen Ministerrat ist von den zuständigen Mlnlflern

ein Geschenlwurf über die bedingte Ratislziernng des

Washingtoner Arbeilszeltabkommen » vorgelegt

worden . Die Ratifizierung durch Volen soll , dem >Ost - Expreh -

zusolge . von eiuer vorherigen Ratisizieruag dnrch

Frankreich , England , Dentschland und Belgien

abhängig gemacht werden . Die gegenwärtige polnische Gesetz -

gebuag steht eine 4bstüadige Arbeitswoche vor , ist mithin

weilgehender , als das Washingtoner Abkommen , da » eine

4Sstündige Woche festlegt .
Die Ratifizierung , somit die internationale Fest -

legung des Achtstundentages hängt >eht ausschlletzlich

von Deutschland ab . Ob Deutschland aber rafifizieren wird ,

darüber wird der 7. Dezember euischeideu . Ar -

beiter . Angestellte , denkt daran , nutzt die letzten zwei Wochen und

werbt für die Sozialdemokratie !

Lohnerhöhung für die Neichsarbeiter .
Wie uns vom Gemeinde - und Staatsarbcitervcrband mitge -

eilt wird , kamen gestern nachmittag im Reichsfinanzministerium
die Lohnverbandlungen für die Betriebs « und Verwal -

tungsarbeiter zum Abschluß . Die Lohnerhöhung be »

trägt ab lS . November zwischen S und 12 Proz .

vor einem Sroßkampf im Sergbau .
Lochum , 24. November . ( Eigener Drahtbsricht . ) Kennzeichnend

für di « Zuspitzung ii der Lohnkris « im Bergbau sind folgende Aus -

führungen des offiziellen Orgens des Deutschen Bergarbeiteroer -
bände s, der „ Bergarbeiterzeitung " :

Dos deutsche Wirtschaftsleben steht am D ora b end schwerer

sozialpolitischer E n t sch « i du ng s k ä m p fe . Di « kata -

ftrophole Preispolitik der letzten Zeit , die Ohnmacht der verantwort -

lichen Regierungsstellen gegenüber einem äußerst raffinierten
Gaunertum kapitalistischer Zwischenhändlergruppei und die Preis -

abbausabotagepo ' itik gew. ss «? Wirtschaftskreise trieben die Lebens -

Haltungskosten für die Arbeiterfchaft in schwindelnde Höh « . Der

Reallohn her Lohn - und Gehaltsempfänger sank tiefer und tiefer .
Dieser Zustand hat für die Arbeiterschaft eine geradezu uner -

trägliche Lage geschaffen . Da alle von der Regierung ein -

geleiteten Maßnahmen zum Abbau der Preise an den tausenden
Widerständen der kapitalistischen Wirtschaftsordnung scheiterten , blieb
der Arbeitern kein anderer Weg übrig als die Forderung nach

Anpassung der Löhne an die gesteigerten Kosten der Lebens -

Haltung . Die Lohnforderungen der Bergarbeiteroerbänd « in einer

durchschnittlichen Höhe von 20 Proz ( der Rea ' lohn ist demgegen -
über um mindestens 30 Proz . gesunken ) werden überall radikal

abgelehnt . Di « Entscheidung ist vorläufig in die Hände der

staatlichen Schlicht ungsin st anzen gelegt . Hi rter diesen
Schlichtungsbehörden steht der Einfluß der Regierung und gewisser
Dunkelmänner , um die endgültige Entscheidung möglichst hin¬
auszuzögern . Die Vertreter des Bergorbeiterverbandes werden
mit allen Mitteln eine Verschleppung dieser Frage durch die bureau -
kttitischen Schlichtungsinstonzen des Reiches zu verhindern
wissen . Die gewerkschaftlichen Vertreter der Bergarbeiter geben
sich gar keinen Illusionen hin . Sie wissen , daß die Vesserstelluag
der Kergarbeiter gegep den Willen der Unternehme ?

erzwungen werden muß . Es wird Aufgabe der Berg -
o- rbeiterverbönde fein , die Unternchmerbestrebungen mit allen

gewerkschaftlichen Mitteln zurückzuweisen , zumÄ
die sozialen Auseinandersetzungen von den Zechenkapita »
( isten geradezu herausgefordert werden .

-i-
Die Lohnoerhandlungen für den mitteldeutschen Braun -

kohlenbergbau fanden am Montag abend durch einen Schieds -
spruch ihren vorläufigen Abschluß . Die Verhandlungen haben
ihre Vorgeschichte . Am 27. Oktober verhandelten die Parteien über
Lohnerhöhungen ab 1. Oktober 1024 . Eine Einigung kam jedoch
nicht zustande . Di « Parteien vereinbarten , den Schlichter , d. h. das
Reichsarbeitsministerium anzurufen und im Schlichtungsausschuß am
S. November 1024 in Berlin im Reichsarheitsministerium weiter
zu verhandeln . Das Arbeitsministerium setzte Verhandlungen zum
S. November 1924 an . Mt der Gewißheit , daß die Lohnfrag « nun -
mehr am 5. November 1924 entschieden werden würde , gingen die
Arbeitnehmervertreter zur Verhandlung . Die Ueberraschung er -
folgte jedoch in der am S. November stattaefundenen Verhandlung .
Die Arbeitgeber erklärten sich mit dem Vorschlag des Reichs -
arbeitsmini st eriums , die Verhandlungen bis
zum 2 4. November zu vertagen , einverstanden . Was
hat das Reichsarbeitsministerium zu diesem Schritt veranlaßt ? Nach
Mitteilung des Herrn Dr . Bühren . Generaldirektor der
B u o i a g , haben die Bereinigten Arbeitgeberoerbänd « eine Ein -
gäbe an das Reichskabinett gerichtet , nach der das Reichsarbests -
Ministerium unter keinen Um ständen Lohnerhöhun -
gen für den Bergbau gewähren dürfe . Vor dieser Eingabe
hat das Reichsarbeitsministerium glatt kapitu -
l i e r t. Es verschleppte die Verhandlungen zunächst vom S. aus den
24. November und gewährte „ Lohnerhöhungen " für das Kernrevier
in Höhe von 21 Vf . vro Schicht , für die Randreviere in Höhe von
3 bis 8 Pf . ; dafür kürzte es den Arbeitern in einem Randrevier
den Lobn von 3,66 auf 3,62 M. Das ist eine Verhöhnung der Berg -
arbeiter .

Die neuen Lohnsteuermilderungen .

Amtlich wird mitgeteilt :
Durch die zweite Verordnung des Reichspräsidenten über

wirtschaftlich notwendige Steuermilderungen , sind die Bestimmungen
über den Steuerabzug vom Arbeitslohn mit Wirkung vom
1. Dezember 1924 ab in einigen wesenllichen Punkten geändert
worden . Der . steuerfreie Lohnbetrag , der bisher 60 M.

monatlich ( 12 M. wöchentlich usw. ) betrug , ist auf 60 M. monatlich
( 16 M. wöchentlich , 2,60 M. täglich , 0,60 M. zweistündlich ) erhöht
worden . Neu ist die Bestimmung , daß Steuerabzugsbeträge von

nicht mehr als 0,80 M. monatlich ( 0,20 M. wöchentlich ) nicht er -

hoben werden . Beispiel : Ein verheirateter Arbeitnehmer

• m

Postabonnenten
welche die Erneuerung des Abonne¬

ments fdr Dezember noch nicht

vorgenommen haben , mllssen so¬

fort das Versäumte nachholen ,
wenn keine Unterbrechung in der

Zustellung der Zeitung erfolgen soll

Vorwärts - Verlag G . m . b . H

ail , „«Jra
mit zwei minderjährigen Kindern erhält für die Lohnwoche vom
6. bis zum 11. Dezember am 12. Dezember 1924 einen Lohn von
42 M. ausgezahlt . Dann sind als Steuer einzubehalten : 7 v. H.
von 42 — 16 — 27 — 1,89 M. , abgerundet 1,86 M. Würde ein
solcher Steuerpflichtiger nur 17 M. Wochenlohn erhalten , so wären
an sich ernzubehalten : 7 v. H. von 17 — 16 — 2 — 0,14 , abgerundei
0,10 M. : dieser Betrog bleibt unerhoben , da er 0,20 M. nicht
übersteigt . Die Einzelheiten der neuen Regelung ergeben sich aus
einem Merkblatt , das bei den Finanzämtern unentgeltlich abgeholl
werden kann .

_

Die Lüge als oberster Grundsatz .
Das Berliner Kopfblatt der „ Prawda " bemüht sich in einem

langen Artikel , den Eindruck unserer Zitate bolschewistischer Kirchen -
heiliger über den Sinn und Zweck der „ Einigung " zu verwischen .
Gleichzeitig versucht sie auch Genossen Oudeqeest zu antworten .
Dabei kommt es ihr natürlich auf einige Lügen nicht an . So schreibt
sie u. a. , daß die Bedingung , der russische Gewerkschaftsbund soll
darauf verzichten , kommunistische Zellen in den Organisationen der
verschiedenen Länder zu «rrichten , vollkommen annehmbar sei . denn
der russische Gewerkschaftsbund „ hat das bisher nicht ge -
tan und wird es auch weiter nicht tun " .

Das ist eine so faustdicke Lüge , daß sie selbst bei der Berliner
„ Prawda " auffällt . Wir erinnern nur an folgende Tatsache . Der
russische Bauarbeiterverbond unterhält ein internationales
Propagandakomitee mit Filialen in den wichtigsten europä -
ifchen Ländern , dessen Aufgabe es ist , überall Zellen zu bilden
uitb die Amsterdamer Verbände zu bekämpfen . Der inter -
nationale Bouarbeiterkongreß , der vor zwei Iahren in Wien statt -
fand , war bereit , einem Aufnahmegesuch der Russen näherzutreten ,
wenn dieses Komitee aufgelöst und die Zellenbildung eingestellt
würden . Das versprachen die Rüsten . Trotzdem ging der Krieg
gegen die Amsterdamer Gewerkschaften weiter . Der internationale
Bauarbeiterkongreß , der im Juni in Stockholm stattfand , sah sich
deshalb unter ausdrücklichem Hinweis auf den Bruch des gegebenen
Versprechens genötigt , das Äufnahmegesuch der Rüsten « bzu -
lehnen . Und mit solchen Leuten , die uns ausdrücklich als ihre
Hauptfeinde erklären und hinzufügen , daß sie uns aus -
schließen wollen , sobald sie die Mehrheit haben , sollen wir uns
„«inigen " . _

Kraftfahrer und Kutscher zur Berkehrsordnun ' g .
Am 20. November beschäftigt « sich «ine vom Deutschen V« rkebrs -

bund «inberufene Massenversammlung der Kraftfahrer
und Kutscher mit der neuen Vertehrsordnung und mit
den übermäßig hohen Strafen bei Vergehen und Uebertretungen
de ? Straßenpolizeiverordnung . Noch einem Referat des Verbands -
sydikus und Ausführungen des Ortsbevollmächtigten O r t m a n n
wurde di « nachfolgende Entschließung angenommen :

„ Di « Versammelten halten eine Neuregelung des ge -
wältig gesteigerten Verkehrs für unbedingt notwendig .
Di « vom Polizeipräsidium herausgegeben « Verordnung betr . Neu -
regelung des Berliner Straßenverkehrs , die in der vorliegenden
Fastung zu stärksten Befürchtungen Veranlassung gibt , bedeutet
jedoch ein « vollständige ' Umwälzung der bisherigen
Verkehrs Vorschriften . Die Vielseitigkeit der neuen V« r -
kehrsordnung allein bedingt «ine längere Uebergangs -
zeit , um ihre evtl . Durchführungsmöglichteit zu erproben . —
Nach den bisherigen Erfahrungen der Berufskraftfahrer und Fahr -
zeuglenter befürchten diese , daß «ine so gründliche Aenderung aller
bisherigen Vorschriften und ihr baldiges Inkrafttreten geeignet er -
scheint , di « schon seit längerer Zell übermäßigen Bestrafungen von
Kraftfahrern und Fahrzeugführern noch um ein beträchtliches zu
vermehren .

Di « Versammelten beauftragten den Deutschen Berkehrsbund ,
bei den Behörden vorstellig zu werden und zu erwirken , daß die
neu « Verkehrsordnung in ihrer vorliegenden Form nicht Gesetzes -
kraft erlangt , sondern vorher all « Jnterestentenorganisationen zur
Mllberatung herangezogen werden .

Des weiteren beauftragt die Versammlung den Deutschen Ver -
kehrsbund , wegen der äußerst hohen Polizei st rasen , die
in keinem Verhältnis zu dem Einkommen der Bestraften stehen ,
bei den Behörden weiter dahin zu wirken , daß nur in Fällen

tarsächlichen Verschuldens eine den wirtschaftlichen Verhältnissen
angemessene Bestrafung erfolgt . "

Schon vorher waren von der Ortsverwaltung Berlin des Deut -

schen Verkehrsbundes entsprechende Eingaben an di « Behörden ge -
macht worden . Ein « Aussprache zwischen Vertretern des Deutschen
Berkehrsbundes und des Zentraloerbandes für das Kraftdroschken -
gewerb « mit dem Verkehrsdezernenten Regierungsdirektor
Dr . Mösle sowie dem Leiter der Hcmpwerkehrsstell « Regierungs -
rat Dr . Hey am 21. November beschäftigte sich hauptsächlich mit
den Bestrafungen bei nicht genügender Beleuchtung des hinteren Er -

kennungszeichens und bei starker Rauchentwicklung des Motors . �Es
wurde , wie Ortmann berichtete , zugesagt , von einer Vestrafung des

Führers zukünftig in genannten Fällen abzusehen ( bisher wurden
30 bis 50 M. Strafe verhängt ) , dafür aber die beanstandeten Wagen

nach der Hauptverkehrs stell « zur Prüfung der Be -

leuchtung resp . des Motors zu beordern . Diese neu « Methode bieter
die Gewähr , daß hierdurch dem Uebel an di « Wurzel gegangen und

erreicht wird , daß die Fahrzeughalter mehr als bisher darauf achten ,

ihre Fahrzeuge in tadelloser Ordnung zu halten Auswüchse im Der -

kehr sollen nach wie vor bekämpft werden . Wir qehen mit den Be -

Hörde ? darin völlig einig , sagte Ortmann , daß festgestellt « Trunken -

heit im Dienst oder de ? V«? such . sich nach einem Unfall durch Flucht
der Feststellung zu entziehen , mit schweren Strafen geahndet werden

müssen . Wir haben aber nicht verfehlt , auf unsere alten Forde -

rungen zu oerwe ' sen : bessere und gründlichere Aus -

bildunq der Fahrer in Fahr - und Fachschulen und Her -

aufsetzung der Altersgrenze für Krastwagenführer auf
21 Jahre . _

Noch immer Differenzen bei den Töpfern .
Wie bekannt , hatte der Schlichtungsausschuß bezüglich der Lohn -

dfifercn . zen im Töpfergewerbe einen Schiedsspruch gefällt , der
1. 20 Mk. Stundenlohn , bzw . 110 Proz . der Akkordsätze , außerdem
eine Handwerkszeugentschädigung von Proz . des Tariflohnes
vorsah . Die Töpfer lehnten in einer Versammlung diesen Schicds -
spruch ab und erklärten sich schließlich einverstanden , um einen Streik

zu vermeiden , über den Winter hinaus die vorgeschlagenen Sätze an -

zunehmen . Die Töpfermeister dagegen lehnten den Schiedsspruch ob .
Beim Schlichter für Groß - Berlin wurde die VerbiMichkeitserklärung
des Schiedsspruches beantragt . Die VorverhaMungen verliefen nach
öftündiger Dauer ergebnislos . Von den Arbeitgebern war vorgc -
schlagen 1,16 Mk. Stundenlohn bzw . 106 Proz . des Akkordtarifes
und 2s £ Proz des Tariflohnes als Handwerkzeugentfchödigung . Die
Vertreter des Baugewerksbundes konnten dem nicht zustimmen , da
kurz vorher die Fachgruppenversammlung den höheren Schiedsspruch
abgelehnt halle . Eine neue Fachgruppenvebsammlunq am vorigen
Freitag beschäftigte sich mit der Lage der Dinge . Nach äußerst er -
regier Debatte und nachdem sestaestellt war , daß die Syndikalisten
unter keinen Umständen in den Streik treten , wurde die Versamm¬
lung bis zum Mittwoch vertagt ( siehe Vereinskalender ) .

Mit welchen Mitteln die Unternehmer arbeiten , beweist ein
Artikel in Nr . 46 der „ Bauwell " . Es wird dort behauptet , daß die
Töpfer beinahe den doppelten Friedenslohn erreicht
hätten . In Wirklichkeit betrug der Stundenlohn im Töpfergewcrbe
schon seit Jahrzehnten 1 Mk . und die Akkordsätze des heu -
tigen Tarifes weichen nur ganz unwesentlich von den Friedenssätzen
ab . Bei den vorgeschlagenen Sätzen der Arbeitgeber würden also
höchstens 6 bis 10 Proz . über dem Friedensstand erreicht werden .
Wenn die Löhne der Ofensetzer — wie der Bauarbeiter im allgc -
meinen — etwas über dem Durchschnitt der anderen Arbeiter stehen ,
so ist das berechtigt . Die Bauarbeiter , insbesondere die Ofensetzer ,
haben mit wochenlanger Arbeitslosigkeit zu rechnen . Die durch -
schnitlliche Arbeitslosigkeit der organisierten Mitglieder der Fach -
aruppe der Töpfer betrug in den Jahren 1918 bis jetzt 28 bis 30
Wochen im Jahre . Dies zur Feststellung des Artikels in der
„ Bauwelt " .

Ostlnbrzirke ! Werb- maltrial abholen gleich If
W roch Feierabend ab Dienstaq . den 35. Noveviber . im Lokal Schwarzer , M

ffSabriel-Mar. Etx. 17, am Loxhaaener Platz . — Die Bezirlc Ziortaiie » ' 71
und Osten l bei Brainer , Weidcnweg 85, ebenfall » Material abhole ». 73

ü Der Berb «ausIS >uß .
Achtung , SPD . - Metallarbeiter der Süden . Bezirke <8 —II ) . Donners - 0

e tag nachmittag 5 Uhr im Sewerkfchaftshaus . Engelufer 24 —25 ( Saal 3), ]
B sehr wichtig « Besprechung aller SPD. - Denolsen . Jeder Betrieb must
S unbedingt vertreten sein . Snmpathisterend « können durch Seuosscn ein - e7|
§=l geführt werden . Der Fraktionsvorstand . 7
e! Achtung , Dr. Paul Meyer , Drontheiwer Straße ! Mittwoch »ach. 3
W mittag 5 Uhr bei Fritsch , Drontheimer Strahe . wichtige Versammlung 7
� aller SPD . - Bc nassen . Erscheinen oll «? dringend notwendig .

Der Fraktionsoorstaud .

AfA - Funktionäre der ZNeiallindusirle . >

Freitag , den 28. Rovember . abend , V. i Uhr, Mnfikersäle . »aiser - Wilhelm -
Strohe 31, allgemeine Funkt ionzrverlammlnng ! „Stellungnahme » um Angl .
bot de» BBRI . » um neuen Bahmeu- lLeistuag, - ) Tarifvertrag . "

Die Mitglieder de» AfA- Metall - lkartell , treffen sich bereits abend « S Uhr
im Speisesaal der Mustkersäle , » einer Borbesvrechuno . Bei de- Wiib»i ' >keit
der ,u fastenden Beschlüstc darf kein AsA. Fnaktioaör fehlen . Die für den Mo-
nat Dezember vorgesehenen Bezirks - AsA- stoufereuzen fallen infolge der »er -
inderten Situation au». Rährre Mitteilung in der Versammlung .

- - - - illkar ' " -AfA Metallkartell . Günther , Lauge , Rothe .

Deutscher Baugewerk »bund , Fachgruppe der Töpfer . Fortsetzung der Mit .
glicderversammlung am Mittwoch , den 26. November , nachmittags 5H Uhr, in
den Residenz . Felisälc ». Landsberger Str . 31. Die Kollegen müssen alle er»
scheinen , da die Beschlutzsassung über die Lohnbewegung in dieser Versammlung
eine endgültige sein wird .

_
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ftc . 555 » 41 . Jahrgang Heilage öes vorwärts
dienstag , 25 . November 1924

Das Jubiläum öes /llumimums .
Das Aluminium feiert in diesem Jahre senen hundertsten Ge -

burtstoZ . Mit deftm Alter kann man es ruhig als den Jüngling
unter den Metallen bezeichnen . Di « Geschichte der meistoerwendeten
Metalle st eigentlich auch eine Geschichte der menschlichen Kultur , fast
olle sind sie schon lang « vor der geschichtlichen Ze ' t bekannt gewesen .
Daß aber ein neuentdecktes Metall den altbekannten mit Erfolg den
Rang streitig macht , sie an Vielfäl igkeit und Umfang der Verwendung
erreicht , teilweise sogar übertr fft , ist in keinem anderen Falle da -
gewesen . Hat auch das Aluminium , das „ Silber aus Lehm " , längst
nicht alle Hoffnungen erfüllt , die es früher erweckte , so spielt es doch
in unserem heutigen Leben fast eine größere Rolle als das E' sen
und Kupfer . Dabei schein " es , als sollte seine eigentliche Zeit erst
kommen .

Die Vorgeschichte .
Der berühmte dänische Physiker Oersked , derselbe , der den Elektro -

Magnetismus entdeckt l )at. hat auch das Aluminium aefundcn . Ihm ist
also d e heutige Technik zu doppeltem Danke verpflichtet . Zwar kann
man ihn nicht eigentlich als den Entdecker des Aluminiums bezeichnen ,
denn entdeckt war es sonderbarerweise schon lange , ebe man es kannte .
Der berühmte englische Chemiker Davy . der um die Mitte des 18. Jahr -
bunderts die versch : denen Erden auf ihre Zusammensetzung unter -
suchte , vermutete ein Metall in dein Alaun , konnte es indessen nicht
nachnKisen . obwohl er mit dem Mittel arbeitete , m t dem auch heut «
das Aluminium gewonnen wird , dem elektrischen L' chtbogen . Aber
es fehlte eben damals an den genügend großen Stromquellen , die
wir heute haben , und mit Batter ' en konnte man so starke Ströme
nicht erzeugen , um die Erde zum Schmelzen zu bringen . Nach ihm
stellte Daran die Theorie auf . der Alaun sei ein Metallkolk und nannte
das darin enthaltene Metall noch dem iUamen Alaun „ Aluminium " .
2c war der Name gewonnen , lanae ehe man das Alum nium selbst
- efunden hatte . Erst im Jabre 1824 gelang Oersted die Alumin ' um -
darstcllnng auf chemischem Wege . Dabei konnten natürl ' ch nur ge -
ringe Mengen erzielt werden , und alle Derbesserungen , die an seinem
Verfahren im Laufe des 19. Jahrhunderts von den berühmtesten
Thcmikern angebracht wurden , vermochten d esen Mangel n' cht zu
beseii gen . Aus chemischem Wege , also durch gegenseitige Einwirkung
von versch ' edenen Körpern , die aus dem Alaun oder der Tonerde
las gebundene Aluminium in Fre hnt setzen , können nur geringe
Mengen gewonnen werden , we- ' l man immer verhältn smäßige
Mengen der Reagenzien braucht . Infolgedessen blieb die Aluminium -
Herstellung in engen Grenzen . So grüudele z. B. Napoleon III . eine
fc . bt ' t , die trotz großen Geldaufwandes nicbt mehr als 2 Kilogramm
täglich herstellen konnte . Auf der Pariser Weltausstellung von 1836
sollte dos Silber aus Lehm den Hauptanziehungspunkt bilden , alle
Welt sprach von nichts anderem . Aber die Ausstellung war eine
große Enttäuschung . Wohl war e n Dutzend Barren da zu sehen ,
ober alle zusammen wogen noch kein Kilogramm . Von einer pratti -
schen Verwendung des neuen Metalles war keine Rede . Der geringen
hergestellten Menge entsprach der Preis . Nicht weniger als 4800 2U.
kostete ein Kilogramm , heute ist der Preis ungefähr 2. Z0 DI. So
schlevpte sich de chemische Aluminiumgewinnung hin bis zum Jahr «
1888 , in dem sie ih�en Ge st aushauchte . Denn ein Jahr vorher hatte
Heroult sein n>euas Verfahren zum Patent angemeldet , das heute die
Aluminiumgcwinnung beherrscht , heute noch , wie lange noch , weiß
niemand zu sagen , denn der Fortschritt ist auch darüber schon halb
hinweggegangen .

Die Zeit ües fllummiums .
Heroult brachte durch ungehciuee elektrische Ströme de Tonerde

zum Schmelzen , und dabei schied sich an der Kathod : das reine Alum : -
n lun ab . Einfacher konnte das Verfahren Nichtsein , es war aber erst
möglch , nachdem Werner Siemens die Dynamomaschine erfunden
und nachdem sie c ' ne gewisse Entwicklungsstufe erreicht hatte . Nun
war eine Fabrikation im allergrößten Maßstäbe möglich denn man
brauchte keine Reagenzen in großen Mengen , sondern nichts als d e
zu schmelzende Tonerde , das Erz des Aluminiums . Die Folge waren
gewaltig ? Preisstürze und die Möglichkeit technischer Verwendung .
Aber noch war d e Zeit des Aluminiums nicht gekommen . Die kam
eigentlich erst mit dem Krieg «. Zwar hatte man auch in den letz ' en
Jahren vorher vielerlei Versuche m' t Aluminiumbronzen gemacht ,

die Le chngkeit mit hoher Festigkeit vereinigen sollten , aber all « diese
Versuche bekamen doch «in ganz anderes Tempo durch die Notwendig -
keit . die uns im Kr ' ege fehlenden Metalle zu ersetzen . Die Rohstoffe
zur Aluminiumherstellunq fand man in Deutschland in genügender
Mmge , der elektrische Strom war m t Hilfe der großen mittel -
deutschen Braunkohlenlager ebenfalls bequem herzustellen , so waren
die Vorbedingungen erfüllt . Unmittelbar nach Kriegsausbruch wurde
das Riejenkraflwrrk in Golpa - Zschornewih gebaut , dos zur Strom -
Versorgung der Alumiuiumsabrik in Rummelsbucg dienen sollt «, dem
schlössen sich noch mehrere andere Werke , ebenfalls mest in Ver -
bindung mit Braunkohlcnlagern , an . Zunächst sollt « das in Deutsch -

Apparate mit Alumim um , soweit nicht noch ander « Ersatzmetalle , wie
Eisen und Zink herangezogen wurden . Indessen war das nur ein
vorübergehender Zustand , denn da das Aluminium den Strom
schlechter le iet als Kupfer , kann eine mit Aluminiumdraht gewickelt «
Masch n « bei gleicher Größe auch nicht dasselbe leisten wie ein « mit
Kupfer gewickelte . Dagegen wurde im Leitungsbau das Aluminium
mit solchem Erfolge verwendet , daß es daraus nicht mehr verschwinden
wird . Alle großen Hochspannungsleitungen , die von Golpa , Laula ,
Trattendors nach Verlin führen , haben Leitungsseile als Aluminium
bekommen , und es hat sich an dieser Stelle vortrefflich bewährt . . Im

Automobilbau ist es noch weiter vorgedrungen . Hier kommt es auf
äußerste Gewichtsersparnis an , um den Wagen so leicht als möglich .
dadurch Ellig in der Anschaffung und im Betriebe zu machen , denn
der Verbrauch an Gummi und Benzin hängt in gerader Linie vom
Gewicht « ab . So kam man dazu , die Dlotoren säst ganz aus Alu -
minium zu bauen , wodurch man nicht nur an Gewicht sparte , sondern
auch die Erschütterunoen verringern konnte . In d estr Richtung muß
noch sehr viel weiter gegangen werden , wenn das Automobil , wie in
Amerika , das Verkehrsmittel für die weitesten Volkskreise werden
soll . Wie sich anderweitig das Aluminium nützlich macht , braucht man
in einer Zeit , die eben erst die Fahrt des Z. R. 3 nach Amerika mit -
erlebt hat , n' cht zu betonen . Aber auch außerhalb der eigentlichen
Techvik , im "äglichen Leben , gewinnt es immer mehr Raum . Die
Ueberschwemmung m' t Aluminiumgeschirren ist eine natürl che Folge
der im Kriege zu Riesenziffern herausgetriebenen Erzeugung , aber
' m wesentlichen hat das weiße Metall sich da durchgesetzt , und eine
Küche mit Emaille - oder Tongeschirren wirkt heut : unmodern .
Mancherlei Gebrauchsgegenstände werden heute auch aus Aluminium
hergestellt und «s werden ihrer immer mehr .

»

Freilich ist in neuerer Zeü dem Alunrinium ein gefährlicher Weit -
bewerber entstanden , und das ist ein naher Verwandter von ihm , das

Magnesium . Es ist noch viel leichter als Aluminium und ihm in

mancher Beziehung hinsichtlich der Festigkeit überlegen . Eine Legie -
rung von beben Leichtmetallen ist heut « schon für die Technik sehr
wertvoll geworden , wäre das Magnesium nicht an der Luft so außer -
ordenllich ls ' cht verbrennlich — die Blitzlichtpulver enthalten olle

Magnesium als Hauptbestandteil — , so würde es vielleicht das Alumi -
nium ganz verdrängen . Der Fortschritt ruht eben nicht , und viel -

leicht bringen uns die nächsten Jahre neue Metalle , von denen heute
überhaupt niemand etwas ahnt .

kein Morü , sondern eine Gnskatastrophe .
Zu dem Doppellodesfall in der Vorbergstrahe .

Wie wir berichteten , hat sich in der Nacht vom vergangenen
Mittwoch zum Donnerstag im Hause Borbeigstrahe 4 zu Schöne -
b e r g eine Tragödie abgespielt . Man fand nach einer voraus -

gegangenen lauten Auseinandersetzung in der Wohnung der Schnei -
derin Marie Gendik die bei ihr wohnende 6l ) jährige Schwester tot ,
die Schneiderin selbst und den ihr befreundeter Straßenbahnmonteur
Otto Kuhlmey besinnungslos auf . Inzwischen ist Kuhlmey ini

Krankenhaus verstorben , so daß der Tod zweier Menschen zu be -

klagen ist . Der merkwürdige Vorfall ist jetzt vollkommen aufgeklärt .
Kuhlmey hatte in der Trunkenheit schon öfter Unheil angc -

richtet . Vor vier Wochen überfuhr er mit seinem Straßenbahn -
UKTgen am Kaiferdamm ein kleines Mädchen , das seinen Der
letzimgen erlegen ist . Am Sonnabend vor acht Tagen hatte er in
der Trunkenheit mit » einem Wagen der Linie 99 >1 auf dem Schloß -
platz einen Zusammen st oß . Ein Aufsichisbeamter löste ihn
ab und er wurde entlassen . An : Dienstag voriger Woche Holle er
sich vom Depot seine Sachen und den R e st l o h n von über
9 Ö M. Darauf besuchte er bis in die Nacht hinein mit Marie Gendik
und deren Schwester eine ganze Reihe von Schankwirtschasten .
Obwohl er nichts vertragen konnte , gab c? auf dieser . Lneiptoui "
über 69 M. für Bier und Schnaps aus . So kamen olle
drei in der Nacht betrunken nach Hause . Ms nun Marie
Gendik sich zu ihrer Schwester auf das Schlasisfa legen wollte , zog
Kuhlmey sie m einem Wutansall nach seinem Bett hinüber . Kuhlmey ,
der hierbei dem Mädchen mehrere Kratzwunden beibrachte , streifte
bei dein Hin und Her die lange Kette , die den Hahn der Gaslampe
schloß , und zo g so den Gashahn auf , ohne daß jemand
es merkte . Die Schneiderin hatte kurz vorher noch mehrere
Zehnpfcnr . iastücks m den Gasautomaten hineingesteckt . Ihre
Schwester erlag um so eher der Wirkung des Gases , als sie sehr
herzkrank war Kuhlmey wurde schwer mitgenommen . Die Schnei -
derin selbst kam wohl nur deshalb mit dem Leben davon , weil sie
eieie Weile außerhalb der Stube war . Bis die Polizei am Bußtag
spät nachmittags , von den Hausbewohnern gerufen , in der Stube

eintraf , war der A u t o m a t längst abgelaufen und das Gas

hatte sich durch die Ritzen des einfachen Fensters verflüchtigt , so daß
auch kein Geruch mehr wahrzunehmen ivar . Di « Obduktion lrai
diese Feststellungen der Kriminalpolizei bestätigt . Sic stellt « bei
beiden Personen Gasvergiftung als Todesursache fest .

SZf
Der Mittelweg .

von Sir Philip Gibbs .

Dann saß er noch lange auf seinem Belle , das Gesicht in

den Händen vergraben . „ Er wird eben arbeiten müssen, "
halle Joyce gesagt . Wie hart hatte es geklungen . Bildete sie
sich ein , daß er nicht alles getan hatte , daß er ein Faulenzer
war , der vor Arbeit zurückschreckte ? Was hatte er nicht alles

oersucht , wie war er über seine Arbeitslosigkeit verzweifelt ge -

wesen , bis er sich lsinsegre und sein Buch schrieb , wie einem

Trieb gehorchend Er hatte seinen Beruf gefunden , dos Buch
und der erste Artikel würden bald erscheinen . Joyce hatte kein

Recht zu solchem Ton . Von ihrer erlauchten Familie hatte
ihm wahrlich keiner geholfen , von ihrem „Kreise " ebensowenig .
Er mußte offen mit ihr sprechen , bevor dieser Tag endete . Er

mußte alles zwischen ihnen ins Reine bringen und sie sich
zurückgewinnen . So� konnte es nicht weitergehen . Das zer -
fraß ihm Leib und Seele . So grübelte er und verspätete sich
zum Diner und erhielt Lady Otterys eisigen , vorwurfsvollen
Blick .

26 .

Zum Diner hallen sich mehrere Gäste eingefunden . Ge -

nsral Bellasis saß neben Lady Ottery , und Kenneth Murleß
neben Joyce . Beide waren als alle Freunde der Familie
herausgekommen , um das Osterfest hier zu verleben . Die

Unterhaltung schien sich um den Streik zu drehen . Der statt -
lich - , blühende Bellasis führte haupisächlich das Wort . Da

Bertram dem Geplauder seiner Tischdame zu lauschen hatte ,
konnte er nur einzelne Brocken der oben geführten Unterhal -

tung ausfangen , aber auch dabei waren seine Gedanken nicht ,
denn er wandte seine Blicke nicht von Joyce ab . Sie trug ein

Abendkleid aus weißer Seide von ganz kindlichem Schnitt ,
dam eine Reihe ed ' er Perlen , und sah in diesem alten Speise -
seial mit den getäfelten Wänden , den hochlehnigen Stühlen , der

hol' geschnitzten Decke aus wie nur hierhergehörig .
1sie gehörte mit zu dem alten Schlosse und das Schloß

a- ' hörte zu ihr, nicht in Sl - in und Holz , aber in Geist und

Tradition . Sie war Joyce Bcllairs von Holme Ottery . Was

für ein Recht hatte der irische Advoratensohn an diese Aristo -

kratin ' Sic oehörte einer anderen Rasse an . war durch Jahr -

hunderte lange Zuchtwahl entstanden . Bertram war . diesem

Sprößling einer Herscherkaste verglichen , nur ein plumper

Bauer . So grübelte er finster , während er Joyce und ihren

Nachbar Kenneth Murleß wie gebannt beobachtete .

Auch dieser gehörte zum blauen Blut und war mit all

diesen alten Geschlechtern verwandt . Er amüsierte Joyce
während des langen Diners in seiner graziösen , lässigen , sati -
rifchen Art , die so unabsichtlich aussah und ihn doch mit ge -
heimem Stolz erfüllte . Unablässig ging Bertrams Blick zu
den Beiden . Kenneth Murleß war niemals im geringsten
unhöflich gegen Bertram gewesen , obgleich dessen Eifersucht
ihm unmöglich entgehen konnte . Im Laufe des Mahls hob
er sogar einige Male sein Glas zum Gruß gegen ihn , so
daß Bertram sich eingestand , Kenneth war dach ein Gent -

leman und viel herzlicher als sein Schwager Alban .

Endlich erhob sich Lady Ottery würdevoll von ihrem

hochlehnigen Sessel . Diese Mahlzeit war ihr auch im eigenen

Hause ein feierlicher Ritus . „ Unterhalte dich nicht zu lange ,

Ottery . " bemerkte sie zu ihrem Gatten . „ Wir möchten nachher

gern Bridge spielen . " Aber Lord Ottery ließ sich nicht gern

vom Stuhle aufhetzen und sagte es sehr freimütig . Auch
wollte ei noch hören , wie Bellasis feine Pläne entwickelte .

„ Das möchte ich auch mit anhören, " sagte Joyce . „ Ich komme

dann später , Mutter . " , ,
Damit zündete sie sich eine Zigarette an , setzte sich auf

die Lehne eines der großen Stühle und nippte aus Kenneths

Weinglas .
General Bellasis rückte seinen vtuhl so herum , daß er

der kleinen Gruppe der bei Tisch gebliebenen , Lord Ottery ,
Alban , Kennelh , Joyce und Bertram , gegenübersaß . Er hätte

ihnen ja schon mitgeteilt , wie die Regierung über den Streik

dächte . Er sei ein Schlag gegen die Autorität des Parla -

ments , gegen die soziale Ordmmg des Landes . Die eigent -

lichen Arbeiterführer wären noch ziemlich vernünftig , meinte

er . und im ganzen gemäßigt . Aber hinter ihnen wühle die

mit fremdem Geld bezahlte revolutionäre Agitation . Und

jetzt wäre die Zeit gekommen , wo „ wir " uns mit der Arbeiter -

partei im offenen Kampfe messen müßten . Sie hallen „ uns "

herausgefordert . „ Wer ist „ uns " ? " fragte Alban . „ Die Re -

gierung ? " „ Nein , die ganze wohlgesinnte Majorität, " sagte
der General . „ Alle , auch der unglückliche Mittelstand mit »

inbegriffen . Wir alle . Gut , wir nehmen die Herausforde -

rung an . Wir sind bereit . Wir werden ihnen die Hölle heiß

machen . „ Auch auf die Menge feuern ? " fragte Lord Ottery .
. Auf jeden einze ' nen Schurken oder jede Bereinigung von

Schurken feuern , die das nationale Leben zu gefährden ver -

suchen . " war die Antwort . „Selbstverständlich ! " rief Alban .

„ Möchte nur tüchtig gefeuert werden, " sagte Joyce hitzig .
„ Eine gute Gelegenheit , unsere Bollchewisten loszuwerden . "

Bertram richtete sich unruhig in seinem Stuhl ans , ant -

wartete aber nichts . Wie konnte Joyce nur so sprechen !
Mugget und die anderen Kriegskameraden , so viele von ihnen

arbeitslos , waren wohl verbittert und verzweifelt , aber keine

Bolschewisten . Dieses neue Schutzregiment brauchte nur einen

verhängnisvollen Irrtum zu begehen , brauchte nur zwischen
Schurken und anständigen Männern nicht unterscheiden zu
können , und das entsetzlichste Blutvergießen war da . Der

Klassenkrieg war gefährlich nahe gerückt , und Joyce sprach
diese wahnsinnigen Warte .

Plötzlich wandte sich General Bellasis dem Grübelnden

freundlich lächelnd zu . „ Wie ich von Joyce höre , möchten Sie

gern eine Anstellung . Pöllard . Ich könnte Ihnen etwas

bieten . Wie würde es Ihnen gefallen , mir bei diesem Ge -

schäft zu helfen ? Etwa als Abteilungsleiter an der Südküste ? "
Bertram fühlte , wie es ihm kalt den Rücken herunterlief .

Aller Augen waren auf ihn gerichtet , und jeder erwartete ,

daß er freudestrahlend annehmen würde .

„ Bertram , wie herrlich ! " rief Joyce . „ Endlich ein

Glücksfall ! "
„ Was ist denn das eigentlich für ein Geschäft ? " fragte

Bertram Höstich und interessiert , fühlte aber , daß seine feind -
liche Stimmung durchklang .

General Bellasis erklärte ihm , daß es eine Art Rekruten -

aushebung sein sollte , dann ein Einexerzieren der Männer ,
ein Zurechtstutzen , und endlich ein Patrouillendienst .

„ Also militärische Polizei ? " „ Stimmt ! " sagte General

Bellasis behaglich und fügte hinzu , wie glänzend diese Ge -

legenheit für Bertram wäre , sich der Regierung vorteilhaft be -

merkbar zu machen und sich dadurch später einen guten Rc -

gierungsposten zu sichern . Was er , General Bellasis . in seiner
Eigenschaft als Leiter des Heimatschutzes , dazu tun könne , das

solle mit dem größten Vergnügen geschehen .
Das liebenswürdig und herzlich gemachte Anerbieten

wurde mit allgemeinen Glückwünschen angenommen . „ Das

paßt für Bertram wie eigens bestellt, " sagte Joyce . „ Er ver -

steht die Leute hu behandeln , das muß man ihm lassen . "
Sie war ganz aufgeregt , glitt von der Lehne herunter

und stand mit erwartungsvollen Augen da .

„ Famos für Sie , Bertram ! " rief Kennech . „ Auch für
Joyce freut es mich . Ein besseres Sprungbrett zu einem

guten Amt gibt es nicht . " „ Großartige Stelle, " stimmte Alban

ein . „ Dienst für ' s Vaterland , gute Bezahlung , und «spaß
dabei . " Joyce beobachtete ihren Gatten . Sie las besser in

seinen Zügen als die anderen . Sie sah . wie er errötete und

erbleichte und mit gefalteter Stirn überlegte . „ Außerordent -
lich gut von Ihnen , General, " sagte er endlich langsam , „ vielen

Dank . Aber - - - die Aufgabe sagt mir nicht zu . Be -

trossenes Schweigen folgte diesen Worten . „ Sie sagt Ihne «

nicht zu ? " lächelte Bellasi » unangenehm . (Forts , folgt . »



Neuester öehöröennepp .
Früher Haide man an Dehürbm auf ? er den Steuern und etwa

»och Geföstrasei « und Stratvollzugsqebühren nur Stempel und

Taxen für Urkunden zu bezahlen . Als man die Auereisegebühr von

500 Goldmark aufgeben mußte , kam man darauf , die Erteilung der

Ausreiseerlaubnis nicht mehr gratis zu erteilen , fardern für 10 Gold -

mark zu oerkaufen . M« m nennt das Berwaltungsgebühr ,

und seitdem hat man sich noch eine ganze Reihe anderer Der -

tvalungsgebühren zugelegt . Zum Beispiel werden bei Abwei¬

sung von Einbürgerungsgesuchen die enttäuschten Ausländer , die

gern Reichsdeutsche geworden wären , für dieses unerlaubte Gelüst

noch mit Derwaltungszebühren von ganz unerklärlich wechselnder

Höl >e bestraft . Aber auch Iiländer müssen in verschiedenen Fällen

solche Verwaltungsgebühren zahlen . Soviel wir wisset , stehen die

Beamten in sestem Gehalt ( Zeitlohn ) und haben dafür ihre Amts -

pflichten zu erfüllen . Wir zahlen unsere Steuern , damit die Be -

Hörden ihre Aufgaben verseilen . Die Steuern sind so hoch , daß dies

von der Regierung als eine dringende Gefahr für die

Sicherheit des Reiches betrachtet wurde : denn anderenfalls

hatte man nicht den Artikel 4 8 der Reichsoerfassung zu ihrer

Herabsetzung benutzet können . Da nichls davcn bekannt geworden

ist , daß die Verwaltungsbeamte i jetzt im Stücklohn bezahlt

werden , muß die Erhebung dieser neuen Verwaltungsgebühren die

Verwaltungslötigkeit der Behörden als ein « auf Gewinnerzielung

berechnetes Gewerb « erscheinen lassen , wofür die Behörden von Rechts

wegen zur Einkommen » . Gewerbe - und Umsatzsteuer herangezogen
werden müßten . _ __

Da » Schicksal eines Entgleisten .
30 Zahre in Gefängnisien und Irrenhäusern .

Bon seinen 48 Lebensjahren hat ein Angeklagter namens Fritz
Karow nicht weniger als 30 Jahre in Gefängnissen und Irren -

Häusern zugebracht . Jetzt war er wieder wegen schwer ? » Einbruchs -

diebstahls angeklagt .
Nachdem er seine letzte Strafe verbüßt hatte , hatte er aus eigen¬

artige Weile einen Einbruch verübt . Wie er erklärte , wurde er von
einem gewissen Tietzmmm eines Tages angesprochen , der ihm sagte ,
seine Braut sei ihm untreu geworden . Er möchte nun doch die Ein -

rlchtuijisgcgcnstände , die er seiner Brau : geschenkt habe , wieder weg -
holen . Karow besann sich nicht lange , sondern erktärie . „er >verde
das Ding schon drehen " . Ohne zu zaudern , begab er sich nach der

Wohnung , össrete mit einem Dietrich die Tür und begann auszu -
räumen . Dabei wurde er aber abgefaßt . Auf die Frage des Vor -
sitzenden , ob er dieses Leben nicht satt habe und seinen Lebens¬
wandel nicht ändern wolle , erwiderte fcer Angeklagte , daß ihm
nichts weiter übrig geblieben fei . Als er aus dem
Gefängnis herauskam , habe er zwar einige Millionen be -
kommen , aber eine Schrippe ko stete schon ebenso¬
viel Milliarden , so daß er für sein Geld nur eine Sechstel
Schrippe krhalleii hätte . Ter als Belastungszeuge geladene eigent -
l - che Anstifter spielte den ' Verrückte » . Es war ans ihm
nichts henuiszabckommen . Mit den Worten : „ Guten Morgen .
Äemeraden, " betrot er , aus der 5?aft vorgeführt , den Gerichtssaal
l ' nd wollte nicht einmal wissen , wann er geboren sei. Ale der Vor -
sitzende ihn fra - ne , ob er aus seinen Geisteszustand beobachtet werde .
erwiderte er : . „ In . von Onkel Ernst . " Die Verhandlung endete mit
der Verurteilung Karows zu 2 Jahren Gefängnis . Dem Angeklagten
wurde der Rot gegeben , nun aber ernstlich sein Leben umzustellen
und sich, wenn er aus dem Gefängnis herauskomme , an den Ge -
sangeuensiirsorgeoerein zu wenden .

�« r Verhaftung deS Tefraudanten Karl Huster .

Wie wir mitteilten , ist es gelungen , den Instizabersekretär Karl
Hnsrcr , der tz-t dem Amtsgericht Berlin - Mitte 380000 Mark
veruntreut hatte , in Breslau zu verhaften . Die Ber -
liner Kriminalpolizei haue die . zahlreichen Freundinnen szufters in
Berlin überwacht und schließlich in Erfahrung gebracht , daß ein « von
ihnen noch mit dem Flüchligen in Briefwechsel stand . Vor einigen
Tagen fuhr diese nach Breslau , und ein Kliniinalbcamter folgte ihr
unanffälliz�dorthin . Wie sich jetzt herausgestellt hat . ist Huster
bei stirer Flucht nicht im Besitz jener großen Geldsumme gewesen
Die 360 000 M. llnterschlaqunqsgelder ivaren schon vorher in ein -
zelnen Raten von ihm in Gesellschaft anderer verjubelt worden .
Zu seiner Flucht lieh er sich erst von einem Freunde 2000 M. Es
war stine Absich : , die oberschlesisch « Grenze zu überschreiten und
nach Ruhland zu gehen . Er konnte aber seinen Gewolmheiten
als Lebemann nicht entsagen und fand in Breslau genau wie in
Berlin sofort Anschluß , ve r a « u de t e einen Teil der 2000 M. . den
Rest stahl man ihm . Er zog nun in ein ganz kleines Hotel ,
schrieb nach Berlin und wollte durch seine Freundin versuchen ,
ceuesGeldzu bekommen , um dann endgültig Delllschiand zu ver¬
lassen . Seine Freundin traf sich auch mit ihm in Breslau und löste
ihn mit 60 M. aus . Danach mmde er v e r h a f t e t. Er wird auf
dem schnellsten Wege nach Berln , gebracht >Verden . Inzwischen ist
festgestellt worden , daß die Wettmanöver , über die wir seinerzeit
berichteten , tatsächlich der Wahrheit entsprechen . So ist ein Fall fest ,
gestellt worden , in dein Huster einem Iockey 35000 M. ge -
gebe » hol . Mit diesem bestach der Jockei , einige seiner Kollegen .
ihre Pfcrde zu , . d o p p e n " und dadurch die Quote aus ein bestimmtes
Pferd zu erhöhen . Die Remibehörden werden sich jetzt noch mit
diefer Angelegenheit beschäiligen . Auch die Untersuchung der V? r -
nntveuimgen ivird sicherlich noch weitere ' Verhaftungen noch sich
ziehen . Alle Mitteilungen , die für die Aufklärung vom Wichtigkeit
fein können , nimmt Kriminalkommissar Seifen im Polizeipräsidium
entgegen . _

<5. K. auf dem Ball .

Die rühmlichst bekannte „ Deutsche Zeitung " ergeht sich in kind «
licher Weise über den letzten Onmarkcnball : u. a. beißt eö da :
„viele Eiserne Kreuze waren zu sehen (!), IvaS unö weder traurig
»och lächerlich berühren soll . ' Nein , bravo , ihr wackeren deutschen
Helden , wir gratnlierc » zu der endlich gewonnenen Erkenntnis ,
da » im s ?elhe „ Vereindabzeichen " getaufte E. kf. , nur noch als —

Kotillonabgeichen zu betrachten . Nun erst erfüllen die vielen E. lk.
den übrig gebliebenen Zweck : Nttravve eines hohlgewordenen Ideals
zu sein ! Bielleicht erleben wir noch , und das wäre ein schönes
Zeichen unserer Vernunft , daß inair den Säuglingen ein Hakenkreuz
in die Windeln stickt , oder daß der geniale Feldherr mit der blauen
Schwedenbrllle Direktor der — Miillabfuhrgesellichast wird . Wie
dem auch sei — es fehlt noch immer an einem Film , der die Herr «
schaften von gestern darüber aufklärt , daß die schönen Tage von
„ Wilhelms Gnade » " vorüber sind ' und auch nicht wiederkehren
werden .

Geffentl . Wählerversammlungen
heute , vienstvg , den 25 - November , abenSs 7' / - Uhr :
Berlin - ZNitte : Musrkersäle . Karfer - Wilhelm - Straße 31 .

Prenzlauer Derg : 26 . und 28 . Abk . : Büttner , Schwedter
Straße 23 .

Mariendorf : Realgymnasium , Kaiserstraße .
Lichtenberg : Aiila Tazilstn - Lyzemn , Rathansstraße .
Dcißensce : Realgymnasium Woelckpromenade .
Pankow - heinersdvrs : Lücke in Heinersdorf , Kolfer - Wilhelm -

Straße 67 .

Reinickendorf - Ost : Ramlow . Kastanienwäldchen . Schonholz 14 .

Tagesordnung : Wähler , entscheidet Encht

Redner : Crispien , Ad . Hoffmann . Künstler . Klodt , Litte ,

Dr . Löwenstein , Reuter .

Mittwoch , den Lö . November , abends 7' / ? Uhr :
Verlin - Mikte : Gewerkschaftshaus ( ar . Saal ) . Engel - Ufer 24 .

Wedding : 15 . Abt . : Schnlaula Stresitzer Str . 42 . — 21 . Abt . :

Schulaulo Plantagcnstr . 15/17 . � .
Friedrichshain : 32 . Abt . : Fruchtstr . 3Cn ( oberer Saal ) bei

Schmidt . — 33 . 2lbt . : Schulaula Hohenlohestr . 10 . —

34 . Abk . : Comenius - Säle , Memelcr Str . 67 .

ktreuzberg : 46 . Abt . : Behrendt . Manteuffclstr . 95 .

Charlottcnburg : Hohenzollern - Festsäle . Berliner Str . 105 .

wilmcrsdorf - halensee : Flowasäle in Halcnsee . Iohann - Gcorg -
Straße .

Neukölln : 93 . Abt . : GamKrirnis . Kaiser - Friedrich - Str . 86 . —

94 . Abt . : Kindl - Brauerei , H- rmannstr . 214 .

Rosenthal - Dorf : Bruseberg . Hauptstraße .

Tagesordnung : Der 7. Dezember — ein Schicksalstag für
Deutschlands Arbeiterschaft t

Redner : Rod . Breuer , Crispien . Hugo Heimann , Künstler ,
Lcmpert , Landa , Otto Meier . Miclitz , Niekisch , Siering .
Mermuth , Zubeil .

cpeffentl . Zrauenkunögebungen
heute , Vienstag , den 25 . November , abends 7 ' /* Uhr :

Prenzlauer Berg : Schvlaula Schönfließer Straße 7.

strcuzberg : 40 . und 41 . Abt . : Bockbrauerei . Fidicinstraße 2/3 .
— 42 . und 43 . Abt . : Rabes Festsäle . Fichtestraßc 29 .

Rosenthal : Mühlbrodt , Kronprinzenstraße .
Redner : Clara Bohm - Schuch , Gertrud Hanna , Anna

Geyer , Clara Wsyl .
Tagesordnung : Frauen und ZNädehen , denkt an Eure

Zukunft !

Mittwoch , den 16 . November , abends 7' / - Uhr :
Tiergarten : 6. Zlbt . : Nationalhof . Bülowstr . 37 .

Eharloltenburg : Zum Birnbaum , Galvanistr . 13 .

Lankwitz : Lehmanns Feftsäle , Kaiser - Wilhelm - Str . 29/31 .
Reinickendorf - West : Bolkshaus , Scharnweberstr . 114 .

Tagesordnung : Frauen und Mädchen ! Denkt an Eure

Zukunft !
Redner : Clara Bohm - Schuch . Gertrud Hanna , Karl Litke .

Clara Weyl .
Genossinnen und Genossen ? Agitiert nach Kräften fiir die

öffentlichen Bersammlnngcn der Sozialdemokratie . Besucht
dieselben zahlreich .

» «
*

öeamten - Versammlungen
heute , Vienstag , den 25 . November :

Schulaula Samariterstr . 20 , abends 7 Uhr . Referent : Genosse
Stadtrat Hcrnnann .

Erkner : Gcscllschastshaus bei Karbe . Referent : Genosse Kotzur .

Mittwoch , den 16 . November :

Anterhaltnngsabend für Beamtinnen . Lehrerinnen und Be -

Hördenangestellte im Deutschen Hof , Apollosaal , Luckauer

Straße . 7 ' c Uhr . — Eintritt srei .
Spandau : 7li - Uhr im Turnzimmer des Reuen Rathauses .

Referent : Landtagskandidat Polizeiobcrwachtmeister Klenz .

Vonnerstag , den 27 . November :

Polizeibeamlen ! 7 ' - Uhr : Kammersäle . Teltower Str . 8.

Referent : Genosse Polizeioberwachtmeister Klcnz .

Das Rundfunkprojframm .
Dienstag , den 23 . November .

Aullor dem üblichen Tagoaprogramm :
4. 30 —6. 15 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Funk -

tapellc ) . 8. 20 Uhr abends ; „ Rotscbläjre fürs HausJ . 6. 30 Uhr abends :
Zehn Minuten für die Iknusfrau . 6. 45 Uhr abends : Vortrajr dos offent -

ihre Vorfälschung - en " . 7,15 Uhr abends ; Einleitende Worte zu „ De:
Barbier von Sevilla " . 7. 30 Uhr abends : Sendespielbühne . Eeitang -
Cornelius Bronsgreest . III . Veranstaltung : Der Barbier von Sevilla ,
Komische Oper in zwei Akten Text nach Benumarchais von
Ccsaro Storbini . Jlusik von Oioaccbino Rossini Für den Rurui -
lunk bearboitet von C. Broi >? xeest . Dirigent : Selraar Mevrowitj .
Forsonen : Graf Almaviva : Maximilian Willinsky ; Doktor Bartolo :
Beter Lordmann ; Rosine , dessen Mündel : Alexandrine Alexan -
drowa ; Basilio , Musikmeistor : Leo Schiitzendorf : Figaro . Barbior :
Ilermann Kant : Fiorillo : Artur N' eudamra ; ein Xotnr , ein Offizier ,
ein Diener , Soldaten , Musikanten . Das Orchester besteht aus Mit -
Kliodern des Berliner Bhilbnrmonischen Orchesters . Anschließend :
Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage ,
Wetterdienst . Sportnaohrichtcn , Theaterdienst ,

Wetter (fir Berlin unb Umgegend . Kühler und zeitweise heiler bei
schwachen südösUichen Winden .

Flughafen Tempelhofer Jeld .
„ Einer der schönsten Flugplätze Europas . �

Der zu Verhandlungen über die englischen Luilfahripläne in

Berlin weilende Cbef des engliidien LuftsahrtwesenS . General

B r a n ck e r . befidiiigte im Laufe des gestrigen Montags den

Flughafen Tempelboier Feld . In seiner Begleitung befanden sich
die Vertreter des NeichSlnitamieS , Ministerialrat Brandenburg und

Geheimrat Fisch , ferner Lberbanrat Sanernheimer von der Flug -
Hafen G. in . b. H. und Major Bötttber von der Lustpolizei . Sowohl

die bisherigen , wie die im Entstehen begriffenen Anlagen des

Flughafens wurden durcki General Brancker einer eingehenden Be «

fichtignng unterzogen , ebenso die dort stationierten vier Junlers «
VertehrSmaschinen , von denen «ine dem engliiiden Gast vorgeflogen
wurde . An Hand der deilisiberieitS gegebenen Erläuterungen über

die Lag « des Flugplatzes mitten in der Großstadt erklärte Ge -

neral Brancker , daß da » Tempelboier Feld einer der

schönsten Flughäfen Europa ? sei und für die Ent -

Wicklung des internationalen Luftverkehrs von größter Bedeutung
sein würde .

_

Einheit , Freiheit , Vaterland !
Die heutige Kundgehimg des lllrilbsbonnerS mit der Parole

der 48er Freiheitskämpfer findet heilte abend in sämtlichen Räumen

der Neuen Welt statt . Die Hauptrede hält Redalieur Schweriner .
Daneben iprechen Ministerprändent a. D. Stelling . SenalS -

Präsiden ? G r o ß in a n n . ReichStagsabgeordneter Aufhäuier ,

ReichZtagSabgeordneter Dr . Ha aS , Lehrer Ni ff ka . Stiidienrat
Lamme rich . Das ReichSbannerorchester und der Berliner

Sängerchor werden zwischen de » einzelnen Reden Bolksl ' e�er

spielen . Schauspieler Wolfgang vom Deutschen Thealer wird

FreiheitSdichtungen rezitieren . _

'

Ter märkische Wald im Lichte märkischer Maler .

So könnte man die klein « Gemäldeausstellung nennen ,
die von der Arbeitsgemeinschaft für For st schütz und
Rawrkund : im Hotel Aellevue in Friedrichshagen veranstaltet wird .
Zweck der Ausstellung ist , das künstleri ' che Bild des Wa' d : s so
wie es Blick und Pinselführung des modernen Künstlers schufen , dem

Freund des Waldes und der Natur näherzubringen , die Schörthc ' ten
des Waldes in ihrer künstlerischen Formung dem Beschauer
erstehen zu lasten imd in dieser Darstellung die Mahnung erneut
» um Ausdruck zu bringen : Schützt und erhaltet dem Großstädter
den Waid , geht behutsam in ihm . zerstört nicht sein « ewige Schön -
heit durch unbedachte kleine Schädigungen , die — von vielen «in -

zeliren Besuchern « ns geübt — Raubbau und Vernichtung stnd . Die
Ausstelllwa . die Sonntag eröffnet wurde , ist nicht ohne Mängel .
Manches Beiroerk , das nickst zur Sache gehört , hätte ruhig iort -
bleiben können . Auch hätte ihr «ine planvoll « Gruppierung viel

genützt . Trotzdem dient sie — das ist las beste , was man von ihr
sagen kann — dem gesteckten Ziel , obwohl sie sich auf einen engen
Künstlerkreis und manche unserer lebenden Waldinoler überhaupt
unbwücksichtigt läßt . Fein in Wirkung und Anordnung sind die
Waldsiimmungen Riemschneiders , der die dunklen Schatten d : s
Wald : s liebt und sie in einer ganzen Bilderreihs mit schönen
Nuancen darstellt . Ganz der Gegensatz dazu holt Delqebrodt
scharfes Leuchten , flammende Kontraste aus der märkischen Land -
schaff heraus . Die Kiefern , die sich in vrallem Licht von dem Himmel
abheben und salbst in Leuchten arsirahlen , stnd von starker Wirkung .
Mannigfach dargestellt ist die Gegenwirkung von Wald und Wasser .
Hierzu hat u. a. G. M e i s « l einig « schöwr Beiträge geliefert . Auch
die anderen Maler , unter ihnen R. Böttcher , Fidus , Puls , haben
ihre Kunst in vielen Stücken den Stempel der Heimatfreude an der

Eigenart des märkischen Waldes aufgeprägt . So ist die Ausstellung
— als «in Anfang auf diesem Gebiet « gedacht — ein gelungener
Versuch , d! « Schönheit der märtischen Waldlandschaff weitesten
Kreisen im Bild « vorzuführen als Mahnung , sie zu pflegen und zu
erhalten . _

Die kunflgemeinde Neukölln veranstaltete im großen Saake
der „ Neuen Welt " eilten O v e r n - A b c n d. AnSiübrende Ivorcn
das Berliner SinfonielBlüihnerj - Orchester . Kommetsängerin Mar -

gnrete Arndt - Ober , Opernsängerin Else Jülich - de Boot und Kammer -

sänger Robert Hntt . Dirigent Clemens Schmalstich . Arien und
Duette nus „ Aleffandro Stradella " . „ Carmen� und „ Die lustigen
Weiber von Windior ' wurden meisterhaft zu Gehör gebracht und
ernteten stürmischen Bciiall . Nur wäre eine noch zahlreichere Be -
teilignng im Jnterene der vom Volksbildungsomt Neukölln ge -
pflegten Vestrebnugen auf dem Gebiete der VolkSbildungSarbeii
erwünscht gewesen .

tenit lsremdsprockiea I Slnsong Dezember beginnen aus vleliachen Wunsch
In der Sprachsibule für Proletarier neue Kurte in Engliich . Fron -
z S 1 1 s ck> »iib S v a n i < ch , sowohl für Erwachten « kabendS ) , alz auch für
Binder fnachmittagZ ) . ES werden Antängerlurte und betondere Kmte Ine
Vorgelüchie eingerichtet werben . Nnmeldunacn : Freitag , den 28. Nov .
und Mittwoch , den 20. Nov. , abend « Pen 0— 8 Uhr , in der Gcmeindctchule
Gipsslr . 2. 1a luahe Sabuhof Börte und TUerunderPIobl und für den Westen
BcrltuS bei .>>. Fuchs . Zietenflr . Oa inade Nollendorivlab und Jülowstrak «)
täglich von d —5 Uhr nachm . jür Kinder und von 7 —S Uhr abends für
Erwachsene .

konNnentol - Europa and lleichstogswahl . lieber dieseS Nemo findel
ienl « abend 8' / , Uhr im Plenarsitziingsiaal des NeichZwirtichaitStateS ,
Beilevuestr . 15. ein ö s s e n t 1 i ch e r DiStiiliianSadend statt , der
durch ein Referat von Julius Kaliski eingeleitet wird . Zahlreiche bekannte
Politiker und Parlamentarier sind al » Redner angemeldet .

5urchtbare Minenexplosion in Kowno .

kowno , 24 . November . ( Eigene ? Drahtbericht . ) In dem drei
Kilometer von Kowno entsernten Werke Freidn flog gegen 7 Uhr
morgens elei Lager unbrauchbar gewordener Minen
unter einer furchtbaren Detonation in die Luft . 7 Personen ,
darunter b Zivilisten , wurden zerrissen . In Kowno
zerplatzte in den Siraßen «ine ungeheure Menge von Fensterscheiben .
Do » Veneidigungsministeritun hone die unbrauchbar gewordenen
Minen an eine private Firma verkaust , die unter Aufsicht eines
Spe . Z>ai ! «chnianiies diese auseinanderriehmen licß . Die Spezialisten
des Ministeriums bemerkten jedoch , daß dl « Arbeiter sich nicht für
diese Arbeiten ' eigneten . Die Explosion entstand , als der auffichts -
fuhrcndc Beamte noch nicht erschienen war . D! « Stelle , an der die
Explosion stattfand , bietet einen schrecklichen Anblick dar . Das große
Fabrikgebäude besteht nur noch aus Trümmern . Di « Dächer der
Häuser in der Umgebung sind abgedeckt und die Mauern eingestürzt .
In einer Umgebung von mehreren hundert Metern sind die Felder
mit Botken , Brettern und anderen Trümmern bedeckt . Ein Wacht -
Posten wurde vollständig . zerrissen , einer schwer und ein anderer
leicht verletzt . Sechs Arbeiter haben ihr Leben eingebüßt . Unter
den Trümmern wurden nur der getötet « Soldat und ein Arbeiter
gefunden . Von der , anderen waren nur noch wenige Körperteile
übrig geblieben . Dos Ministerium hat eine scharfe Untersuchung
eingeleitet .

Wasche dich



�tllf zum Kampfplatz !
Arbeit�rsportler fein , h«ißt Kämpfer sein ! Ms ein Kind der

flroßen sozialistischen Vottsberoeffung ist der Ardeitersport enistandcn ,
alt nach dem Fall des Sozmlistenqefcizes der Kampf geqen die
Fraktion in lepal « Dahnen ffelsitei werden konnte . Aber bald er -
kannte die Neoktion die ihr im Arbeitersport drohende Ge -
fahr . Unter der hericbterilcben Phrase der „Ertuchti <tung der Lugend
im vaterländischen Sinne " entstand die grost angelegte und
von Steuergeldern des Volkes bezahlt « „ I u n g de u t s ch l a n d" -
Beweaung , die den so- iaststischen Arbe ' terspvrt vernichten sollt « Und
als diese „geistigen Waffen " nickt auslanaten , da ging mar rur
brntal ' n Unterdrückung über - Verbot des Sports der Jugendlichen
und Kinder in den Arbeitersportvereinen !

Arbeitersporti er ! Dte ' elben reaktionären Kräfte stnd auiz neue
am Werke , um ihre Vorkriegsherrschaft zurückzuerobern . Aus die
Vergeßlichkeit und Uneinigk - it weiter Volkskreis « rechnend , setz ! der
�nuvikampf des sogenannten „ Bürgerblocks " unter deutschnationaler
Führung gegen die alte Vertreterin des Proletariats , die Sozial -
demokratisch « Partei , ein . Per JnfTationsre - chstag des
4. Mai hat alle reaktionären chofsnungen wieder aufleben lasten .
Di « noch in vielen Amtsstuben sitzende alte Bureaukratie hat auch
den Arbeitersport ihr neu erwachendes Krastgefühl spüren lasten .
In den Prooineoereine » haben Grundbesitzer und Unternehmer be -
veits vielfach d' e Offensive ergriffen . Nicht nur in Ostpreußen und
Vommern , sondern auch in der Provinz Brandenburg setzt die alte
Bekompsunq aufs neue «in . Desfalb ergeht an alle Arbeirerspoitler
der Ruf : Seid bereit , auf zum Kamvfplatz !

Am 7. Dezember wird das deutsche Volk zum zweiten Male in
diesem Jahre an die Wahlurne treten , uni sich eine Voltsvertretung
zu wählen . Soll der neu « Reichstag die gleiche reaktionäre Tendenz
zeigen wie fein Doraänger . der Inflaiions - Reichstag ? Gleichzeitig
iinden aber auch die Wahlen zum preußischen Landtag statt .
der aus das Verwalwngswesen . auf das Schulwesen und die aeiamt «
Dsleae der Leibesübungen einen außerordentlich starken Einfluß hat .
Soll die Ausübung der Schulomoniiation und der Iugendorgani -
iaticn nebst den vie ' en anderen Fragen wieder in die chände der
Reaktion gelegt werden ? Es genügt mcht , wenn alle Arbeitsrsportler
als Selbstverständlichkeit d' ese Froae verneinen ! Wer sich nickt «in -
aliedert in die große soziaiistiscke Kampfaewei ' - schast . wer verärgert
bei ' et - steht oder es an der Agitation fehlen läßt , stärkt ebenfalls die
Reaktion /

Auf zum Kampfplatz ! Dieser Ruf ergebt vor allem auch
an die Genossinnen und lve jungen wahlbercchtiaten Ge -
nassen ! Gebt am 7. Dezember « ur - Stimm « der Sozial -
demokratischen Partei , die zielbewußt das Interesse des
werktätigen Volkes vertritt . Wie der Arbeitersport nur durch müh -
krme positive Arbeit sich zu seiner heutigen Machtstellung entwickelt
hat und weiter entwickeln wird , so kann dos Los der gesamten
Arbeiterklasse nur durch straffe Organisation und andauernden zähen
Kamps menschenwürdia gestaltet werdeli . Wer mitarbe ' ten will an
dem Ausbau einer besseren Zukunft im sozialistischen Sinne , wer
erkannt hat , daß nur durch ernst « Arbeit , nicht ober durch hohl «
Phrasen und lärmendes Geschrei die Interessen des Proletariats er¬
folgreich verineten werden können , der wählcam ? . Dezember
sozialdemotratisä ) ! _

Ein Jost für Körperkultur .
Die Bezeichnung „ Sportfest " für das große Fest der . FTGB . in

der Zentralturnhalle kennzeichnet nicht mehr den Umfang dieser sich
alljährlich verbessernden Propagandaoeranstaltungen . e ? war schon
der Ansang dessen , was uns als Ideal vorschwebt : in Fest der
. Körverkultur . Frei ' ich noch der Ansang , volkstümliche Kunst in Ihrer
Aielseitioteit , Leibesübungen im Gewände der Schönheit : die In -
dividualitäi verschwindet als solche , keine Verhcrr ' ichuna des ein -
- «lnen , aber zusammenwirkend in Gruppen das sozialistische Moliv :

Gemeinschaftsarbeit ! Alt und jung , 7t >jähriq und l4jähng ,
zeigt in einfachen und schwierigen Uebnngen die Mannigfaltigkeit
des Geräteturnens . Turnrriinen führen die Olympiaübungen des
nöckstten Jahres vor , „ Freiübungen " mit Sprung . Lauf und rhythmi -
schcm Tanz . Neuköllner Turnerinnen im schwarzen Badekostüm
und Norden II zeigen ebenfalls weibliche Gymnastik im Frei -
Übungsturnen . Männer von Neukölln - Britz und Norden II bringen
kraftvolle Männeriibunaen . Alles nach Musik . Schwinrnioercn
„ Vorwärts " zeigt die Trockenübungen der Schwimmer , Rettungs -
Übungen usw . in interessanter Form . Die Leichtathleten führen
diverse Sprungarten vor , die die Vielseitigkeit der Technik zeigen .
Tili « weitere Sondervorführung gill dem Weitsprung über das lange
Pferd . Alles wird gcinertet . um die Leistungen der einzelnen
Gruppen festzustellen . Sportlich » Wettläuse beschließen den Reigen
der Vorsührungei . Inmitten dieser ganzen Vielseitigkeit erscheint
etwas ganz Neuss : der Bewegungschor der FTGB . unter

Leitung der Tanzpädagogin Jutta Klamt . Auch dies ist ein An -

fang . Das Ziel ist : Hebung der Volksfest « zu Kunst und Schönheit .
Musik und Schlag geben den Rhythmus , ernst und ergriffen „lauscht "
olles de « Bewegungen . Nun fehlt noch die Masse der Aktiven !
Werbt für den Arbeitersport ! Jugendlichen Arbeitern
und Arbeirerinnen gilt vor ollem unser Ruf : Hinein in die Arbeiter -

iportvereino !
Ncsult - te . Multerrieaen . MInver : I . Edersweld « lBarren )

33. » p : 3. Norden II ( NiegH »z. « P. : s. Sstcn C&trrfn ) 34,9 P. : 4. Mahl ».
dort ljlarrinl 34,3 B- ! S. Nord «n II <R?ck> 33 9 ?. : 9. Ollen lNedZ 33 8 P. :
7. ReuliMn - Bri » <Barren ) »2,7 «C. ; 8, EUdoNen IBarren ) 32. 3 B. ; 9. iZalken .
Iiantn l Barren ) 32,1 B. : 10. Silben IPferb ) 30. 9 P. : II . Sildosten IBarren )
30. 7 B. — Alterslurner - 1. Webbi » « 1 ( Barren ) »7. 3 P. : 2. Osten
«Barren ) »8. 8 P. : s. ReurSUn - BriS lPterb fei » 33,8 P. : 4. Debdina II
«Barren ) »3,0 P. : 3. Silben tB - rrrn ) 30,9 P. — I » q e n d : 1. Norden II

Merb soll ) 32. 7 P. I 2. Weddlna ( Barren ) 29. » P. ! 8. Westen ( Pferd seit )
293 D. — lfraucn : I. Norden II ( Pfrrd ) 30,2 P. ; 2. Süden ( Barren )
33,5 P. : 3. Osten ( Barren ) 33,3 P. i 4. . Osten ( Doppclpserd ) 32. 7 P. : ». Neu »
kolln - Brid ( Darren ) 32. 3 V. : 6. Norden I «Dorren ) 31,1 P. ; 7. Westen ( Barren )
29,8 P. — Pferd - Lanqalvrilnae : 1. Osten «Iuaendlich «) 274» P. :
2. Norden II ( Männer ) 27. 2 P. : 3. Slldosten ( Zuaendliche ) 23P P. : 4. Reu -
iolln ( Männer ) 23. 3 P. : 5. Norden I! ( Jugendliche ) 21/ ! P. — Musik -
rlegen , strouen : I. Neukölln - Briil ( Stadlibungen ) 37 P. i 2. Norden II

~ r « i -
Wed-

«Freiübungen ) 33,4 B, ; S. Osten ( OInmv. Freiübungen ) 3i,g P. — Frei -
Übungen . Männer : I. NeukÖHn- Drifc «Freiübungen ) 2913 P. ; 2. Wed-
ding «Stabübungen ) 27,9 P. : 3. Norden II «Freiübungen ) 27 P. — 4 X 490-
Meter - Ctasett « . Männer : 1. Wedding . 4 Min . 41,1 Sek. : 2. Oste ».
4 Min . 48 Sek. : 3. Norden N. — SXAIO - Meter - Stafett « , Fügend :
1. Wcddinq . 2 Min . 47 Sek. : 2. Osten . 2 Min . 50,2 Sek. ; !). Norden I. —
I0X40 . Mrier - ° PrndeIstafettc . Frauen : 1. Osten . 1 Min .
25 Sek. : 2. Wcdding . 1 Min . 4,1 Sek. : S. Süden .

Iußballresoltote vom Sonntag .
Norden . Velten — Alemannia 1 ; 1; Vorwärts — Nordiska 0 : 1;

Hertha — Teutonia 2 : 6 ; Adler 08 —Borussia 3 : 1 ; Elsihal — Union
1 : 1; Helvetia —Wacker - Lichtf . 7 ; 2; ASV . 24 — HSV . Nord 4 . 0;
Adler 12 — Rathenow 5 : 2; Pankow 08 —Minerva 2 : 3; Britz —
Heegermühle 9 : 1; Fichte - Ges . — ATV . Pankow 2 : 2; Fichte - Nord —
Spandau 2 : 2 . — Osten . Adlershof —Komet 5 : 0; Alt - Glienick « —
Sparta - A. 2 : 3 ; Germania — Brandenburg 02 2 : 2; Lichtenberg 2 —
Frisch - Frei 5 : 1; BSD . 22 — BSV . 16 4 : 0 ; Oberspoee —Lustig - Fidel
8 : 2: Stralau — Askania 1 : 0: Hertha — Friedrichs Hagen 5 : 4:
Sparta - B. —Ketschendorf 5 : 0; VfB . — Tasmania 1 : 0; TBE . —
Weißensee 6 : 0 . — Südwesten . Lankwitz — Schöneberg 1 : 1 ; Steglitz
—Teltow 3 : 1; H- rtha —Brttannia 4 • 0; Now�wes — Rüstig - Vor -
wärts 4 : 2; Fußballring —Woltersdorf 1 : 3; MSC . — Kreuzberg
4 : 1 ; Luckenwalde 1— Stenn 1 : 3 ; Viktoria —Neukölln - Lr . 1 : 0 ;
Verolina —Luckenwalde 2 2 : 3 .

wasserballspiele Int Dezember .
Klaffe A: Chartottindurg —Neukölln . Etadtbad Krumm « Straße ( M. Ccktr »:

Nevtun ' Weistenste —Norden . Siadtbad Prenzlauer Berg ( S. Fahr ) : Bor -
wort ». L. —Ilniou . Siadtbad Knuzbcrg ( B. Dahle ) : Borwärls - NO. —Neukölln .
Etadtbad Prenzlauer Berq «A. Drener ) : ckharlottenburg —Union . Siadtbad
Dennewihstrahe ( S. Ezulmistrat ) ! Neukölln —Neplun - Weihense «, Siadtbad Neu¬
kölln «N. Cclchom ) : Vorwärto - L. —Norden . Stadtbad Weddinq (K. Fcchner ) :
Vorwärt ». ZtO . —Dorwärtz - L. . Stadtbad Prenzlauer Berq ( A. Dreqcr ) . —
Klalke B; Faliensee II —Freiheit . Etadtbad Svandau ( W. Tauscndfrcund ) : Shar .
lottenburg —Neptun - W. . Stadtbad Dennewihstrahe ( A. Soffmann ) ! Borwärts - L.
—Köpenick . Etadtbad Friedrichshain (L. Pieper ) : Norden —Tegel . Etadtbad
Wedding ( Abendrot ) : Neukölln —Eteglih . Etadtbad E' eglib ( A. Kornea roh ) :
Borwärto - E. —Union n. Etadtbad Kreuzberg ( A. Frank ) ! Borroärta . Neukölln —
Union I. Stadtbad Nculölln ( W. Thomas ) : Bormärts - Norden —FoNensee I,
Stadtbad Webding ( W. Kreuzer ) : Nepwn - L. II —Mügaelsec Siadtbad Fried -
richsbain ( A. Künkel ) : Falkensee II —Dormärts . Swrden , Etadtbad Spandau
( E. Mantr ) : Borwärt » - L. —Repwn- Lichtcnbcrg II. Stadtbad Fricdrichshain
( A. Künkel ) : Borwärts - Neukölln —Eteglih . E tadibad Reukölln <A. Frank ) :
Union II —Reukölln , Etadtbad Kreuzbera «?. Auit ) : Rcvtun - Lichtenbera - -
Milaacliee . Stadtbad FriedrichsViin ( S. Schlöffe ) : Welle - Köpenick . Stadtbad
Frledrickshain «W. Dahle ) . - Znaend : Neukölln N- Stealig . Siadbad Neu.
kölln ( R. Funamann ) : Union —Borwärts - Lichtcnberg , Etadtbad Kreuzberz
(S. Freidank ) ! Freiheit —Neukölln I. Siodtbad Prenzlauer Sera (5. Schröter ) :
Chartottenbura —Neptun . Lichtenberg I, Stadtbad Knimme Straße ( W. Trester ) :
Borwärts - Norden II —Neptun - W. I. Stadtbad Weddinq ( R. Sötsch ) : Bor -
wärt�Lichtenberg —Repwn - L. II, Etadtbad Kreuzberg (S. Albrecht ) : Welle —

| Neukölln I. S tadibad Friedrichsbain (91. Lorenz ) : SharlottenburK —Nevtun -
Weißenlee l, Stadlbad Krumme Strohe ( A. üoffmann ) : Reptun - W. II —Steg .
lih . Etadtbad Prenzlauer Berg ( E. Fahr ) : Stegliß —Welle. Etadtbad Etcgliiz
( Thomas . Cbarlottenburg ) : Union —ckharlottenburq . Stadtbad Kreuzberg ( R.
Funamann ) : Borwärts - Norden II —Neptun - L. II. Stadtbad Kreuzberg <W.
Lustig ) : Borwärts - Norden I —Borwärts - L. . Etadtbad Weddinq ( W. Kreuzer ) :
Freiheit —Neukölln II . Stadtbad Prenzlauer Berg (E. «Schröter ) : Vorwärts .
Norden N —Union . Siadtbad Wedding ( F. Srellmann ) : Borwärls - L— Nep-
tun - W. II. Stadibad Kreuzberg (2. Pieper ) . Jede Mannschaft hat Ball und
Kapp«», mitzubrfngen . Spielberichte und Resultate sind sofort an den Wasser -
ballodmann Willi Dahle . Berlin SV. 33. Pücklerftr . 2», zu senden .

Serliner Schwimmer in NagSeburg .
In der Hochburg de ? bürgerliche - i Schwimufportes hatte am

Sonntag der Areie Wassersportverein Groß - Magde -
bürg zu seinem ersten verbandeofsenen Hallen Wettschwimmen «ine
stattliche Anzahl Meldungen sportlich starker Verein « aus dem Reiche
erhalten , so u. a. Hannover , Düsseldorf , Dessau , 5>alle ,
Hildesheim und Berlii . Die Neuköllner hatten eine sehr starke
Mannschaft geschickt und waren so in fast allen Konkurrenzen : n
Front . Sportlich wurden von allen Teilnehmern des Festes gute
Leistungen vollbracht . Auch die volkstümlich « Seit ? kam zu ihrem
Recht ; denn der Berliner Schwimmverein „ Welle " hatte seine
Reigenmannschaft geschickt . Es wurde » ) acht verschieden « Figuren ,
von denen «ine so exakt wie die andere geschwommen wurde , unter
der altbewährten Leitung des Sportgenossen B o h ' i gezeigt . Starker
Beifall belohnte die Schwimmerinnen beim Verlassen des Wassers .

Ergebniffe bei Startsprung und Drrhwendr : Große Bruststafett « .
10 X 50 Meter : 1. Reutölln 657 ; 2. Magdeburg 7,12. — F u g « II d t r « l-
sr i l . 100 A « t « r : I. ««fllea - S- Nxrftadt U9>! «: 2. Kühn. Lickitcnbera 1,3198. —
Männ « rrück « n f«!i Bimmen , 100 Meter : 1. Dahle - Neukölln 1. 27:
2. Riemann . Magdebur - , 13198. — Fugendfreistil st afette , 6X50
Meter : 1. Neukölln 2,439?. : 3. Dessau 2,4848. — Männerfreistil ,
100 Meter : 1. chötke - Neukölln 1,1 1; 2. Dietf - hke . Neukölln 1,13 %. —
Fugendspringrn : 1. RickUrr - Dessau , 27 Punkle : 2. Etaegoniann - Neu-
kölln. 261,!! Punkic . — M L n n e r I p r i u g e n: 1. Kurs - Sannover , 31 P. !
2. Eteffen - dildesheim . 29 % P. — Fuqendlagenstafrtt « . 4X50
Meter : 1. Rrulölln 25798 : 2. Lichtenberg 2,44. — Männerbruft .
schwimmen . 100 Meter : 1. Schulz - Neukölln 152 : 2. Fimke . Halle 1,34)4.
— Män » erlagen st afette . 4X100 Meter : 1. Neulölln 5. 44;
3. Magdeburg 553) 4. — Zugendbrust st afette , » X 50 Meter :
1. Neukölln 4. 18%; 2. Magdeburg 4. 2Z. — Groß « Frctstilstafelt « ,
10X50 Meter : 1. Neukölln 553 %: 2. Nöagdeburg

wcrbeobend der Freien Turnerschafl Schöneberg . Unter zahl -
reicl ) er Teilnahme smid am Bußtag diese Veranstaltung in der

Turnhall « der Mittelschule statt . Jugend , Sportler . Turner und
Turnerinnen wetteiferten , um den vielen Gästen das Beste zu bieten .
Die Sprungseil - und Ausdrucksübungen der Turnerinnen waren
gut , ebenfalls fanden die Trainingoübuuzen der Sportler großen Bei -
fall . Ein « Reck - Barren - Riege der Turner bot erstklassigen Uebungs -

stoss. Das Bvckwetkspringen gewann die Iugendrieg « der Sportler
gegen alle anderen Abteilungen . Im Tauziehen siegte knapp die

Mannsckiaft der Männcrsportler . ebenso In der 10X3 - Rinden - Stas « tte .
— In der Angelegenheit Bundesvorstand - Lieske stellte sich die Freie
Turncrsckiast mit großer Mehrheit auf den Standpunkt , daß der
Bundesvorstand kein Recht Hot, Mitglieder auszuschließen . Weiter
erwarten wir zur Olympiade in Frankfurt o. M. . daß auch die
Rote Sportinternationale eistgeladen wird .

Freie Turnerfckaft Schöneberg . ( Turnen . Leichkathlelik . Fußball . Kandball ,
Wandern , Echwimmen . ) llebunqsabendr : Männer und Sportler :
Dienstag und Freitag . Mittelschule . 3 —10 Uhr . — Montag und Donnerstag .
Sohenzollern - Echule . Pelziger Straße : 6 —3 Uhr Schüler . 8 —10 Uhr
Fugend und Mädchen : Montag und Donnerstag . Ebersstraße . 6 bis
3 Uhr. — Turnerinnen : Mustktnrnrn jeden Freitag , Rückertschulc .
Räterstrvße : Turnen und Sport : Montag ». Berchtesgadener Straße (14. Schule ) .
Fnßbollabteilung : Feden Freitag bei Lehmann , Maxstraße . Jeden
Sonntag Fußball , und Handballwcltspicle auf dem Dominicusploß . Wer der
Freien Turncrschast beitreten will , melde sich an den Uebungsabenden . Gäste
stet » willkommen .

Tourlftenaercin „Die Nawrfreuade " , Abt . Gesundbrunnen . Freiwg . den
28. Ronember , abends 8 Uhr. Vortrag des Serr » Dr. Besser : „ Einführung in
die Psnchologis . mit Erverimenten " . 10 Pf . Unkostenbeitroq .

Turn - und Sportverein Fichte , 4. Männer - und Zugendabtcilung . Mitt -
wach, den 26. Nopembcr , HS Uhr, Jahresversammlung bei Alfred Krügcr ,
Putlißstr . 10.

Arbeiter . I - rnerbund , 4. Bezirk . Die diezjährige Bezirkslehrstunde für
Männer - und Fugcndturnwarte findet am Sonntag , den 30. November , in
Treuenbrießen statt . Ez wird erwartet , daß von jedem Verein der Turnwart
erscheint . Di« Groß - Dcrliner Bereine , die die Fahrpreisermäßigung benußen
wollen , senden 3 M. an den Bezirksturnwart . Abfahrt «Sonnabend , den 29. .
um 6 Uhr von Lichterfelde - Ost über Jüterbog . Sonntag früh Fahrgelegenheit
über Wildpark - Beeliß ab 4. 45 Potsdamer Bahnhof .

ABZ . ( Ardeiter - Winterspott - Jnteressengemeinschaft ) . Mitgliederversarmit -
luna am Donnerstag , den 27. November . 3 Uhr , auf dem Fichie - Plaß Baum -
schulenwea . l. Wintersportfahrt in das Ritscngebirg «. 2. Unser Märkisches
Arbcitcr - Winterfporifest . 3. Uebnngsbctrieb . 4. Organisatorisches . Da es
dringend noiwcndla ist. alle Borbereitungen energisch durchzuführen , müssen
alle Mitglieder erscheinen . — Trockenkursu » : Nächster Uchungsabcnd Donners -
taa , den 17. November , Fichte »Ssortplaß 7.

Fiele Turnerfchaft Groß - Berli ». Mittwoch , 7 % Uhr. Schule Gipsstraße ,
Eißung de» großen Irchnifchen Ausschusses (alle Turnwarte und Strllpcr -
tretet ) . Tagesordnung : Bewcgungschor , Arbeiter - Olympia Frankfurt .

Vorträge , vereine unü verlammlunaen .

#
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

S e f ch S k t s « « l t « . Berlin S 14. Sebastianstr . »7,33. S° f 2 Tr.
Alle Berliner Kamrrads�aften treten heute abend um 7 Uhr mit
sämtlichen Fahnen in der Neuen Welt . Kasenhcid », an. «bau»

vorstand . — Kaweradichait Reinickendorf einschließlich aller Untergruppen :
Dienstag , den 25. d. M. . abends 7 Uhr im Lokal Rarnlow , Kastanienwäldchen .
Reinickendorf - Ost . Schönholz 14. Treffen aller Kamerad «». — Kameradschaft
Köpenick und Untergruppen : Dienrtaaq . den 23. d. JB. , abend » 7 % Uhr bei
Stippekohl . Köpenick. Schönerlinder Str . 5. Mitaliederverfammlung . Bericht
von der «Saukonferenz — Kameradschaft Reinickendorf , Untergruppe Rofenthal :
Mittwoch , den 26. d. M. . abends 7 Uhr. im alten Dorf Rosenthal . Lokal Brus .
berg . Kauptstroße . Treffen der Rosenthaler Kameraden . — Kameradschaft
Ncjnfckendorf ! Freitag , den 28. d. M. abend » 7 Uhr. Im Lokal Ramlow ,
Kastanienwäldchen . Neinickendorf - Ost , Schönholz 14, Kameradschafisvollversamrn -
luno . Das Erscheinen aller Kameraden , auch der Förderer und Jugendlichen .
ist Pflicht . — Kameradschaft Wedding : Mittwoch , den 2«. d. M. , abends 7 Uhr.
Arttreten in den Germania - Sälon . Donnerstag , den 27. d. 30. , abends 7 llhr ,
Antreten in den Germania - Sälen .

Verband Volkogesnudheit . Samöopathischer Verein Aahnemanu Groß - Verliu .
2. Seiser - Bortrag . Thema : „Die Behandlung der Frauenkranklieiten ,
am Dienstag , den 25. November , abends 7 Uhr , in der Schulaula Frank -
furter Allee »7 ( Nähe Warschauer Straße ) .

Feeidenker - Bollohochschule Belli ». Dienztag , den 28. November , abends
7 % Uhr. im Askanlfchen Gymnassum , EW. . Hallesche Str . 24 ( am Anhalter
Bahnhof ) . Vortrag des Genossen Dr. P. Krislh «: „ Grenzen der Gemeinschaft ,
mit Aussprach «" .

Vereinigung Sozialdemokratischer Studentin . Mitgliederversammlung am
25. November , abend » 7 % Uhr. im Körsaal 113 der Universttät . Referat von
Dr. Kucharski über „Student und ©ewerkfchafieirt . Freund « unserer Bc.
wegung willkommen .

Kaut- Sesellschast . Mittwoch , den z». November , abend » 7 % Uhr , In der
Universität , neues Aulagebäude , Fvanz - Fosef - Plaß iaegenvber dem Opern -
hau «) , Hörsaal S. Vortrag Nr 102: . . Die Wahrheitsfraq « In der Nelfgions »
Philosophie *. Referent Sie. Dr. phil . Kurt Kesseler .

Sport .
Rennen zu Mariendorf am Montag , den 24 . Jtovember .

1. Rennen . 1. Nalive ForbcZ ( M. Ringluö ) . 2. Stnpel . ' aus ( Dlnfe ) ,
3. varmaid ( Knöpnadel jr ). Toto : 43 : tt ). Platz : IS, 13, 13 : 10.
Ferner liefen : Dolina , Nbdulah Eilver , Mac kSregor I, kSoudfUr jr . ,
Musical Girl . Brilon Prinz , Novelle I , Paula Bingen , Dompsass I,
Manila I, Ballast , Lad! ) Bosworid .

2. R c n n c n. l . ÄennS ( M. RlngluZ ) , 2. Hersteller ( F. Schulz ) . 8. Lin-?»
coli jr . ( HarifeiT ) Toio : 19 : 10, Platz : 14, 33. 20 : 10 Ferner liefen :
Morgeniau . Baron Nushaga , Dilemma , Dawson WatlS , Wafserlaus , Winnie ,
Dolerii . Mora .

3. Renn « n. 1. Bismark ( H. Sch- . öder ) , 2. Della ( Großmann ) .
3. Fcdein . Ile «Knövnadel jr . ). Tolo : 33 : 10 . Platz : lö . 17, 20 : 10 .
Ferner liefen : Karneval , Clärchen M. . Johannitseuer , Hauplmann , Ama «
»onka , ?irche , Afvaier , Amorette , Alpensox .

4. R e n n e n. 1, Ackelei B. ( 3 MfllS ) . 2. Fridolin III ( Doelemann ) ,
8. Gadlac Axlvorlbh ( I . P. Allen ) . Toto : 107 : 10. Platz : 47. 33, 71 : 10.
Ferner liefen : Altgold . »Pti : z »Magowan, - Hciderose B, Frllhaus , Prinz
Adbell , Tell . Florian . Pcchiackel . Ilong Alfa .

ki. R « n n e n. 1. Willi , I ( Sinoratzki ) . 2. Baroneß Lybia ( I . Mill ») ,
3. Topal ( F Schmidl ) . Toto : l )0 : 10. Platz : 24, 20. 21 : 10. Ferner
liefen : Cleo Watt «, Prinzeß Bertha , Lustiger Bruder , genelon , Harry W. ,
Peter I. Alleriony , Falter .

« . Renne n. 1. Alland (feh. MillZ ) . Toto : 13 : 10. Platz : 14 : 10.
1. Petz ( Großmann ) . Toto : 17 : 10. Toto : 17 : 10. Z. LicmailS blau
( H. Grude ) . ' Platz : 20 : 10. Ferner liesen : Marcel , Feuerwehr , Tappan ,
Lady Farbe ».

7. Rennen . 1. Zlbleilirng : 1. Fürst ( Pehn ») , 2 Ouera ( Tablin ) ,

3. Heideprinz I ( E. Paul ) . Toto : 85 : 10. Platz : 13, 15, 13 : 10. Ferner
liefen : Daniel , Walsilch , FlSkus , Flora Bingen , Minz . Hartenfels .

S. Rennen . I. SiweriuS ( F. Schulz ) . 2. Stella Harj ( Buhrmestcr ) ,
3. Feuerwehr ( Ch. Mllls ) . Toto : 232 : 10. Platz : 41. 23. 20 : 10. Ferner
liefen : Coloncl Dillorr , Schlips , iZcichistnn , Daffander , Ostermagda ,
Odyfseus

' W& hfte ' Vc & huuA f
<rZ�x/t/v Tjuctelße /
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UBER ALL ERHÄa/UCff !

Fabrik : Urban & Lemm , Cbar Ottenburg .
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hesiec c/ch ukpu tz bekannt
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Sfatlcaturagea für dies « Subtil sind
« erl - n SW . 6». Lindenstrahe Z.

Parteinachrichten für Groß - Serlin
stet , «» da » Bezirliielretatiat .

Sek, I Tre ». recht », »n richten

8. Srei « Sedding . Keule . Dienstag . Hi ill »r. Litzung der idumnunalen
. gommissmii im Ledigenheim . Bortrag de» Genossen Stadtrat ftulisch :
. . Iugendwohlfahrt und Jugendpflege im Bezirk Wedding " . Alle Jugend .
helter . -Pfleger und Wohlfahrtslommissionsmitglieder de » Kreises müssen
erscheinen . Jede Abteilung muß vertreten sein . — ftatfu « . . Moderne Pro -
Meine de» Sozialioniu »" findet Mittwoch V. i Uhr Sritnthaler Str . 4 —5
statt .

6, Kreis Scrugbctg . Saalschutz : Seilte , Dienstag . 7 Uhr , die 40. und 4t. Abt .
Bockbrauerei . Fidicinftrasie . Die 42 und 43. Abt . Dienstag 7 Uhr bei
Rabe . Mchtostr . 44. — 4b. Abt . Mittwoch Uhr bei Behrend . Man -
teuffelstr . Sä.

44. Krei » Rculölln . Die am Dienstag , den 25. Roirember . angesetzt « Dersamm -
lunq der ssreien Schulgemeinde fällt aus .

4S. Kreis Paulow . Siehe Wedding .
2V. Kref , Reinickendorf . Siehe Wedding .

heule , Dienstag , den 25 . November , abends 7� Uhr :
24. Abt . Kommunal « Kommission : Die Sitzung der Kommunalen Kommission

fällt aus .
20. Abt . 8 Uhr wichtig « Sitzung der Begirksfithrer mit sämtlichen Wahl -

Helfern (die Zugcndgonosfen sind eingeladen ) bei Burg , Prenzlauer
Allee 189.

SO. Abt . Schäneberg . 6 Uhr ' m Lokal Sittlich . Rubens - . Ecke Begasstraße ,
wichtige sslugblattverbreitung .

404. Abt . Treptow . Pltnkilich 7 Uhr Besprechung der Stimmbezirksleiter mrt
dem Borstand .

483. Abt. Buchholz . Die für heut « ( Dienstag ) angekündigte öffentliche Ber -
sammlung findet erst Ureitag . den 28. November , statt .

Zungsozialiüea . Gruppe Süden : 8 Uhr Lindenstr . Z. Aussprach « über das
. . Görlitzer Programm " . — Gruppe Tempelhos - Mariendorsi In Anbetracht
des Wahldampscs findet die nächste Zusammenkunft erst am Dienstag , den
9. Dezember , statt .

ZNorgeu , Millwoch . den 2K. November :

ZNilgliederverfammlungen und Zahlabende in Groß - Berlin .
Z. Abt. VA Uhr Mitgliederversammlung . Bortrog des Genossen Litbe .
0. Abt . Uhr fsunktionärsitzung bei Dobrohlaw , Ewlnemünder Str . II .
7. Abt . ih8 Ubr Mitgliederversammlung in Köhlers Festsälen Tleckftr . 24.

44. Abt . Vi Uhr bei Berger . Levetzow, . Ecke Iagowstraße . Mitglicderver .
sammlung . Thema : „Die Reichstagswohlen und unsere Aufgaben " .
Referent Genosse Dr. S. Rosenfeld .

42. Abt . 7sb
"

.
'

43. Abt . 7 % ühr in den Arminiushailen , Bremer Str . 73, Bortrag des
Uhr Abteiwngsversammlung bei Schmidt , Wiclefiir . 17.

Genossen Göring .
40. Abt . Vi Uhr in der Aula der Grauen Schul «. Gothcnburger Straße .

Bortrag des Genossen Adolf Soffmann : „Die Parteien im Wahlkampf " .
Snmparhisierende sowie Borwärtsleser können eingeführt werden .

20. Abt . 7) 3 Uhr bei Wende , Äolonlestr . 147. Vortrag des Genossen Bürger -
Meister Karl Leid : „Die konunenden Dahlen " . Säfte , durch Mitglieder
eingeführt , willkommen .

22. Abt . 8 Uhr Zahlabend bei Senkel . Utrechter Str . 10: Radzay . Brüsseler
Straß « 48: Scholz , ssöhrer Ecke ssehmarnftraße .

24. Abt. 7 >,3 Uhr in der Schulaula Seinersdorfer Str . 18. Bortrag de»
Genosse n Mllhlmann : „ Auf zur Wahl " .

23. Abt . 7",4 Uhr Mitgliederversammlung im kleinen Saal des Saalbaus
ssricdrirfishmn . Bortrag des Genossen Falkenberg : „ Die Parteien im
Wahlkampi " .

27. Abt . Vri Uhr in der Schulaula Sonnenb Niger Str . 20. Mitgliederoer -
sammlung . Bvrtraa des Genossen Reimann .

80. Abt . 7 Uhr Zahlabend : Bezirke 940 - 942 bei P- Hst . Lmhener Str . 108;
Bezirke 943 —946 bei Schmidt . Pappelallce 64: Bezirke 951 —954 bei Soft' .
mann . Lochen «! Sie . 8; Bezirke 971 —979 bei Mohnkopf . Earmen - Snlva -
Strvße 123: Bezirke 980 o —a bei Reuftädt . Wichertstr . 50.

VI. Abt . 7) 3 Uhr Zahlobende : Meißner , Schivelbeiner , Ecke Schönfließer
Straße : Goldschmidt . Swlpisckie Str . 36: Rien , Schivelbeiner Str . 22; Mlll »
brath . Bornholmer Str . 95.

82. Abt . Morgen . Mittwoch , zur öfsentlichen Bcriamuilung muß die Bil -
dungskommisston um 6 Uhr pünkuich zur Stolle sein .

88. Abt . DI« Mitglieder der Bildungskommission treffen sich %7 Uhr in der
Schulaula Sohenloheftr . 10. — Andere Sitzungen dürfen an diesem Tag «
nicht betuchr werden .

fibenöfeier
für Feserinnen unü Jreunüe üer Frauenwelt

Mittwoch , den 26 . November , abends 7 Uhr . in der » Neuen

Welt - , Hasenheide . Saalöffnung ö Uhr

KiinsU . Leitung : Frl Klara Krause u Mitw . : Klara Krausesscher ftrauenchor ,
Herr Theo Maret , Rezitationen n Ansprache : Frau Adele Schreibcr - Krieger

Programm :
l. 6 Lieder und Romanzen für Frauenchor s cappella op. 14 . Ioh . Brehms

a) Run stehen die Rosen in Blüte
b) Am Wilddach d e Weiden
c) Und aehst du über den Kirchhof
<t> Minnelicd
e) Die Braut
s> Der Bräuiiqa «

2. Ansprache : Mutter und Kind . . . . . . . . .Adele Schreiber - Krieger
3. 5 Gelänge für Frauenchor o. 17. mit Klavierbegleitung . . . . Robert Kahn

a Zwieaefang
b) Im Wasser wogt die Lilie
c) Brautlied
ä) Sag ' an o lieber Bogel mein
e) Der Weiher

4. Rezitationen
a> Den Frauen . . . . . . . . . . . . . .Klara Müller - Zahnke
dl Der Märtyrer . . . . . .. , .

. . . . . . . . .
Dehme!

c) Logische Beweise . . . . .. . . . . . . . . .Slaßdronner
d) Ranastrett der Tiere

. . . . . . . . . . . . . . . .
Lelsing

e> Das Muster der Ehen

. . . . . . . . . . .
. . . . .Lesstng

fi Faustin

. . . . . . . . . . .. . . . . . . . .
Leisina

b) Freuten ber Häuslichkeit . . . . .. . . . . . . .Moszlowski
5. Fünf Volkslieder ! � .

a) In Niller Nacht

. . . . . . . . . . . . . . .
2°h. Brabms

d) All mein' Gedanken . . . . . . . .. . . . .o i>. 15. Jahrb .
c) Tanzlied Madrigal a. d 16. I - hrh . . . . . .Baldassare Donaii
dl Da unten im Tal - . . . . . . . . . .gefetzt v E. Bre' derboff
e) Retten lassen

. . . . . . . . . . . . . . .
0. Nicolai

Am Klavier : Elfriede Dlederich

( Die für die Abcndieier am 17 Oktober im . Frirdrlchsbain " verkauften
Programme , aus die wegen Ueberssillulig kein Einlaß gewährt werden tonnlc .

haben sür diese Veranstaltung Gültigkeit )
Eintrittskarten zum Urrite von 30 Pt . find zu beziehen im vureau
de » Bezirksverbandes . Lindcnftr . 3. 2. Hot 2 Treppen , Zimmer 1

und an der Abendkasse .

36. Abt . Vi Uhr in der Schulaula Petersburger Str . 4. Vortrag des Ge-
Nossen Londo über „Reichstagswahl und Sozialdemokratie " . Gäste will -
kommen . — Zahl und Alter dcrienigen Kinder , die an der am 27. De»
zember stattfindenden Weihnachtsfeier teilnehmen , sind umgehend dem Ab-
teilunqsleiter mttzuteilrn .

87. Abt . 7l4 Uhr Funktianärsitzuna bei Bfeifcr , Sausburgstr . 2.
38. Abt. 7' -: Uhr i » Schmidts Sesellsrhaftshaus ( unterer Saall » Mitglieder -

Versammlung . Bortrag des Genossen Rosin : „ Der 7. Dezember und die
Arbeiterschaft ".

89. Abt . Vri Uhr In der Juristischen Sprechstunde . Lindenstr . 3. Bortrog des
Genossen Friedrich Wendel . — 6) 3 Uhr Fnnktionärv - rsainmlung .
Materialausgabe .

41. Abt . 7 Uhr in der Schneekoppe . Rostizstr . 29. Bortrag des Genossen
Rcventlow : „Die Auswertung der Sparkasscnguthaben " . Gäste können
eingeführt werde ».

42. Abt . 714 Uhr in den Dlüchersälen . Blücherstr . 61, Bortrag des Genossen
Seinrich Löfslei .

48. Abt . 714 Uhr bei Rabe . Fichtestr . 29. Mitgliederversammlung . Bortrag
des Genossen Soywod . — Achtung , heut «, Dienstag , öffentliche Frauen -
Versammlung .

46. Abt . 714 Uhr in der Schulaula Wrangelstr . 8ö, Mttgliederversammlung .
Tagesordnung : „ Der 7. Pezembee " .

48. Abt. Bezirksführer : Mittwoch zwischen 5 und 7 Uhr Handzettel abholen
vom Genossen Tscbachschal .

Eharlottenburg . ö«. Abt . 7) 4 Uhr Ableilunasversammlung in der Schulaula
Vestalozziftr . 40 —U. Vortrag des Genossen Siegfried Charlinsky : „ Die
Wahlkampftaktil " . � 57. Abt . 714 Uhr Abteilungsverfammlunz bei

Shunack . Wieland str. 4. Bot- irag de , Sen - ffen Dr. Tichauer . 58. «lt .
Der fällig - Frauenabend fallt aus . „ . .

Schöuebeig . 77. Abt . 714 Uhr Besprechung der Wahlhelfer und «erteilung de-
Materials bei Jürgens . B- rbarossostr . 5- . Dre Funktionäre müssen er-
scheinen . - 80. Abt. ' 8 Uhr bei Sürli ». Rubens . . Ecke Begaesiraße . Frauen -
verfammlung Bortrag der Genossin Geyer . _

8L Abt. Friedenan . Pünktlich 8 Uhr Mitgliederversammlung im Friedenauar
Rathauskeller . Ecsrllschafts , immer . Thema : „ Was , muß mis der 7. De-
zembrr bringen ?" Referent Genosse Franz Ezeminski . . . . . .

82. Abt . Steglitz . 8 Uhr Mitgliederversammlung in der 6. Gcmeriideschule .
Plantaaenstraße ( Aula ) . Tagesordnung : Wahlbefvrechung . — Engerer
Borstand . Bezirkssührcr und Agitation um 714 Uhr.

_ _
85. Abt . Tcmpelhos . 714 Uhr bei Stuhlmann . Dorfstr . 50. Mttglrederver -

sammlung . D ertrag : „Rcichstagswahl und Aufwertung " �

_ _ _
Lichtenberg . 114. Abt . Vi Uhr Zahlabende : t Srupve ber MMing . Rieder -

barnimstr . 3: 2. Gruppe bei Lauter . Krossener a-tr . 14: 3. Gruppe be:
Schwarzer . Gaoriel - Mor- Str . 17: 4. Gruppe bei Borner . Wühlischstr . 39.
Einteilung der Wahlarbeiten . - 118. Abt . 8 Uhr Funktronarsitzung bc-
Rothe . Frenkfurter Allee. Ausgabe des Wahlmaterials . Straßen nihrer
und sämtliche Funktionäre müssen erscheinen .

Abt . 123a Kanlsdors - Süd . ' lz Uhr im Iägerheim Funktionarsttzi - ng.
134. Abt . Bueb. 814 Uhr beim Genossen Löffler Borstandssitzung . - Dl« Be-

tliebsfunftionäre müssen auch erscheinen . .
141. Abt . R- scnthal . Die Genossen besuchen die am Mittwoch abend <14 Uhr

im Dorf Rofenihal stattfindende Wählern ersammliing .

� Srerdetasel Ser Groß - Serliner partei - Grgamfation

18. Abt . Genosse Gustav Schwanebeck . Wiefenstr . 7. ist verstorben .
Einäscherung Mirtwod , öl : Uhr im Krematorium Serichtsiraßc .

�uaenüveranstaltunaen .
Achtung , Abteiluno »l «iterl Morgen . Mittwoch , müssen Unbedingt von

allen Abteilungen die Theaterkarten zur Borftellung am 14. Dezember „ Romeo
und Julia " im Theater des Westens abgeholt werden

Achtung , B- cherk - eismitglicder ! Der Rovemberbeitvag ist fällig . Zeitschrift
Rr . 2 kann abgeholt werden .

heule , Dienstag , den 25 . Novmeber , abends 7�- Uhr :
Moabit II : Gemeindeschule am Stephansplotz . Borirea : „Stelle Hilfe bei

Unglücksfällen " . — Reulölln UI: Jugendheim silogetstr . 53. Heinrich - Scinc -
Abend . - Rciilölln 15' : Lokal . „Zun, Bärwinlel " . Steinbockstraße . Bortrog :
. . Alkohol und Nilotin " . - Reulölln V; Jugendheim Schierkestr . 44. Bortrag :
„Körperkultur " . — Reulölln 51: Schule Kaiser�friedrich . Str . 4. Vortrag :
„G. Hauptmann und das deutsche Volk" . — Nordring : Borwärls - Spedition
( Sreifcnhagener Str . 22. Mitgliederversammlung . — Rordost I: Schule Bötzow »
straße 49. Bortrag : „ Ludwig Frank " . — Roscntbaler Vorstadt ! Schule Gips -
ftroße 23a. Bortrag : „Arboiterdichtung " . — Schöncbcrg N: Schul - Frankon -
strafte lll. Bortrag : . . Die gegenwärllge politische Lage" . — Seneseldei .
Viertel : Badeanstalt Oderbergcr Str . 57. Bortrag : „Reichstagssitzung ". —
Steglitz I: Jugendheim Aldeechistr . 47. Vortrag : „Entstehung und Aufbau
der Sewerks- d- fleii ". — Südost (Sö- litzer Viertel ) : Zugendheim Sörlitzcr
Straße 51. . Hermann - Löns - Abend .

für üen Vksikns « Uts » is « lH
Neste Fabrikate , Trost « Auswahl .

Herren - Anzugsloffe 10 —
„Karnrnaarne " . . . . Meter 20 . —, IS . —. IV »

Loden - Manchester
für Sportanzüge . . . . .Meter 8 . —, st . —,

Marokain , neue Farben ,
Wolle mit Seide , 110 breit . . . . . Meter

Gestreifte und einfarbige Stoffe
für Kleider , 105 breit . . . Meter , 4 . —,

Koch & Seeland
Gertraudtenstraße 20/21 Be0 ~ 8 £ Ä« .

* • -
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DeotsdiiüitalWteMInliaiil
Achtung ! Achtung !

Graveure , Ziseleure und BiMeiter !
Heute . Dienstag , den 25. Jtooembet .
nachm . s Uhr , im Cotal von Ernatd ,

Skalther Straf, » I2st :

» v Versammlung
tm - Graveure , Ziseleure und HUf«.

arbeitet , die in den Beirieben der Zwangs -
innung der Graveure Berlins arbeiten ,
müssen restlos heute erscheinen .

Z! L! �«! Gvilj ' ll . SlldMmlelre
kNIttmoch , den 20. Zlooernber .
mittags 5 Ahr . im „ Dresdener

® arten " , Dresdener Strafte 48 :

Branchenversammlung
Tagesordnung : 1. Branchenange -

legenhetten . 2 Berschiedenes

Donnerstag , den 27 . Aooernber ,
nachm . 8>/ . AHr. Im Lokal von wilde
Stegltft . vertioikestr . I , gm Rngeplog

ömlsmikglievelvelMmlullg
de » 12. Bezirk ».

Tagesorcnung : 1. Zn welchem
Zusammenhang stehen die Löhne der
Metallarbetter mit den, Sachverständigen -
gntachien ? 2. Berbandsangelegenheiien
und Berschiedenes .

Mitgliedsbuch legttimiert .

Achtung ! MWbejsll Achtung !

Donnerstag , den 22 . Aooernber .
abend » 2 Ahr . im Cotal Schneider ,

INstter . <Zcke Zorndorfer strafte :

Branchenversammlung
Tagesordnung : I . SieAuswirkung

des neu . n Lohnabkommens , z. Diskusston .
3. Berbandsangelegcndetten .

Die Ortsoerwalknng .

Achtung ! Achtung !
Donnerstag , den 22. Aooernber .
nbend » 2 Ahr , im Slhnngsfant » es
verdnndshnnte » . Ltntenskr . »8/ »».

Aufgang III, 2 Treppen :
w Versammlung - MU
aller vreoer . , Werkzeugmacher , und

Machtnenbau - Lehrliuge .
Tagesordnung : L Lichtbilder -

potftag „Mafchinentypen und Werkzeugein unserem Beruf " . 2. Aussprache üdirdie Lchrlmgsverhältntss « in den Betrieben .
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öefolöungspolitik vor öer Wahl .
Don T h. K o tz u r .

Darüber , daß die wirtschaftliche Lage weiter Schichten
der Beamten unerträglich oeworden ist , gibt es in ganz Deutsch -
land keine Meinungsverschiedenheiten . Selbst das Ausland ,
dem wir Reuarationen zu leisten haben , ist über die unHalt -
baren Gchaltsverhältnisse der dcuticben Beamten unterrichtet .
In dem Sachverständigengutachten des ersten Komitees hieß
es bekanntlich : „ Die Besoldung des Personals ,
besonders der höheren und niittleren Be -
amten ist genz u n g e n ü g e n d , und es ist notwendig ,
das Personal nach dem Wert seiner Arbeit zu bezahlen , wenn
eine gute Geschäftsführung erwartet werden soll . " Ist nun ,
noch , dem Gutachten der ausländischen Sachverständigen , die

Besoldung der höheren Beamten „ ganz ungenügend " , dann ist
die der unteren Beamten , die nur den siebenten Teil und

weniger von dem haben , was ein Ministerialrat erhält , ge -
radezu trostlos zu nennen . Aber noch schlimmer ist das Ver -
hältnis für die Diätare , Beamten im Vorbereitungsdienst ,
Pensionärs usw. , die mit gewissen Prozentsätzen des Gehalts
der planmäßigen Beamten oder mit sogenannten „ Ver -
gütungen " abgefunden werden .

Die jetzt mit Wirkung ab 1. Dezember beschlösse -
nen Gehaltsaufbesierungen bringen nach den amtlichen Be -

rechnungen dem ledigen Beamten der Besoldungsgruppe III
( Schaffner ) 86 Proz . seiner Vorkriegsbezüge . Der mit dem

Schaffner vergleichbare Diätar erhält laut „ Diätenordnung für

außerplanmäßige Beamten " , sosern er Zivilanwärter ist , von
diesen 96 Proz . nur 70 bis 95 Proz . des Anfangsgrundgehalts
der Besoldungsgruppe III , und zwar je nachdem er sich im
1. oder 5. Diätenjahr befindet . Ist der Diätar Militäranwärter ,
erhält er 80 bis 95 Proz . In der Praxis erhält nach dem

neuesten Besoldungsstand ( ab 1. Dezember 1924 ) der Eisen -
bahnschasfner in Berlin im Anfangsgehalt rund 133 M. pro
Monat , der Diätar der Besoldungsgruppe III , wenn er Zivil -
anwärter ist , rund 93 M. und , falls er das Glück hat , Militär -
onwärter zu sein , 107 M. Die neueste , im vorstehenden Bei -

stpiel bereits eingerechnete Zulage beträgt für den ledigen
Schaffner 10,50 M. pro Monat . Der gleichartige verheiratet «
Beamte erhält zu dieser Zulage noch eine weitere in Höhe von
je 2 M. pro Monat für die Frau und jedes Kind . Sein An -

tangsgehalt fetzt sich demnach zusammen aus 133 M. ( Grund -
gehalt , Wohnungsgeld und 5 Proz . örtlichen Sonderzulchlag ) «
4- 12 M. Frauenzuschlag 4- 38 M. Kinderzuschläg « ( 2 Kinder
im Alter von 6 bis 14 Jahren ) - ? 183 M.

Daß bei diesem unzureichenden Gehalt der ledige und der

verheiratete Beamte sowie der Diätar um die Wette hungern ,
bedarf keines weiteren Beweises . Die Reichsregicmng läßt
nicht einmal die Indexziffern des Statistischen Reichsamtes
gelten , obwohl diese gegenüber der Vorkriegszelt um 25 Proz .
höhere Haushaltskosten nachweisen . Dazu kommt aber noch ,
daß die Jndexberechnungen des Statistischen Reichsamtes ein

einseitig gefärbtes Bild zugunsten der Regierung zeigen und

beispielsweise um mehr als 20 Proz . hinter dem Berliner

Kleinhandelsindex zurückbleiben . Unter Zugrundelegung der

Reichsindexziffern müßten die Beamtengehälter um 25 Proz .
den Vorkriegsstand überschreiten , unter Berücksichtigung der
Berliner Ziffern , die die wirtschaftlichen Verhältniste richtiger
widerspiegeln , sogar um 40 Proz . Den letzteren Prozentsatz
forderten übrigens die Bcamienspltzenorganisationen bei den

letzten Verhandlungen fiir die Beamten der Desoldungs -
gruppen I — VI und blieben dabei in verständnisvoller Weife
hinter dem zurück , was die Reichsregierung auf Grund amt -

licher Jndexberechnungen ganz automatisch den Beamten ge -
währen müßte .

Nach den Erklärungen der Regierung wurden durch die

vorletzte Besoldungsregelung im Juni die Gehaltssätze auf
durchschnittlich 80 Proz . des Vorkriegsstandes gebracht . D i e

Forderung der Gewerkschaften , die Bezüge
der Gruvven I — IV um 40 Proz . zu erhöhen ,
hätte bei ihrer Verwirklichung d i e Gehälter
annähernd auf den im Oktober ermittelten

Index st and gebracht . Was die Regierung jetzt den
unteren und mittleren Beamten anbietet , illustriert wie immer

recht drastisch die Besoldungspolitik des leider noch immer all -
mächtigen Reichssinanzministeriums . Wenn irgendwo im poli -
tischen und wirtschaftlichen Leben Deutschlands für alle Welt

sichtbar in Erscheinung tritt , daß wir uns seit den November -

tagen 1918 in einer rückläufigen Entwicklung befinden , so auf
dem Gebiete der Besoldungspolitik . Das Streben der
deutschnationalen Besoldungspolitiker des
Reichsfinanzmtnisteriums ist zielbewußt darauf ge -
richtet , die Beamtenverhältniste der Vorkriegszeit
mindestens insofern wieder herbeizuführen , als den h ö h - r e n
Beamten ihre rechtlichen und materiellen Privilegienge -
sichert werden . Dieses zielbewußte Streben wurde ins -
besondere vom letzten Reichstag , gewollt oder ungewollt , ge -
fördert , so daß der Erfolg nicht ausblieb .

Ein Beispiel : Am 23 . Juli wurde der Antrag der SPD . ,
dem Reichsfinanzininister die Ermächtigung zur selbständigen
Regelung der Besoldung zu entziehen , gegen die Stimmen der
Dcutschnationalen Volkspartei , der Deutschen Volkspartei , der
Bayerischen Volkspartei , des Zentrums und der Demokraten
abgelehnt .

Gestützt auf diese Ermächtigung hat das Reichsfinanz -
Ministerium mit Wirkung vom 1. Juni 1924 eine Besoldungs -
regeluug vorgenommen , die den Beamten der unteren Besol -
dungsgruppen 17 Proz . Erhöhung und den Beamten der
Gruppe XIII 71 Proz . bracht «. Die Beamten der Gruppen II
und III erhielten monatliche Zulagen von 14,50 und 16 M. .
die Beamten der Gruppe XIII dagegen 332 M. Als dann ein
Sturm der Entrüstung durch die Beamtenschaft fegte und
überall im Lande Widerhall fand , da erfolgte jene famose
Korrektur , die den Beamten der Gruppen Ii —vi Nach .
zablungen in Höbe von 2 bis 8 M. pro Monat brachte . Die
Spannungsverhältniste erreichten durch diese Regelung an -
nähernd den Vorkriegsstand . Das Verhältnis zwischen den

Besoldungsgruppen III und XIII war vor dem Kriege 1 : 7,5 :
es stellte sich am 1. April 1920 auf 1 : 3,4 und am 1. Juni 1924

wieder auf 1 : 7.

Um das erstrebte Ziel , die Spannungsverhältniste der

Vorkriegszeit völlig zu erreichen , mußte sogar die letzte Orts -

klastenregclung herhalten . Das Rcichsfinanzministerium ver -

stieg sich zu der Behauptung , die geltenden Ortszuschläge
sicherten den Beamten der unteren Gruppen « in sehr reichlich
bemessenes Wohnungsgeld , während es den höheren Gruppen
nur einen Wohnungsgeldzuschuß gewährte . Die im Wege des

Diktats zustandegekommene neue Ortsklasseneinteilung gewährt
den Beamten ab 1. November ein Wohnungsaeld je » ach der

Höhe des Grundgehaltes und der Größe des Wohnortes , das

zwischen 1788 M. --- 85 Proz . von 2100 M. und 114 M.

85 Proz . von 132 M. schwankt . Zum besseren Verständnis sei
darauf hingewiesen , oaß die frühere Regelung der Orts -

zuschlüge als niedrigsten Satz 60 M. und als höchsten 300 M.

vorsah .
Wir haben in den vorstehenden Ausführungen - nur einige

Abschnitte aus dem Besoldungsproblem der Nachkriegszeit be -

Deutschnationaler /Aufmarsch .

„ Wir halten fest und treu zusammen
hepp - hepp - hurrat "

handelt . Sie genügen aber völlig , um allen Beamten des

Reiches , der Länder und Gemeinden , soweit sie den unteren
und mittleren Besoldungsgruppen angehören , zu zeigen , daß
auf dem von der Reichsrcgierung jetzt beschrittenen Wege eine

Desterung ihrer wirtschastlichen Lage nicht zu erwarten ist .
Sollen die durch die Desoldi ' ngsreform des Jahres 1920 ge¬
schaffenen Ansätze zu einer Besoldung nach sozialen Grund -

sätzen völlig verschwinden , dann braucht die Beamtenschaft nur
weiter abzuwandern in das Lager der politischen Rcaktwn .
Wollen aber die der Zahl nach ausschlaggebenden Beamten der
unteren und mittleren Gruppen für sich und ihre Familien
menschenwürdige Existenzverhältnisse herbeiführen , dann

müsten sie nicht nur vernünftige gewerkschaftliche Aufbauarbeit
leisten , sondern darüber hinaus den reaktionären politischen
Parteien die Gefolgschaft versagen . Gelingt es , einen Reichs -
tag zu wählen , dem die Rechtsparteien als einflußlose Minder -
heit angehören , dann kann den Beamten nach langer und

schwerer Leidenszeit endlich geholfen werden .

Das wahre Schwarz - Weiß - Rot .
Marktschreierkonkurrenz .

? n den ergötzlichen Marktschreierstreit zwischen der Deutschen
Dolkspartei und den Deutfchr . cüiomilen mn die schwarzweißrote
Ttahlfcchne mischt sich nun auch die Industncllen - Versinigung des

völkischen Herrn Bang . Sie meldet ebenfalls Konkurrenz auf die

schwarzweihrvte Wahlfahn « an und erledigt die beiden anderen Kon -
turrenten mit der üblichen Dersicherung , sie feien beide nicht echt .
Sie deklariert das einzig echt « Schwarz - Weiß - Rot :

„ Sie gewinnen nur dann Sinn und Bedeutung , wenn sich
in ihnen der bewußte Gegensatz zu der unhaübaren und
verhängnisvollen Auffassung tunrgiot , daß der Lowes
Bericht „die gefetzmäß ' cu ' Unterlag « der kommenden deuüchen
Politik und Wirifchaftspolitik " und daß die deutsche Winschaft
nur Im Wege der „ loyalen Erfüllung " und der „ Einstellung aus
den Dawes - Plan " zu retten sei . Sie gewinnen nur dann sitt -

ltchen Inhalt und politische Bedeutung , wenn st » dem Entente -

kapital ismuö und seinem Helfershelfer , dem Marxismus gegen -
über den Gedanken der schärf st en Abwehr in dem Sinn «

enthalven , daß es ohne Befreiung vom Dawes - Plan
und dem Friedensvertrag von Versailles , ohne
Kampf gegen die Kriegsschuldlttge als die Grund¬

lage jener beiden Dersklavungsdiktat « keine Befreiung vom Manns -

imis und kein « Zukunft für das deutsch « Volt und sein » Wirt -

schoft gibt . "
Das volkspmteiliche Schwarz - Weiß - Rot Ist asto tn der Farbe

nicht echt , und das deutschnationale Schwarz - Weiß - Rot ist auch ein

verdächtiger Bastard . Wenn im Wah ' kampf künftig einer von der

Rechten mit der schwarzweißroten Wahlparole arbeitet , so wird

man ihn fragen müssen , weiche Spielart er denn eigentlich meint .

Es könnt « ja fein , daß inzwischen noch mehr Spielarten auftauchen ,

und wer kann sich denn noch in der nuancierten Farbenpracht aus -

kennen ? _

Schwarz weiß rotes SUüerbiich .
Pack schlägt sich — Pack verträgt sich .

Die Angst bringt st « mn , die deutschnationalen und deutsch -

völkischen Helden . In der Kasse der Hakentveuzler völliger Dalles ,
bei den Deutschnationalen der Ausbruch einer Briestchreibe - Manie .
um der Massenflucht aus dem deutschnationalen Lager Einhalt zu
tun . Da wird die Post «tn hübsches Geschäft machen , wenn vor dem
7. Dezember jeder bisherige deutschnationale Wähler durch einen

Fleh - und Bittbrief beschworen werden soll , das sinkende Schiff nicht
zu verlassen .

Die Angst bringt die schwarzweißroten Herrschaften um . Des »
halb treffen sie sogar , wie erst jetzt wieder in West - Oberschlesten ,
überoll Abkommen , um den Kampf gemeinsam gegen das Reichs -
banner Schwarz - Rot - Gold zu führen .

Da haben sie sich nun gegenseitig heruntergemocht , und besonders
die Völkischen haben nach dem großen Umfall der Deulschnationalen
bei der Abstimmung über das Dawes - Gutachten sich in der Ber °

urteilung der Demschnotionaien gar nicht genug tun können . Und

heut « geht die saubere Sippschaft wieder Arm in Arm !
„ Die größte Schmach haben deutsche Männer « m Tage von

Wünnenberg ihrem eigenen Volk « angetan , als sie den Glauben an

Ehr « , den Glauben an Treue , den Glauben an deutsches Mannes -
wort schnöde verrieten . Nicht nur die 49, die ihren Namen hergaben ,
mn den schändlichsten Fronvertrag der Weltgeschichte anzunehmen ,
auch die übrigen , die Hergt , die Westarp und all die anderen sind

schuldig . . „ Wären die Neinsager Männer , so hätten st « sofort
zwischen sich und den Annehmern des Eifenbahngesetze » das Tischtuch
zerschneiden müssen . . . . " „ Du deuflä ) «« Volt keimst den Nibe -

limgenverrat ! Du brauchst heute in Sage und Geschichte nicht mehr
so weil zurückzuschweifen , um «in Musterbeispiel des Treubruchs zu
finden . So lange der schützende Mantel des Schutzgesetzes nicht die

Scliand « der deutschnationalen Führerschaft verhüllt , sei es dir zuge -
rufen : Du wurdest verraten gegen die Silberlinge fchöngepolsteter
Ministerfessel . Die schwarzweißrot « Fahne ist von der

deutschnationalen Reichstagsfmttion entweiht . "
Und heute ? Heute führen die Männer des Nibelungenoerrots

und die Entrüsteten von damals den Kampf gemeinsam für die Eni -

weihte schwarzweißrot « Fahne . In den vsflziellen Ausrufen kennen
die Herrschaften « inander nicht . Aber draußen im Dreck ihre ?
schmutzigen Wahlkampfes finden sich die schönen Seelen . Es gibt
noch Charakter « !

Jort mit Ebert !
Der Reichspräsident muß fort — er klebt schon viel zu lang «

an seinem Amt — so schallt «z « ms der Rechtspresse . Stellen wir

fest, wie es um die Neuwahl des Reichspräsidenten steht .
Am 11. Februar 1919 wurde Genosse Eberl von der Nano -

nalversammtuny tn Weimar zum Reichspräsidenten gewählt . Am
Ll . August ! 91S leistete er den Eid auf die inzwischen angenom -
m« n « Verfassung . Das war eine „ vorläufige Wahl " . Nack ) den Be -

fttmmungen der Verfassung sollte Genosse Eberl fern Amt verwalten
bis zum Amtsantritt des „ vom ganzen deutschen Volte "

zu wählenden ersten Reichspräsidenten . Die definitive Wahl konnte
einstweilen nicht vorgenommen werden , well die Grenzen des Deut -
schen Reichs und also auch der staatsrechtliche Begriff „ das ganze
deutsche Vott " noch irtcht feststanden . Aus diesem Grunde haben
dj « Reichsregiening und der Reichstag da « wiederholt vom
Genossen Eberl ausgesprochen « Verlangen , die

verfassungsmäßig « Wahl des ReichsprSstdenten vornehmen zu lasscn ,
als zurzeit unerfüllbar bezeichnet .

Im Herbst 1922 war diese Zeit ober endlich gekommen . Am
5. Oktober richtete der Reichsminifter dez Innern an den Präst «
deuten des Reichstags ein Schreiben , in dem dieser ersucht wurde ,
entsprechend den Bestimmungen der Verfassung den Wahltag festzu -
setzen . Di « Reichs regt rrung schlug den 3. Dezember als Wahltag
vor . Dieser Vorschlag war nach Rücksprache mit den Führen : aller
Parteien gesaßt worden , die sich — mit AusnahmederDeot -
schen Volkepartet — sämtlich dafür ausgesprochen hatten .
Dt « Deutsche B o l k s p a r t e i, die vordem ebenfalls die baldige
Wahl verlangt hatte , trat jetzt für Verschiebung bis Zum
Frühjahr 1924 — dem Termin der Reichstagswahl — ein . Im
Laufe der verschiedenen Besprechungen sielm auch Zemrum und
Demokraten aus die andere Seil «, auch sie erklärten sich nun für
bis Hinausschiebung der Wahl . Währeich di « Deutsche Loikspurtei
erklärt hotte , daß si « unter keinen Umstanden für Cbert stimme «
werde , hatten Zentrum und Demokra » n zu erkennen gegeben , daß
sie sich für die Wiederwahl Eberls einsetzen würden . Einen ge -
eignsten Kandidaten hatte wohl kein « der bürg . - riichen Parteien .
Außer den Sozialdemokraten waren nur noch die Deutschnationalen
für die Wahl am 3, Dezember . Unter diesen Umständen war zu
erwarten , daß die für Hinausschiebimg eintretenden Parteien an
einer gegen ihron Willen angesetzten Wohl sich nur sehr schwach ve -

teiligt haben würden . So enllchiossen sich denn auch unser « Partei -
genossen , einer Vereinbarung zuzustimmen , die dahin ging , daß eine

Verfassungsänderung vorgenommen werden sollte , wonach Eberl
»lo definitiver Reichspräsident bis zum 39 . Juni 192S im
Amt « bleibt .

Der Beschluß des Re ' chstags vom 23 . Oktober lautete
der obigen Vereinbarung gemäß . Mit Ausnahme der Kommunisten
uich der Deutschnationalen stimmten dem Antrag all « Parteien — mit
391 gegen 76 Stimmen — zu . Aus der Debatte , die diesem Be¬

schluß voraufging , mögen eitrige Sätze der Parteiführer hier Raum

finden , welche die Verleun - dungen der Gegner Lügen strafen :
Abg . Marx ( Zentrum , der jetzige Reichskanzler ) sagte u. o. :
„ Der bisherige Reichspräsident h « l es ver -

standen , in der Ausübung seines Amts sich vollkom «
rnen zu lösen von . den durch seine politischen Anschauungen ge -
zogenen Grenzen und das ganze Volk zu vertreten . Die Sympa¬
thien , di « ' hm diese Geschästsfiihrung eingetragen hat , können nicht
abgeleugnet werden . Die von gewissen Kreisen über ihn
mit Absicht verbreiteten gemeinen und nieder -
trächrigen Verleumdungen sind im Laufe der Zeit v«r -
schwundbn . ein Beweis für sein » einwandfreie Amts .

führung . "
Abg . Stresemann weist die Behauptung Hergts , die

Sozialdemokratie hat « die tymattofchirbimg der Wahl angeregt ,
zurück . Wenn Herr Heogt die Einigkeit des Lölkes wolle , dann
hätte er das ander » anfangen müssen als durch seine heutige Redt .

Wörtlich fuhr er fort :
Auch der damalige Reichskanzler Dr . Wirth nahm das Wort

und bedauert « die Red « des Herrn Hergt , der behauptet lMte , der
Reichspräsident habe stets nur für seine Partei gesorgt .
Der Reichskanzler bestreitetdiesaufdas eiitschiedenfte .
Und bann sazt « er :

„ D i « Sozialdemokratie hat zuerst und bis zu -
letzt auf die Neuwahl des Reichspräsidenten am
3. Dezember gedrungen . . . . Herr Hergt meint , für un -
ruhige Zeilen brauch « das deutsche Volk einen unparteiischen Präsi -
denten . AK unruhigen Zeiten hat es uns in den letzten Iahren
und Monaten nicht gefehlt und MillionendeutscherBürger
sind dem Reichspräsidenten dankbar dafür , daß er
immer dann auf seinem Posten war , ivenn sich Unruhen zeigten .
Gerade tn den schweren Augenblicken der letzten Monate war der
Reichspräsident ir seiner besonnenen Ruhe tatsächlich
der Helfer aus der Not . "

Herr Wirth betonte dann noch , daß gerade der Reichspräsident
selbst immer auf die Wahl gedrängt Hab«.

So sehen m Wirklichkeit hie Dinge aus , die im jetzigen Wahl -
kämpf von den Deutfchnattonalen , auf die Vergeßlichkeit der Wähler
bauenv . in verlogener Weift bargestellt werden . Verleumdung , per »
fönliche Verunglimpfung , Lüg « und Fälschung - - das sind die

Waffen , mit den « « di « Rechtsparteien den Wahlkampf führen , �



Wirtschaft
Konsumvereine und Zuckerwirtschast .

Die deutschen Konsumvereine besitzen zwar noch keine Zucker -
fabriken , um auf die Preisbildung dieses wichtigen Nahrungs - und

Gemißmittcls vom genossenschaftlichen Produzcntenstandpuntt aus
im Interesse der Berbraucher einwirken zu können . Und doch ist die

organisatorische Macht der Kenassenschasten so stark gewor -
den , daß st « es aus diesem , der Kartellierung in stärkster Weis « an -

hcimgesallenen Wirtschaftsgebiet vermocht hat , willkürlich « Preis -
steigerungcn zu verhindern bzw . wieder rückgängig zu machen . Wie

folgendes Beispiel zeigt .

In der ersten chäljte des Jahres 1924 bestand noch «in Ein -
fuhrverdot für Zucker , welches sich die kartellierte Zuckerindustri «
zunutze machte und den Zuckerprcis um 23 Prozent über den Welt -
Marktpreis steigerte . Der deutiche Verlmaucher mußte 54 M. per
100 Kilogramm ahn « Jnlandssteuer bezahlen , während die Zucker -
induftri ? aus dem Export nur 42 M. per

�
I ' OO Kilogramm ohne

Steuer erlöst «. Man zahlte also für den gleichen Zucker in Deutsch -
land 12 M. pro 100 Kilogramm mehr als im Ausland . Die
S' euer beträgt 21 M. für den Doppelzentiier , die Hausfrau bezahlt
also bei 1 Pfund Zucker 10,3 Pfennig Steuer , was zu allerhand
wahlpolitischen Betrachtungen Veranlassung geben dürste .

Dies Einfuhrverbot nun , das sich die Zuckerbarone und Aktiv -
näre zunutze machten , war an sich vollkommen sinnlos , denn die

Kaufkraft der deutschen Bevölkerung war schon so gesunken ,
daß schon die Inlandsproduktion an Zucker von ihr gar nicht mehr
aufgenommen werden konnte . Von der Regierung wurde nun das
bevorstehend « Ausfuhrverbot auf Drängen der Zuckerindu -
ftriellen aufgehoben , das Einfuhrverbot aber nicht , und so « m-
stand die Möglichkeit , die Preise im Inland auf 23 Prozent über den
Weltmarktpreis zu steigern .

Dies gab der Großeinkaufsgesellschaft deutscher
Konsumvereins ( Hamburg ) , die sehr stark an der Zuckerver -
sorgung der Konsumvereine und damit der deutschen Bevölkerung b«-
teiligt ist , Veranlasiung , am 30 . Juli 1924 den Antrag an die Regie¬
rung zu stellen , auch das Einfuhrverbot für Zucker a u f z u -
heben . Am 0. August wurde das Verbot in der Tat aufgehoben ,
und bei deutsche Zucker folgte dieser Maßregel mit einer Senkung
aus den Weltmarktpreis , wodurch allein für die Monat « August und
September eine Ersparnis von 24 Millionen Goldmart zugunsten der
Zuckeroerbraucher erzielt wurde . Selbstverständlich liefen die Zucker -
industriellen Sturm gegen die Aufhebung des Einfuhrverbots : vor -
läufig erfolglos .

Es zeigt sich also , daß die Konsumvereine , die die Grundlage
der Hamburger Grvßdnkaufsgei ' vssenschasi bilden , in einer sehr
wesentlichen Frag ? nicht nur das Interesse der g e n o s s e n s ch a f t -
l i ch organisierten Derbraucher wirksam zu schützen und wahrzu -
nehmen in der Lage waren , sondern das der Verbraucher
überhaupt .

Wie notwendig dieser Schutz ist , zeigt die weitere Tatsache , daß
die Zucker preis « in Deutschland noch immer 30 — 100 Pro -
ze u t höhere sind als in Vorkriegszeiten . Kostete
doch im Jahr ? 1913/14 der Zucker ohne Steuer 22 —23 M. per
Doppelzentner , der Zucker alter Ernte ( 1923 24 ) aber 40 — 50 Mk. - .
ftir solchen neuer Ernte werden von den Produzenten 35 — 38 M.
verlang ? .

Nun kommt dazu , daß aus Betreiben der Zuckerindustrie in
dem famosen Gesetzentwurf über die Wiedereinführung der Nah -
rungsmit�elzölle der Zucker mit einem Z v l l v o n 4D M. per Doppel¬
zentner bedacht werdän sollte . Und auch bedacht worden wäre , wenn
nick ! die Sozialdemokraten und Demokraten für das Ausstiegen des
Reichstags gesorgt hatten . Der Zuckerpreis in Deutschland würde
also mit einem Zoll von 40 M. und einer Inlandsteuer von 21 M.
„ bedacht " sein und die Zuckerindustri ? här ' c das Heft der Willkür -
lichen Preisbifdung wieder in die Hand bekommen . Denn
di ? Zollbelastimg hätte den Welimarkrprets um 19 M. höher ge¬
trieben — diefs „ Zuckerprämi ? " hätte der deutsche Verbraucher zu
zahlen gehabt . Was bei 13 Millionen Doppelzentnern Inlandsver -
brauch nahezu 230 Millionen , also eine Viertelmilliarde Goldmark
Belastung in einem Jahre ausmacyt . D e Agrarier und cht? Industrie
hätten ihre „ Liebesgabe " aus den Händen der Republik ebenso
skrupellos « n oegeiigmoinmen , wie aus denen des wilhelminischen
Kaiserreiches .

Auch dieses Beispiel zeigt neben der Bedeutung der ge «
nossenschaftlichen Wirtschaftsorganisation die G« °
fahr eines — Bürgerblockreichstages mit Moskauer Steig -
bügelhaliern . Die Genostenschaiisbewegung hat das stärkste Interesse
daran , daß die Sozialdemokratie absolut bestimmenden Einfluß auf
die Regicrungspolitik im neuen Reichs ' ag erhält . Denn die dadurch
zu erwartend « Förde ruuq des Konsumvereinswesens
wäre nicht nur Bolkswirtschafi im wirklichen Sinne des Wortes
gegenüber der tatsächlichen Kapital wirtschas ' , sondern es würde
auch die best ? Preispolitik sein , wenn die Konsumvereine ihrerseits
be st immenden Einfluß auf die Preisbildung er -
langen würden .

Wie man , steht , hängt die genossenschaftliche Wrrkschastspolillt
sehr enge mit den allgemeinen Wirtschaftsfragen zusammen , und das
Interesse an einem einwandfrei demokratisch und sozialistisch gerich¬
teten Reichstag ist für die Konsumvereine ebenso stark wie für die .
Wirischast des Volkes überhaupt .

Woraus die Konsumvereinsmitglieder und chre Hausfrauen am
7. Dezember die nötigen Folgerungen ziehen werden . —ff .

Schutzzoll oder ( frei Handel in der gegenwartigen TOeftlage .
lieber dieses Thema sprach am 21. November Unioersitäts -

Professor Dr . Iastrow in der „ Deutschen Weltwirtschastlichen Gc -
scllschast ". Ein Prinzipienstreit „Schutzzoll oder Freihandel " ist ein
Kampf mit ungleichen Waffen . So ck�maklerisierte der Dortragende
die glänzende dialektische Ueberlegenheit der in sich geschlosten - n
Handelstheorie gegenüber der vielfach gespaltenen Begründung der
Schutzzölle . Tiefer tue man Unrecht , wenn man ihr die merkanti -
l ' stischen Scheinbeweise aus der sogenannten günstigen Handels -
bilonz voraxrse : denn diese Theorie sei ausgegeben . Auch lasse
sich der Prinzipienstreit nicht an der Listschen Begrürdung der
„ E r z i e h u n g s st e 1 l e" ausrollen : denn dies « seien von den
heutigen Freihändlern angenommen . Der heutige Gegensatz zum
Freihandel sei der (seit Bismarck 1878 formulierte ) „ Schutz der
nationalen Arbeit " . Die Frage ist , ab die Völker bester
fahren , wenn im Wege der internationalen Arbeitsteilung jedes
Volk sich die vorteilhaftesten Arbeitsaufgaben suche , öder , wenn
man das Prinzip aufstelle , die vorhandenen Arbeitsbereiche , bloß
weil sie einmal vorhanden sind , zu erhalten . Dieser Prinzipien -
streit fei an sich absolut nicht zu entscheiden , da es unberechenbar
sei . roelche anderen als vottswiptschast ' ichen Gründe geltend ge -
Niacht werden köemen .

In der gegenwärtigen Weltlage aber , w « neue
Staaten zu schassen und alte in ein « reränderte Lage gebracht sind ,
sei das Suchen der varteilhaftesten Arbeitsaufgabe
für jedes Volk so sehr zur wirtschaftlichen Hauptaufgabe geworden .
daß den freihändlerifchcn Ideen wie von selbst die
Führung zugefallen sei Insbesondere Deutschland
könne die Dawes - Lasten , wenn überlmupt . so nur bei Auswahl der
vorteilhaftesten Arbeitsaufgabrr erschwingen . In diese Tendenz
zum Freihand ? ! ans besonderen Gründen lchutzzöllnerische Aus -

nahmen einzutragen sei möglich : sich ihr prinzipiell ent -

geg ? n z u st e l le u , werde sich als unmöglich erweisen . Nickst

jeder mit Recht verlangte Schutz müsse gerade in Gestalt eines Zolles

gewährt werden , es geb ? andere Hilfen . So für die Landwirt -

schaft Ertragsprämien . Meliorationsbeihilfen , Umgestaltung der

Steuerverfastung , Kredit - und Transporterleichterungen , Genossen -

schasten . Unterricht uf « .

Reiß u. Martin A. <5. , Berlin - Reimckendorf . Die Goldbilanz
dieser alten Berliner Masckstncn - und Werkzeugfabrik weist 1,2 Mill .
Goldmark Kapital und 60 000 Gm . Reserven aus . Di « Anlage -
werte und Waren etscheinm mit einem entsprechenden Betrag
Geaen die Vorkriegszeit ist das Stammkapital um
200 000 M. erhöht . Die I n f l a. t i o n s p e r i o d e war auch
für dieses Werk lukrativ : dix Hypotheken und Obligationen sind
aus der Golderösfnungsbilanz ganz verschwunden . Außerdem hat
das Werk durch die Verlegung vom Luisenuser nach Reinickendorf
1922 sowohl seinen Grundbesitz verznxrnzigfacht als auch eine starte
Vergrößerung und Erneuerung erfahren . Die lOOprozentige Be¬
teiligung an den Preß - und Stanzwerkstötlen G. m. b. H. wird in
der Golderöfsnungsbiianz mcht mehr erwähnt . Auch sie konnte
während der Instativil abgebucht werden . Die Reiß u. Martin A.
K. ist eil ? Maschinen - und Apporatesabrik ganz von der Konjunktur
abhängig . Das kommt in der Anspannung ihrer Flüssig .
kei t auch zum Ausdruck . In den Anlanen dürsten bei guter Kon -
junttur aber erheblich « Reserven mobilisierbar sein .

Aranz Scifserl u. Co . 11. ®. Berlin . Wie die meisten gut
oeleiteten und technisch gut ausgebauten Betriebe der deutschen
Metallindustrie hat auch die F. Seissert u Co. A. G. ein « „sehr
vorsichtige " Golderöfsnunasbilan . z ausgemacht . Die materielle
Substanz wurde in der Kriegs - und Nachkriegszeit außerordent -
lieh stark ausgebaut . 1917 kam ein « Wellrahrfabrit mit Gas -
anstalt , 1920/21 eine Annaturenfabrit , «ine Lokomotivenreparatur -
Werkstatt und «ine Derlandholl « hinzu im Welte van weit
über 2 Millionen Goldmark . Demgegenüber wurde das
Friedenskapital von 2 Millionen in der Goldmark -
eröffmmgzbilanz auf nur 2 640 000 M. erhöht . Auch wenn man
die notwendigen Abschreibungen berücksichtigt , darf man die An -
lagenbewertung mehr als vorsichtig nennen und ' stark « Reser -
v e n vermuten . Aus der Friadenezeit lief eine Anleihe mit
500 000 M. , seit 1920 eiii « Zluleihe mit 6 Millionen M. Bon beiden
ist in der Goldergsinnigsbilanz ein Beirag van 59 320 Goldmark
geblieben . Das Uebrige hat die . I n f la t i o n getilgt . � Der
Reservesonds ist mit 328 000 Koldmark dotiert , das sind mehr als
10 Proz . des Aktienkapitals . Die Liquidität der Unternehmung ist
eine fehr gut «. Bei günstiger Konjunktur dürfte die Rentabilität
des Wertes eine sehr hohe werden .

preisootierunxea ISr Nahrungsmittel .
Dnrcbscbnittseinkaufsprelse in Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .
18,50 — 24. 55 ; Kakao , fettarm . . . . . ." 0,00 — 96,00
18,50 — 18,75 . Kakao , leicht entölt . . . 100. 00—120,00
20,00 — 21,50 ; Tee , Souchon , gepackt . 520,00 —400. 00
21,50 — 22. 50 Tee, indischer , gepackt . 40.°, 00 —470,00
17,00 — 19. 00 Inlandszucker basis mel. 29, 0 — 32. 00

Inlandszucker Raffinade 37, 25 — 35, 5u

Gerstengraupen , lose
Gerstengrütze , lose .
Haferflocken , lose . .
HafergrOtze , lose . .
Ro - genmehl 0/1 . . . .
Weizengrieß . . . . . . . .I »i2Z - 22,50
Hartgrieß . . . . . . . .24 . 50 - 2 Vi«
70- / , Weizenmehl . . . . .19,5 — 27. ' 3
Weizen - Auszugmehl
Speiseeibsen , Viktoria .
Speiseerbsen , kleine . . .
Bohnen , «eiße , 1 erl . . .
Langbohnen . handverles .
Linsen , kleine

19,50 - 26,50
18,00 - 24,00
16,00 - 17,50
22,00 - 24. 75
28,00 - 35,0
18 . 00 - 27,00

Linsen , mittel . . . . . .25,' 0 — 37,50
Linsen , große . . . . . . .37,50 - »2,25
Kartoffelmehl . . . . . . 17 . 25 - 21. 25
Makkaroni , Hartgrleßier . 43,59 — 58,25
Eiernudeln . . . . . . . . .47,00 - 71,50
Mehlnudem . . . . . . . . .2' ,00 — 27,00
Bruchreis ' . . . . .. . . . .15,75 — >8,0
Rangoon Reis . . . . . . . 18,00 — 20,00
Talelreis , glasiert , Rai na 24,25 — 32,00
Teieireis , Java . .-. . . 33,75 — 42,00
Rlngipfel . amerik . . . . .80,00 - 1 0,00
Qetr Pilanmcn 90/1 00 . . 40. 09 - 45, 0
Pflaumen , entsteint . . . 72 . 00— 76. - 0
Cal . Pflaumen 40/59 . . . 60,00 - 65. 00
Rosinen in Kisten , Candia 60,00 — 70,00
Sultaninen Caraburnu . . 75,00 - 92, 00
Korinthen , chcuce . . . b' \ l »- TS. iW
Mandeln , süße Bar ! . 195,00 —210, 10'
Mandeln , bittere Bari . 200. 00—2) 0,00
Zimt ( Casaial . . . . . . 110,00 - 120,00
Kümmel , hollindlscher . 55,00 — 68,00
Schwarzer PleflerSingap . >2 ' . 00—130,09
Weißer Pfeffer . . . . . .175,00 - 185,09
Rohkaffee Brasil . . . . .203,00 - 228,00
Rohkaffee Zentr8lamerika245,00 - 3l0,00
Röstkaffee Brasil . . . . 260,00 - 300,00
RSstkalfee Zentralam . . . 3309 ) 0—400 . 00
Röstgetreide , lose . . . 20. 00 - 22. 00

Zucker Würfel . . . . . . .36,5 ) — 41,00
Kunsthonig . . . . . . . .37, 0 — 4 ,00
Zuckersiiup hell in Eim 41,00 - 47. 50
Speisesirup dunk . in Elm
Marmelade Einir . Erdb .
Marmelade Vierfrucht .
Pflaumenmus In Eimern
Steinsalz , in Säcken . . .

Siedesalz in Säcken

28 . 00- 32,00
90,00 — 95,00
40,00
4S,00-
3. 10 -
3,70 -
4. 4«-
5,20 -

87 . 00 - 91,00
89,60 — 91,00
85,00 - 87,00
85,00 - 89, dO
65,09 — 66 . -

53,00
3,60
4. 20
5. 00
5. 80

66. 00 -
60,00 - 63,00
80,00 - 87. 00
69. 00 - 71. 0«

Braienschmalr in Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard In Kisten . . . .
Speiseialg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . Ii

. . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I . .
desgl . II . .

. . . . . .

Molkerelbuttcr la i. Flss , 201 . 00- 210,00
Molkereibuttcr . i. Pack . 212,00 - 217,00
Molkereibutter IIa i . Fäss . 180. 00—192,00
Molkereibutter . i. Pack . 185�0- 200 . 00
Auslandbutter In Fässern 215 . 00—220. 0
Corned beef 12/6 Ibs p. K. 40 . 00 - 42,00
Ausl . Speck , geiäuchcrt 1983 ) 0- 120 . 00

?uadratkäse . . . . . . . .45,00 — 60,00
ilsiter Käse , vollfett . . 129. 00 - 133 . 00

Bayr . Emmcnthaler . . . 160,00 - 170,00
Echter Emmenthaler . . . 170,00 —178,00
AusLungezuck . Condens -

milch 48/16

. . . . . . . .

Inländische desgl . 48/12
Inl. gez. Condensm . 48/14

20,50 - 22,50

24,50 -

Einführung des Termingeschäfts für Getreide . Der Vorstoß der
Verlri - r Börse , Abteilung Produktenbörse , hat in seiner gsstrqeu
Sitzung beschlossen , das bereits seit , Juli 1911 ruhend ? Liese -
ru n g s g e s ch ä f t für Getreide mit den schon vor einiger Zeit
mitgeteilten und vom Rcichsrat genehm gten Aenderungen a b
1. Dezember wieder ausnehmen zu lassen . Gestattet ist der
Handel für alle Monate , vorläufig aber nicht über Mai hssraus . Es
werden amtlich « Anfangs - und Schlußnotierungen unter Mitwirkung
der Kursmatler und j« eines Kommissars festgestellt . In Betracht '
kommen für das handelsrechtliche Lieferungsgeschäft : Weizen ,
Roggen , Hafer . Mais und Roggenmehl .

Relchsbank und Dawesanleihe . In dem Wachenausweis der -
Reichsbank vom IS . November kommt zum erstenmal die Aufnahme
der internationalen Ach ' hundertmillionenmarkanleihe
zum Ausdruck . Die Bank hat während der zweiten Nonemberwoche
den größten Teil des Devisenertrages der großen Anleihe über -
nmnmen . Der Gegenwert wurde dem Reiche auf einem der Der -

fiigung des Reparationsagenten unterstellten Sanderkonto bei den

„sonstigen Passiven " der Reichsbank g- uig ?schrieben . So tauchen
jetzt unter den „sonstigen Passiven " 692 Millionen Reichsmark neu
auf , die unter den Aktiven gegengebucht find . Im übrigen hat sich
die Kreditgewährung der Reichsbank in den bisherigen Greinen

gehalten . Zwar ist die Kapitalanlage der Reichsbank um 171 Millia -

n « n auf 2249,2 Millionen zurückgegangen und gleichzeitig hat sich
auch der Umlauf an Banknoten und Rentenbanifcheinen erhebttch
vermindert . Die Kreditkonten sind aber nur deshalb so stark zurück -
gegangen , weil ein erheblicher Teil der von der Reichsbank an

genomrnetren Wechsel am freien Markt untergebracht ,
alsa rediskontiert werden konnte . Die Summ « der rediskontierten

Wechsel ist damit auf 434,4 Millionen angewachsen . Die Gesamt -
notendeckung betrug am 15. November genau S6,7 Proz . gegen 53. 8

Proz . in der Vorwoche , so daß die Vorkriegsdeckung in kurzer Zeit
erreicht fem dürfte . Von der Deckung entfallen auf Dargeld allein
42 . S Proz . gegen 49,3 Proz . am 7. November .

Sie kümmern sich nicht um die deutsche Goldwahrung . . . Uns

wird geschrieb : »: Zu den Leidtragenden der Inslationsperiod « gc -
hören neben den Rentnern und den zahlreichen Inflationsgewinnlcr » ,
für die keiner irgend welches Bedauern aufzubringen vermag , in

erster Linie die Sl r b « i t « r. Nach der Stabilisierung hoben die Ar¬

beiter das Vertrauen , daß Deutschlands Wirt ' chaft wieder in nor -
malen Gang gebracht werden kann , wenn bei fester Währung «in «

vernünstige Wirtschastspolitit getrieben wird . Don den Unter -

n « h m e r n kann man nun gerade nicht behaupten , daß sie dieses
Bertrauen auch in der Praxis bezeigen . Irr Fach - und Tagesblättern
wird darauf hingewiesen , daß die Weber und Spinner immer

noch ibre Preisberechnungen auf Grund ausländischer
Valuta vornehmen und das Risiko etwaiger Kursschwankungen
auf ihre Abnehmer abzuwälzen versuchen . Was soll das Aus -

land dazu sagen , wenn so bedeutsame Wirtschaftskreise des deutschen

Inlandes in ihrer gelchäfUichen Praxis ein so geringes Ver -

trauen zu der deutschen Währung bezeugen ? Das Verhalten der

Spinner irÄ Weber verdient aber nach nach einer anderen Richtung
die allerschärsste Kritik . Jedermann in Deutschland weiß , daß in der

- Textilindustrie und im Textiihandel , die heute mehr denn je aus den

Konsum des Inlandes angewiesen sind , das Mißverhält -
n i s zwischen Einkommen und Preisen als stark absatzhemmend

empfunden wird . Ew erkennen , wenn auch nur gezwungen , die Not -

n endigkeil eines Preisabbaues an . Die Weber und Spinner
aber , die der Textilindustrie das Halbzeug liefern , den etwas ange -
arbeiteten Rohstoff , diese Weber und Spinner verzichten lieber

darauf , ihr « Maschinen lausen zu lassen , als daß sie
mit ihren Preisen heruntergehen . Sie berufen pch

dabei auf die steigende Tendenz der Boumwollpreisc und daraus , daß

sie bei den Einkäufen des zu verarbeitenden Rohstoffes nie wissen

könnten , wieviel sie für die nächsten zu verarbeitenden Materialien

zu bezahlen hätten . Die Weber und „ Spinner sind im Besitz bedeu -

Icnd . ' r Produktionsmittel . Sie hätten als Unterr . zhmer die Pflicht ,

nicht bloß an die Ausnutzung dieser Produktionsmittel zu ihrem

eigenen Gunsten zu denken , sondern auch an ihre Pflichten der All -

gcmeinheit gegenüber und ni die Pflichten gegenüber dem deutschen

Wirtschaftsleben . Sie verhindern aber mit chrer Preispolitt

die Beschäftigung zahlloser Menschen . Sie unterbinden den Um -

satz in Textilwaren . Das ganze ist ein Beitrag zu dem Kapitel :

Kapitalistische U n t « r n « h m e r p c l i t i k.
_

ZalhnrZeii hat

man dies noch

nkhi geküsmi !
Healzataee verwendet selbst die verwöhnte Haus¬

frau Küche und Haushalt d. e Feinkost -

mnrtrarine Schwan im Blauband , deren
'

Qualität durch unser Kirnverfahren unter Verwen¬

dung auserlesener Rohstoffe allgemein überrascht .

Immer bringt die Welt neue Sachen

hervor . Welch eine Verbesserung
bildet dieFein kostmar garine „ Schwan
im Blauband " für die Hausfrau .

Jetzt kann sie alles fein bereiten .

„ Schwan im Blauband " dankt ihren

glänzenden Erfolg dem Kirnprozess .
Unsere Matter und Grossmutter

haben niemals eine gleiche Qualität

gekannt für so einen billigen Preis .

Siehaben „ Schwan im Blauband " doch auch im Hauset

Sie ist überall erhältlich in der bekannten Packung zu

50 Pfennig das Halbpfund .

/



Rein überseeische Fehlfarben - Zigarre
in Kisten zu 100 Stück

Oscar Qörner
W s , Unter den Linden 3

Ecke

Wilhelmslraüe
Zentrum 5889 » » » » » . « » » » » » « » » » » » » » » , Versand pwmtrei

MARS
Eine neue

&

TT- X&

' Pfg.
Constantin - Cigarette
übergeben wir dem Gebrauch

und dem Urteil der Raucher .
❖

Wenn wir diese Cigarette beson¬

ders empfehlen , so tun wir dieses

in der Überzeugung , in genann¬

ter Preisklasse etwas besonde¬

res geleistet zu haben .

Reizt das starke * volle Format

allein schon zum Rauf an , so ist

in erster Linie der Wert in der

Mischung edelster Tabake des

Orients zu suchen .

KNABENMSNTEL

Knabenulster
aus gutem Stoff in vielen schönen

Farben , einreihig

Knabenschlüpfer
Fischgrätmuster , gute Verar¬

beitung , zweireihig

Knabenmäntel
Ulster - Raglanform , Sportform .
aus gutem Flausch , warm , in

mod . Farben 45 . — , 40 . — , 36 . —

Kieler Pyjacks
in Cheviot , mit Ärmelstickerei

in gut . Flauschstoffen , gediegene
Verarbeitung

30 . -

0 - 3 12. 50

4 —10 13. 50

0ri 20 . -

22 . -

[ Knabenanzüge in rerschiedenen Formen und Äu�iüh ungen
in großer Auswahl fertig am Lager.

BAER SOHN A G
Eigene Kleiderwerke niir ChSIISSGQStre 29 " 30 Eigene Kleiderwerke

Staats - Tbeater leuisg - TM
~ - - --- - - - Prii : noch ''Opernhaus

< y. : Cösi tan tutte
Opernhaus

am KSnltspla
7' / « : Der fliegend .

Hollindcr
Schauspielhaus

71/, Uhr : Nathan
der Welse

Schilter . Theater
T/ . : D. Kronenbraut

, ,
Gr. Volksoper

Wer sie einmal versucht hat , wird sie immerwieder rauchen !
Martha

Volksbühne
71/, ; Schneld . WIbbel
Deutsch . Theater

7V- Uhr :
Othello

Kantmersplelc
8 Uhr :

Die tote Tante
und andere

Begebenhelten
Die Komüdie

lirfinlndaam 206f207
8 Uhr

A I m e e
haslr i. d. Riiiggrüm Str.
8 U : Du Miin chaeMonf
Tb. s. Nollendorfpl .
7. 30; Die «ellehte

Sr . Hoheit
mit Fritzi Massary

Komüdlenhaus
8 Uhr : Karussell

Berichtigung ,

VolkS ' FeuerbeflaflungS '
* Verein Gro�Berlin . ♦

Hauptgeschäftsstelle !
Berlin N 39 , Chausseestraße 63 , Eingang Liesenstraße

Telephon . Norden I07S7 und 1756. Geschäftszeit : 9bis4Uhr . Sonnabends
bis 12 Uhr , ( 0r Bestattung bis 5 Uhr.

Unter Staatsanfsicht . 4« 400 000 Mitglieöer .
Eigenes Veslattuvgswelen . — ( Eigenes Sägewerk mit

Holzbearbeitung und Sargfobtif in Viesenthai ( Mark ) .

Iteüeo Sie bei cebzeiiev motönungpn [fit 3i)te mmm
Nach einmonatiger Mitgliedschaft

kostenlose pietätvolle Sestattung

gbne WI . Wersiilbung Keiv kliSevlltZSklllk erfgrber W

illtsileiiiüiel llWRI
mit ahgoschl . Studium , 24jähr� gute
Allgemeinbildung . federgewandt ,

sucht Stellung als

Redaktions - Volontär
mit Vergütung an soxlaldcmo »
krotUchcr Taresreltan « in Groß
Stadt oder größerer Provinzstadt .
Angebote unter S 37 an die Ge¬

schäftsstelle dieser Zeitung .

Eiserne Oefen
Kache/oefen

Kochherde

R . Zechlirt
BERLIN C.

Berliner Thcnlcr
7. 30 Uhr ; Cloclo

S Uhr ;
Varlet «

Revue

Resideoz - Th .
Heuie 8 Uhr :

Gauner¬
liebchen

Musik . Schwank
von Pordes - Milo

Viusik v. Willi Rosen

Kleines Tb .
Heute 8 Uhr :

Tllla Durleux In

FEDORA
Durleux , Limburg .
Chandon , Wulntold
Mittw . 4 U klein Pr.
Schneewittchen

Wla -Theater
Morgen Mittwoch

nachm . 4 Uhr

Schneewittchen
' KleincPr . v 20P,an

wenige Tage f
ff Uhr

Die groBe Revue

Wien gib achtl
Mi ' lwocnfU kj . Pr.
Hinsel u. Oretel

DeutsdLKQnsllerlbHl.
Tägl . 8 U. : Zaza

Lustspielhans
Täglich 8 Uhr

Oeld wie Heu

Ntnes Operellenhaos
Tägl 8 Uhr ;

Der Tanz um
die Liebe

Wallner - Thent .
Tägl . 8 Uhr :

David a. Go' Iath

Tb. im Admiralspalast
Tägl . 8-/ . Uhr

Die größte
Revue der Wclti

u

Central - Theater

u. ' ö' wisssnswurm
Deuts Opernhaus

6 uhr ; Parsifal
Intimes Theater

S: Sie braucht nur zu
klopfen i Abenteuer
nach d. Tode / Katzl

Metropol - Thoater
Tägl . 7" , Uhr ;

Qräiin Jßariza

Hedej Hi. an Zoo
Tigllch 8 Uhr

DieFraa ohne Schleier

Th . i . Kommand . Str .
S : Neuest . Schlager

von Hugo Hirsch
Wenn man ver¬

liebt ist • . .
m t MollyWessely

Siegfried Arno
Preise derPläta: 1-8 Mk.

Trianon - Tb .
Täglich 8 Uhr :

sototr
Erika Gläßner ,
, | ul . Falkenstein

Gr. Klnder - Torsl .
<m Trianon - Theat

Mittwoch 4 Uhr
Preise ah 60 Pfg.

Rotkäppchen
dazu d. en z. Sensai ,

Die Zauberbrille

Th. i . lGeni-fanihalle
WeiBensee, Pnwnst . zi
Sonnt . abds . T' /i Uhr

Heidelberg
Pielsc j ' So Pt . ti . 2M.

94 —rI

Rose
Dir. : B Rose

7V. Uhr :
Glaube u. Heimat

Casivo Theater
UthmiUTStr. 37Tijt, 6 Qtar

Neu ! Neu !

Satan Weib !
SnliiirVObitililt liSSildint
BerlltKtKumw. B»rli »uIn «
Vorher . Bunter Teil
VotkstUml . Preise

Philharmonie
8 Uhr :

Sinfonie - Konz .
des Philharm . Orcb
Dirig. : Pi of. R. Hagel
I Sin . - Bceth . . Vioi . -
Kzt. -Brahms( ». il . B«r5 )

BOB
faM - IMe

Sonntags
3>/z Unr halbe Pr. !
Raudtett gestattet /

Circus
Busch

Täglich T1/. Uhr ;

tege-SdiausHltk
ans dem Rom
laiser Hero ' s

\ Ü
OerTrlnmphzng

des Nero

Uni d. Krallen
der Löwen

Unter Mitwirkung
der berühmten

M- dis - Löwen
des Kapitän

Allr . Schncidcr - to

Kein Film !
Ein . lebenswahr .
naek . Se öpfung
vorher : va�erove
Hot . Cire . - Prog .
Oaitrfä«;)«;: Kapt. WallT

Rieseokrokoililel

rueaier am
HotumMer Tor .
T&glicb 8 Uhr u.

Sonnt - nachm 3 Uhr.

I
Ellle -

sanüer
Fabeihattes
Novemuct -
Proaramml
Volkstiiml

Preise

Zu

Vs
RKtjgfiMoaBtsraten

Sobtnptelien tauten Sic ble
schönsten unb prek wertesten

Winter - Mäntel

Boh - Mtois
Spott - Deüe

wwic Herren - tSarbetaben
aller Art und für alle Figuren
In dem grdBeen Berliner
Spezialgeschäft dleaerArt

&LBERTi. best�9� >

Köpenicker Straße 127

Im 1. Induftriehos rechts part .
Geschäftszeit 9 —7 Uhr.

Der gekauite Gegenstand wird sofort nad>
Anzahlung mitgegeben .

m- Olstrett Ungeniert ! ~ WM

DifekTIoh ; James Klein
8 Uhr Allabendlich . 8 Uhr

Die neuste Berliner
Theater - Sensation

Fern
Andra

und

Kurt
Prenzel
pefsholidies Auftreten im Rahmen

der grofien {abelhaften

Bevae
„Das Dal le M
noch oichl geseh' o"

Heber 250 Mitwirkenile

2 1 IIS 18 Ii.

{ Apollo
18 Uhr Theater « Uhrl

Direktion : James Klein 1

| Dle erste groBej
Revue - Posse

| Das lachende Berlinl
| Ueber 150 Mitwirkende !

Preise 2 bis 10 M.

Reichshalien - Theat .
Abends 8 U. u. Slg. nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
üadin. halbe Pr. d. toll. Abradoroin.

Oönlioll -BrEttl :
Ans. 7' /, . Populäre Preise

Guter Söilai ' lÄE '
Meiallbetten fllrOroß und Klein . mitodei
ohne Zubehör . S ah matratz . . an Privaie
Bequeme Bedmcungen Kaialog 30A frei

Eisenmöbelfabrik Suhl ( Thür. )

Pianos , Flügel
erstklassig , preiswert .

ftomhildt ,
Potsdamer Str . 126 .

jdtfafe patenr - | a£Hel - flööel23� • R. JaekeL Patent - Möbel- Fabrik Markgrafenstraße
- - - Ecke Kochstraße -- - -



lCKERs !
W eutel� & eM .

Dresdner Bank
AuDerordenlliche Generalversammlung .

Gemäß § 35 der Satzungen werden die Aktionäre zu einer

aiiBerordentlichen Oeneraiversammlunf ,
welche am

12 . Dezember 1924 , mittags /s12 tZbr ,
im Bankgehäude Dresden , Johann - Straße 3, stattfinden wird , eingeladen .

T a (> e s ' O r d n u n g ;
4. Vorlegung der GoldmarkerBffnungsbilana ram 1. Januar 1924 sowie de « Prü¬

fungsberichtes des Vorstandes und des Änfsichtsrate über die Goldmark -
eröffnungsbilanz und den Hergang der Umstellung . Genehmigung der Gold¬
marke röffnun gsbilana .

S. Beschloßfassnng über die Umstellung der Gesollsebaft auf Goldmark durch
Ermäßigung des Grundkapitals auf 78 Millionen Goldraark und Herabsetzung
des Nennwertes der Aktien im Verhältnis IL' / , : 1.

3. Ermächtigung des Vorstandes und Anfsiebtsrate . die Einzelheiten für die
Durchführung der Umstellung der Aktien festzustellen und dabei auch neue
Aktien im Nennwert von 100 Goldmerk oder einem Vielfachen davon zum
Zwecke des freiwilligen Umtausches gegen eine entsprechende Anzahl bia -
heriger Aktien auszugeben .

4. Beschlußfassung über die Aendemng des § 27 ( später | 31 ) dsr Satzungen
über das Stimmrecht der Aktien .

8. Ermächtigung des Anfeiehterats . die infolge der zu Ziffer 2. und - 3. der Tages¬
ordnung gefaßten Besehlüsse notwendig werdende Aenderung der t § 5 und 6
( später § 4) der Satzungen über die Höbe des Grundkapitals und seine
Zerlegung vorzunehmen .

6. Beschlußfassung über Neufestsetzung und Aendemng der Paragraphen folge
der Satzungen . Hervorzuheben sind folgende Aendernngen :

a) | 19 ( Waher | 24) , Bezüge des Aufsiehtsrats ,
b) | 23 ( bisher K 81) , Beschlußfassung in der Generalversammlung ,
c ) | 26 ( bisher § 12) , Gewinnverteilung .

Zur _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _,

_______________

_ _ _ _ _ _ _, . . —
Setzungen diejenigen Aktionäre berechtigt , welche ihre Aktien oder eine Bescheini¬
gung über bei einem deutschen Notar bis nach Abhaltung der Generalversammlung, . . - » am 6. Tage vor dem Tage der Generalversammlung ,

ItUCU UTJX
hinterlegte Aktien spätestens
den Tag der Generalversammlung nie
neten

mitgerechnet , bei einer der naehverzeloh -
�e' len
bei der Dresdner Bank in Dresden und Berlin sowie ihren übrigen Niederlassungen ,
bei Proehl 4 Gutmann . Oommandite der Dresdner Bank ,
bei der Allgemeinen Deutschen Credit - A nstalt in Uelpaig ,
bei der WDrttemberglaehen Vereinsbaak in Stuttgart ,
bei der Deutschen Vereinsbank ) , pr,nHur , , M
bei dam Bankhause L, 4 E Wertheimber / m Fran,t ™" "• »
bei dem Bankhause F. A. Neubauer in Magdeburi ,
bei dem Bankhause A. livv l g», .
bei dem Bankhause Siegfried Simon J 10 �
bei der OOrener Bank in OQrsn ,
bei dem Bankhanse Simen Hirsehland in Eaaau ,
bei der Etchwailer Bank in Etehweiler ,
bei der Oldenburgitehen Landasbank in Oldenburg

gegen eine Empfangsbescheinigung hinterlegen und bis nach der Generalversammlung
daselbst belassen .

Stimmberechtigt sind auch diejenigen Aktionäre , die eine Bescheinigung der
Bsnk des Berliner Kassen - Vereins vorlegen , wonach ihr « Aktien spätestens am 5, Vage

vor dem Tage der Generalversammlung , den Tag der letzteren nicht mitgerechnet .
bei der Bank des Berliner Kesscn - Vereins bis nach Abhaltung der Generalversammlung
hinterlegt sind .

Dreidan , den 17. November 1934 .

Der Vorstands
Mathan JOdall

NW
Tenne 80 Pfd .
froftM etteaitt
M. 16,50 franko
Rachnatzme . '

WSellMM

». alle ander . Irans .
pertverara Netcr >

dl ! »««.
OroOer Vorrat

Beorg Vagner
Köpenicker Str . 71.

Us UtageMft
Kelne Sahaufentter - ,
ReklameAfarvesent -
llcb billigere Preise

Stottern
Zachhattaagt

Paatcactaigt
» ans neues Sndeml
Prolp Ire! ». Nückel
WUmersdorf . Bran .
bendurzifche Llr . 18

>Iel weg. , üe » lebte ,
lipf, Prebe. Cf»te tair
Qeorg Wagner
IpeniekerStr . J1
n UtaquiMt * '

älne Schaufenster -
: klame , dafür we-
atLbUUgerePrcIsc

Wamm

Mondamin - Backpulver ?
Well es wie alle bisher bekannten

Mondamin - Erzeugnisse durchaus
erstklassig «st und stets tn gleicher
Hüte hergestellt wird , » eil es den

Kuchen fo gut treibt , dast keim »

schweren , teigigen Schichten entsteh «,
« eil es durchaus einfach tn der

Anwendung ist und well es kein «

Pulvergeschmack verursacht . Dies

sind Grunde genug , Ihren Kuchen
mit Mondamin » Backpulver anzu »

rkchim. FragmSte Ihren Kaufmann .

Am 20. Rooember IM verftard in »
folae einer Operation - n Herzschlnp
mein lieber , guter Mann und -iaier . der

z - tieur Gnstav Sehvanebeck
im knapp vollendeten 43. Lebensjahr «

Um stilles Seile » bttten

Frau Bisa Schwanebeck
und Tochter Lette .

Einäscherung am 26. November 1024
Im Srematorium Verichlstraße , nach¬
mittags ö" s Uhr.

Pri-men�läsrr. icho�appcnltt teuft

»enolTe VM ( 301100 und | [ flQ
die herzlichsten »lückwunsch , zur
Silberhochzeit .

Die Funktionär « 0« Abt .
�WWaWwwaaaWWWaWawa »

Bote Kapllfio -
Hamabab ' i &crßrj

4 . RSeber , Berlin *

Lichtenberger Straße 22, Kgst . 3861

Verkäufe

Naumann - Nähmaschinen für Hausge
brauch und »ewerbe . Teilzahlung . Re-
varatur - Berkstatt sür alle Enstcmc
Emil Lalbarih S. m. b. S. . Friedrich .
strahe SZo. Merkur 6268. _ �

Teppich - Thomas . Oranienstrage 44.
Selegeicheiien in Teppichen . Lauser -
stoffcn . Diwandecken . Tischdecken usw. .
aus Wunsch Teilzahlung . _ _ •

Tcppich . Schraaer verlaufi negen
Teilzahlung Teppichs , 2X8. SO. — an.
Brücken . Diwandcckcn� Bettporlogen .
Läuferstofke zu fabilhast billigen
Preisen . Slsasser Slrahe sechs, stein
Laden

Linoleum , Linoleumläuser . Lino .
lenmieppiche mit kleinen Farbsehlcrn
billiast Linolrumlegerei Prinzen -
strah « IM MWg

WeihnaStsnerkouf . Zvottbillige Da-
menpelzwaren , Serrenpelzwaren aller
erdenklichsten Edelvelzarten . Qualitäts »
waren teilweise scchzia bis sünfundsteb -
zig Prozent unter Preis . Zahlungs »
Erleichterungen . Blauwolfzlcgcn . Slate -
hasenfiichse . Kreuzsüchs «. Wälfinkragen
!(.7S. Stlberwölsc . Sllbcrfüchsc , Grau -
wollschakale I4. ö0. echistblrischc Riesen -
blauwillfi 48. 7ö, stickclfackcn 08. —. Wal -

Uabniackcn l7Z . —. Nutriniackcn lOZ. —.
Fohlcniackcn . Seehundiacken . Elinks -
stocken. Scalclektrikmontcl 843. —. Fohlen -
Imantel . Lerrensvortpelz 68. —, Herren -
qchpelze . Serrenschalkraacn 14. 30, Skunks -
Itragen . Opossumkragcn . Bilamsämls ,
!Maulwurfschals , Pclzstreifcn . Bcsakfellr .
Ncuwarcn . Diel « andere Gelegenheiten .
Wiedervcrkäuscr günstiaftc Einkaufs -
aelegestheit . Pelzworenwegner . Pols -
Ixrmerstraste 48. Ecke Steglifierstraste . _ �

_ _ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _. . . . Je, . . . . . 1
wert . Schmcn . Blllowstrah « 47, hvchpt. ,
Eck« Gäbenstranc . _ _ _ _ _ _348b.

Sportmolle ! Jumper , und Sportwolle
pro Pfund nur 6. 30 Mark . Berkauf an
icdcrmann . auch in tleinsten Menqen .
Oualiiäisware in qröhter Farbenaus »
wähl . Strickwolle in allen Preislaaen .
Verkauf von acht Uhr früh bis steben
Uhr abends durchgehend . SBollnertrieb ,
Bahnhof Bikrfe im Sauf « vn Eaf « Do-
Hein. An der Spandau « ! Brücke 7. Auf
Adresse achten .

SelclßlijllnziZIilelie . Väsclte llZN . >

Pelzmäntcl - Gclcgenhcitcn , austcrqe -
wohnlich billig . Pelzmäntel 173, pracht¬
volle SealeleNrik - Mäntel 243. cn, .
(ückende P- lzjacken 75, Silberwostc .
FUckifc, Skunks . Maulwurfschals , Sport -
pelze. Besähe aller Art . Billigste Be-
zuasauellc sür Wiederverkäuser und
Einzelverkauf . Feig «. Brüderstr . 42 II
lEchl - hplak, .

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer -
den vcrkausi : stlciderschrank . Vcrüko

>18 Eoldmark . Beltftclleu , komplett . 16.
Metallbettstellen mit Auflegematiaken

| 22. nlurichränke . Wasch, oiletten U,
Ehaiscwngues 18, Kommoden 15. Bücher -
ivinde , Schreibtische 86. Trumcaus 29.

- - - - -- - - -- - iBüfetts 73, Tische 6. stüchcneinrichluna

Lcihhau ,
— r5 - - ppexezlmmer , Serrenzimmer . Schlaf .

schien Monn�' - - " " »immer 225, «lubgarniturcn . Leder .

�.rzrll«.ir.ii «ziitZ,, u-'t-iaji- . fftuu ?,
kinganzüae . zum Teil auf Seide , von
feinsten Serrfchaften uub stavaliercn
nur kurz « Zeit aetrogcn . ßocheleaonte
neue Sarderobs aus feinsten Stoffen ,
auf prima Leinen und Rosthaar , bester
Mastersast . eigene Fabrikation . Auf .
sehen erreaend billig . Ecleoenheits -
käufe : Svortpelze , Gehpelz «. Sealmäntel .
Pelzfacken . Filchse aller Art , nur Leih -

Brunncnstraste 3, Zioscitthaler

Wir »erleihr » preiswert moderne
Gesellschaftsanzüg «, Schnapek , Ekalistcr -
stroste 12». Moristvlast «260, _

•

Leihhaus , ssriedrichstraste 2, Hallesches
Tor . Enorm billig «! verkauf eleganter
Pelzmäntel , Pelzjacken , Sportpclze . Geh-
pelze. Schols und Füchse aller Art . »i -
legenhettskäuse in Lcrrengarderobe .
steine Lomdardworen , _

'

Gisellschafts - AnZllgen
Norden 3177., verleih von

iBrunnenstrast « 4.

_ _

Leihhaus Morigplast 58s. Pelz
Mäntel 175. —, Pelzfacken auf Seide
75. —. Maulwurfschals 100— . streuz -
füchfe 12. - . stiegen 13. —. Sportvelze
83. —. Gehpelze 100 . —, Ferner :
1 Poüen Anzüge 18 . — an . UTster. Pale¬
tots 15 . — an. Damenmäntel . stostüme ,
Kleider enorm dillig . stein » Lombard
war «. '

billig . Stargardts Möbel - und Lom-
.bardspeicher . Prenzlauer Siraste i cchs. �

Patcutmatrasten . Aufleaematrasteu .
Mciallbctten , Chaiselongues . Walter .
Stargarderstraste achtzehn . _ __

*

Goldmanns billige Möbclanqebote
keine Lvckpreise . sondern wirklich
billiger Verkauf . Strausberger Str . 23.
direkt Strausbergervlast . _

'

Rustbaumbületts . Schreibtische . Bücher¬
schränke . Anklrideschränke . Standuhren .
stleidcrschränkc . Bcrtikos . Waschtoilettin .
Nachttische . Trumcaus . Stühle . Aus -
ziehtiiche . LederstUHIe . groste Auswahl .

stransberoersiraste 28. _
*

Metallbettstcllen spottbillig . Strgus -
bergerstrast « 23, direkt Etrausbergcr -
viost . _ _ __ _

*

Mctallbcttcn 191)0, Mefstngbettcn ,
Kinderbetten , Teilzahlung , Wenger ,
Augustltraste «8, Eckhaus . _

•

Windhorst Möbeltischlerei , Brunnen .
strafte 162. verkauft direkt an Private

' Möbel. Grostläger in Sveiiezimmern ,
Serren , immern . Schlafzimmern , stüchen .
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit aller -
billigst . Besuch unbedingt lohnend . '

Tamenmäutel , Flauschmäntc ! 3. —.
8. - , 18 - . 19. —. Assenhautmäntel 19. - ,
25. - . 35- —. Tuchmäntel 9. - . 14. - .
21 —. Sakimomäntel 16. - . 2ä —. 35 —.
Damenmäntel - Fabrik , Eharlotienstr . 65 II.
Einzelverkauk . Geschäftszeit ununter .
brachen von 8 bis 7 Uhr . _

*

Damenmäntel , Flauichmäntel - 7 —,
| 9_ _ , Novpenmäntc ? 12 —, Tuchmäntel

i v. -uimcuiii ,
| lkein Laden ) , Sackescher Markt .

Damenmäntel . Flauichmäntel 5 —.
11,73, Tuchmäntel 8. 30. reinwollene
Eskimomäntel 13. 73 Affenhautmäntel
21. 73. 29. 75. reinwollene Velour .
de - Laine - Modellmäniel 84. 73, Gabor -
dinclleider spottbillig . Ritfenauswahl .
Werkstatt Bitmann . Rvsenibaler -' ' Sackescher Markt . Bahnhos

130 stächen , weist . Birke , n- tnilastert .
modernste Ausführungen , beste Fabri -
f<itc werden bei kleinsten An» un! >
Abzablungen auf Kredit abgegeben !
Bekannt «röstte Rücknchtnahme bei
Krankheit und Arboitslostgkclt !
Möbel - Eohn , im Norden : Bad .
ftraste 47/48 l3 Minuten vom Sahn -

of Gesundbrunnen ) , im Osten : Groste
. /ranlsurier Siraste 38 l - Minuten vom
Aleronderplast ) . _ .

Mibclbcleihung . Abzahlkredite schnell -
steno reellen Personen . Gilles , Eliia -
bethstraste 23, Alcrandcrplast .

ßdusibinztruinent «

Pianos , «lüget . Larm - ninm » . gr- ste
Buswahl in jeder Preislage . Qualltais - <-
war«. Kahlungseileichterung . War m

" lünzstrasteWW

tai " '
IRetlUiusft taste 2 fGrost « Frankfurter

Straste ) lausen Sie Damenmäntel . sto -
stüme, Kerrenanzüst «, Serrenmäntel h«.
iondits preiswert , auch auf Teilzahlung .
Svczial - Abteilung : Damen - , Serren -
Gummimäntel . Bei mästiger Anzahlung
und Legitimation wird War « sofort mit -
aegehen

stüchen . bildschöne moderne Formen .
averdilligst . Lomdardhaus . Alt « Iak - d-
straste «8.

Pel , waren gut und billigl Elegante
Pelzmäntel . Pelziacken sowie Pelzwaren
aller Art . Prima Qualitäten . Pelz »
Haus Spister . Kommandantenstroste 27.
Laden . _

Monatsanzäge . .
anzllae . Eebrockai
Wintervalewts k. �

- - - - - -

_
lenmäntel . für febt Figur , passend
Spezialität : Bauchanzvge , spottbillig .
öalvern . Rofenihelerstr . 4. erste Etage . '

veeleih
'

ooii ' ««s - llschgfto - An- ünen .
Ros- nthalerstraste 4. _

'

Prüfen Sie dieses Sonderangebvt .
Winter paletota , derber
Eist , von 22 Mark an ,
mit Stoffbezug 13 —,

Sto , f. cu
Summimäntcl
Anzüge von

Ii « Mark äii , "Sosen , Kaller
Mark� an .

Adam . Rlli ste 16.

Piano » preiswert .
Link. Lrunnenstroste 83.

stlaviermachcr

100 — Anzahwna . stlovier « ab 140 . —.
Flügel . Sarmoniums . Albrecht . Oranien -
straste dreiundsechzig .

brühte , Drahtgeflecht « mit vier » und
sechseckigen Waschen . Drnhlgcwebe .
Ltachrldrähte , Krommen , Drahtstrstc ,
Kaunsticle . Bouartikcl . Laubenherdc .
O- s - n. Ofenrohr liesere biMgst . Gelegen -
heitovosten sür Siedler . Paul Friedrich .
Eharlottcnbura 2. Letbnizstraste 1' .
Strinplast 7876 und 114«.

Kaufgesuche
Silbersachen . Kinn . Blei ,' Christio

„ — Prestmonn .
ittast « 88». _ _ _ :

Pelzmäntel . Wollen Sie schön« Seal -
Mäntel aut und billig kousen . müssen
Sie in den Blauen Bazar laufen .
Kaiser - Wilhelm - Slraste Nr. 15. Aleran -

....

_ _ _ _ _ _ _ _ _

_ __ __ _ _ _ _. aic
Nutriamäntel . Perssanermäntel . Sport .
pelze. Gehpelz «. Mastansertiqung . «Ie>
gant . gut , billig , ftohlungserleichteeun «.

Que�lllltt,� Goldschinelze Ghristionat .
Könenickersteaste 89 iBdald «. ristraste ). _

•

Faherthee Imckt Linianüraste 19. '

Kürschner » Deutscher Reichstag 1912,
2 Eremvlare , sowie 8 Eremplar « Kürsch
ners Nationalversammlung kaust sofort
Keitungsocrtrieb Friedenau . Rheinstr . 28.

stause Schäferhund . Pankow 3342.

Verschiectenes
Leihhaus Friedrichstr - st » 2 b- I - idt

Zefze. Garderoke . Wäsche. Brillanten
öold- und Silberwvren . _ _ _

»ewissenhaftr Untersuchung . Äistunst .
Entbindung . Erfahrene s - bamme Eckel-
Bildes beim . Bülowstrast » «ii . .

WWW Füchse

I
oller Art .

'
Gelege nheiwkäuje In neuer

»arderobe . Tillzahlung gestaltet .

Psandlelhhane , Schönhauser Alle « U5
IsNordring ) . Pelzwarent Staunen »

erregend ! »reuzfüchsel Fäuizehn !' Dreliehn ! Silber -
Federbetten !

umsonst , tsteln «
Berfastwarc . )

Betten 12 —, Gardinen . Teppiche . Säin
fsr . Wäsche usw. Seine Lomdardware .
Leihbaus Moristplast 38».

Zeh « Frn » freut sich Wer ei » schönes
Selm . Sie finden in bester «usfüh .
ruug «n allerbilligsten Preisen wunder »
voll « Schlafzimmer . Serrenzimmer ,
Speisezimmer . Küchen direkt beim Tisch.
lermeisior Julius Bprlt . Adalbert .
siraste 6 lSochbahn Kottbufertor ) . Auf
Wünsch Kahlungserleichteruna . _

'

Pertranensvolle Auskunst . Bcrkaui
mienischtr Frauenartik «! eriahren «

�cbamme ». D. Sildesheim . Aleran -
drinrnftraste l. Ecke Gitfchinersiraste am
Salleschen Tor .

0 « > ow « rts » trr

Leihhan , Long«. MoristplaS . Aschinger .
bau ». Söchstbelelhun «. Annahme von
Svaroeldcrn . _ ;_ _ _

S- chstbcl - ihung . Brillanten . Plantin .
waren . Golbwaren . Silberwaren . Edel -
lchmuckwaren sowie olle anderen Wert -
sachen. Anfaus . «erkauf . We- nerl - ib -
Haus Potsdamerürast « 48. _

Söchstbelrihung von Schmucksachen usw.
Leihhaus Schüstenstraste 72. Streng
reelle , diskret « Bedienuna . 9 br » 8.

brauch « Geld ! mirst filc
jeden annehmbaren Preis verkausen .
Einiae Beispiele : Pelzmäntel , orima
Änssührun ». 150. —, fesch« Peliiacken
73. —. erstklaistq « Sportpelz « 00 — an .
Gehpelz «. Maulwurfichals . Bibcriacken
Skunkskragen , nur Qualltäiswore , un -
glaublich billig . Erleichtert « Fahlungs .
weise . Goldmann stottbnfer Tor Ein -
aana Dresdener Straste 18«. _ _ _•

Pelzhans Akra , Berlin . Alte Schilden -
straft « 7 n, direkt Alezonderplast . bringt

seinen grasten Schlager . Sealmäntel
230 an , Sportpel, « von 73 an.

ssiegenkragen von 13 an , Fuchskraaen
von 20 an. Jacken von 123 an usw.
Eigene Kürschnerei . Reparaturen
bMiqsl . Bei Vorlage dieser Anzeige
Z Prozent Rabatt . Teilzahluita 9«-

M» Pefonbcn Seleaenhett . *

Arbeitsmar n
Stcllcnangelaote

Mitarbeitet für Lebensverstchcru »« mit
monatlicher Fohiung gesucht . N' ch: .
fachleute werden eingearbeiict . Osler »
ien unter v kl. P. 7211 an Ala -
Saasenstein u. Vogler . Berlin NW. 6. *

I
Helzungsmontenr

selbständig und feubet arbei -
tend . für dauernd nach Tdüring .
Industriestadt gesuchi. Offerten
mitgeuginsadschriitcn uni 7. 87
an dl- Geschältsstelle dies Blail
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